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lïr. 42.

rauw=
(Elfter Jahrgang.

©rgatt für bte ütttcrrlTett irr Jraitemtwli

1889.

gUiottitinttni:
Set granfo'guftettung per ((Soft:

Säljrltcf; gr. 6. —
§aî6jâprïid; „3. —
Sfuëlartfc frattfo per gapr „ 8, 30

gUfr $ïff|îâmtrr & gutijljattbiuitgen
itepineit Seftellungen entgegen.

gutmlpcnüistfett
itTtb Seiträge in ben Stejt finb an

bie 3?ebaftton ju abrefftren.

ütebaktian:
grau ©life Jponegger.

®rpbtitott :

SOI. Sfälin'fcpe Suäjbmcf eret.

3t (Batten 3Kotto; 3mmer ftrebe ?titn ©attsett, vtttb fatmft bu felber fein ©attjeS
äBcrbett, aiä bienenbeg ©tieb icf)tie& an ein ©attäeä btcf) att.1

fttferltuitspms :
20 ©entitrteë per einfache SfSetitjc-if

gat)reê=2tnnoncen mit SîaBatt.

'fttfrrate
Beliebe man franfo att bie ©jpebition

etnjufenbett

glitsgnbe:
®ie „Scpmetjer grauen*3eittrag"

erlernt auf jeben Sonntag.

Jtilt gaptungen

finb ausfcfjliefiM) an bie 3)1. Sfätin'fdje
Sucpbrucferet in St. ©allen ju eut»

ricpten.

Sumtfag, 20. j^UtnUev.

Mtemt Me ®IättEE falten.

>es tDalbes weite tgatten
Ditrcpjiepet beut' ber Hob.
Die weifen Blätter falten

Eon ihrem Blute rotp.

Bei tüte bie Kttofpeu fpraugeu
(fünft tu ber Sengesnacpt!
IBie pell bie Sieber ftan.gen
®u (Sriitt uttb Sliitpenpracpt — —

Borbet bie gnbcltone
Borbet bas frifclje ©riitt!
Borbet nun pradjt uttb Scpötte —
Sie Blätter weifen pin.

IBie pabt ipr bocp geraufdjet,
fBcttit wtlb ber Sturm getost 1

îBeld;' füge Beb' getanfdjet,
îBeitn fanft ber IBeft gcfost

übte pabt ipr eingefogetx
Des Bttitmcls ftraplenb Stcpt —
Die Sonn' pat cud; betrogen,
Sie meubet bas (Seficpt.

trt Sd;Ieier grau umbüftert
Des Rimmels Ieucptenb Blau,
3n (eifern Seltnen fliiftert
(Ein Sferbelteö bte 2tu.

Kommt, Blätter Saepte ftufet
fferab tn's wetcpe lltoos
Sept! îftutter (Erbe wittfet,
Sie breitet tprctt Sdjoofjl

Sie bettet optic Säumen
(Eud; ait bte treue Bruft,
Da mögt ipr fülle träumen
Bon ber uergattg'neit Stift!

IBenit id; gleid; eud; eittft werbe
Bollenben meinen Sauf,
nimmt wopl bie alte (Erbe

Kud; mid; ttt Siebe auf. #j. ti.

ïtvff mit fDafteni

Ifnter obigem gitcf mürben unfern frettnb=

|[ fiepen Beiern in ber oorpergepenben 9cum-
nter unfere» SBfatteS ©ebanfen über ba»

Serpäftuijj be» Sfrgte» 51t beut Sßatienten
5« ©emütpe gefüprt, bie ba uttb bort ber febpafteften
©törterung gerufen pabett. SDÎatt mag fiep mm 51t

ben gemaepten 2fu»füprungen fteffen toie man miff,
fo toirb bocp bon gebermann ber freie üüanneSmutp
anerfannt werben muffen, mit tuefepem ber SSerfaffer
be» fragfiepen Slrtifef» feinen ©tanbpunft in ber be=

fproepenett gragc offen fünbgibt.
©» ift ein' SKcfultat ber berattgemeinerten uttb

erpöpten S3olf»bifbung, bafgjept auf äffen ©ebieten
ba» eigene ®enfeu be» ©uigetnen fiep eingepenb mit
Singen befafjt, bie p früperen @eiten af» auafcpfiefP
fiep geiftige» ©igentpum, af» Domäne ber Wtffem
fcpaftlicp gebifbeten gaepgefeprten betraeptet mürben.

®iefe» fefbftfiänbige ®enfen muffte maneper aft per*
gebratfiten Hebung fiep fritifcp gegenüber ftetten, e§

muffte bie Sanbe be» 2futorität»gfauben§ lotfern,
an afferfei Sorrccpten rütteln uttb bie ©cpaffung
neuer SBerpältniffe in'» Singe faffett. ©0 ift auep

bab ©erpäftnifj jwifepen Sfrgt unb ißatient fdpon

fäitgft uiept mepr ba»' afte patriarepafifepe geblieben,
too ber Sranfe in ber spattb be» tneifen Sfrjtc» £ob
unb Beben bereinigt glaubte, ba» p geben ober

51t nepmen augfeptieptiep ©aepe feiner Sunft fei.
®ap biefer Sfutoritatêgfaube gefeptonnben, bap

pabett niept ptn iOiinbeften bie Vertreter ber mebt=

ptifcpctt SBiffenfcpaft fefbft beigetragen, inbent ein

fseber 001t ipnett toieber feinen eigenen ©tanbpnnft
einnapnt unb benfefßen auep münbfttp unb fepriftfiep

gegen bie Sfnberëbenfenben berfoept.
3Ber mit offenem, borurtpeifgfreiem Sfuge bie

©nttbieffung ber ntebigittifepen SBiffettfcpnft berfofgt,
ber tnirb beim llnfefjlbarïeitêgfauben niept bleiben

föttnen, betttt er fiept, toie bor Qapren biefe unb
jette Sepanblungëtbeife, biefe» unb fette» SKebifament
af» ttnfepfbar gepriefen uttb pr Shtmenbung ge=

braept tburbe, bie fpater bott berfefben SBiffcnfcpaft
af» nnplo» abgefepafft ober gar af» entfepieben fcpäb=

fiep tbirfenb berurtfieift murbett, um neuen @rfin=
buttgen fßtap p maepett, bie ttaep gegebener B"t
beut gfeiepett ©epteffafe be» SSera(tet= unb SSergeffen=

fein» anpeimfaffen mupten. ®iefe $patfacpe affeitt
foffte auep genügen, um bte äBiffenfcpaft ber SOÎebigitt
uttb bereit Sßertreter bor affgit gropettt ©efbftoer=
trauen unb Unbufbfamfeit gegen bie Meinungen
Ruberer — unb tbärett biefe Sfnberen in tprctt Singen
auep Öaien ober „llntuiffcnbe" — p betuaprett. ®ie
gemaepten ©rfaprungen bott ber SBanbefbarleit toiffen=
fepaftfieper ©rrungenfdpafteu uttb Seprfäpe toirb beim
ttaep bett toaprpaft gebifbeten, borurfpeif»fofett Strjt
beranfaffen, bon feilten Sfienten feinen bfinben 3luto=

ritâtêgfauben p berfangen, fottbern bon fiep an»,

fefbft, bie Steffung af» ärjfficper Serafper ba etn=

pnepmen, too er eigene» ®enfen, eigene» löeofmcpteu
unb gefunbe» Urtpeif fonfiatireu f'ann.

®er gerufene Slrgt foff naep ftattgepabter ißrn=
fnng be» gaffe» feilten tniffenfepaftfiepen Sefuttb bem

Sßatienten ober beffen Slngepörigett ffar fegen unb
auep bie 93epartbfung, bie er ben befonbereu Um=

ftänben af» angepaßt eraeptet. ginbett bie örjfficpen
Sfnprbnungen ben SBetfaff be» Sßatienten ober beffen
Sfngepörigen, fo toerbe bon biefen nttd) genau unb
ftrifie barnatp gelebt, um ben Dl igt niept über
bie DSirfitttg feine» SBerfaprett» unb ber ange=
tttanbten iEcittef 51t fünf (pert uttb für bie 3ufuuft
irre p füpren.

Bytt beut tbiffentfiepen .sbitttcrgepcit be» Dftgte»
liegt aber ein feptoerc» Unreept, ettto tttt/rtat-
Itdfc beren fein fittlicp gebifbeter
DJccttfcf) fitf) fdjnfbig ntaepen fotttc. grei uttb offen
foff ber Sßatient ober beffen Sfitgepörigc ipre S8e-

beuten gegen bie SSerorbnungen bc» Strate» bor=

bringen, bocp tnenn ber Slrjt ben feine fpitffe ©ucpen=
ben niept befepren unb bon ber 9ticptig!eit feiner
Stnfepauung überzeugen fann, bann toirb e» 9Iie=

iiiaiib bent ©etoiffenpaften, Uebcrzeugung»treuen ber=

argen motten, toenn er, atte SBeranttoortung bon
fiep abfepnenb, feinen einem Slnbern abtritt,
ber fo ober fo, an» tbiffenfdpaftficper Ofeütibität,
an» friebfiepem Sfnpaffungsbertnögen ober au» ïluger
iöereepmtitg ben Sßatienten unter allen tlmfiänbeu fo
fange af» tgeffer weiter befuept, af» e» getoünfept toirb.

Dticpt nur ber Slrjt, fottbern auep ein jeber attbere

gnepmantt pat ba» füecpt, eilte ipnt pgeftettte Slrbeit
anpneptnen, ober aber bie 3ln»fitpruug berfefben
abjuleptten, toenn fein SSiffen unb Sonnen, feine
faepfiepe Ueberjeugung fiep ben äöünfcpen be» 2tuf=
traggeber» ttiepf anjupaffen ober untergnorbnen ber=

mag. SBer toitt ben Sfrcpiteften gtuittgen, un» einen
©au 51t erftetten, beffen fßfau feine gacpfeitntttip
au» irgenb einem ©runbe niept gut peipen fann?
Sft er frei unb itnabpängig, fo toirb er bie Dlrbeit
bon ber fpattb tneifen. Sft. ipnt aber ber ©rtoerb
^auptfaepe, fo toirb er feine Slbneignng itbertoinben
uttb fiep ttnef) ben SBitnfcpen feine» Stuftraggeber»
riepiett.

$cr Slrjt ift boffftättbig beredttigt, feilte Steftc
bei un» al» foleper ttiebergitfegctt, tuentt ipttt bie=

fefbc au» irgenb cittcitt ©rttnbe uidjt jitfagt ober

tuen» er fein ©ctoiffctt baburtp befriitocrt füpft.
SBtff er aber um ber ißraj;i§ Witten fiep in bie

Mr. 42.

räum-
Elster Jahrgang.

Organ stir die Interrlstn der Frsuenwrlt.

188S.

Abonnrmrni:
Bei Franko-Zustellung per Post:

Jährlich Fr. 6. —
Halbjährlich „3. —
Ausland franko per Jahr „ 8. 39

Alle Usstmittrr â Huchhandlungrn
nehmen Bestellungen entgegen.

Korrespondenzen
und Beiträge in den Text sind an

die Redaktion zu adressiren.

Redaktion:
Frau Elise Honegger.

Expedition:
M. Kälin'sche Buchdruckerei.

Sk. Gallen Motto: Immer strebe zum Ganzen, und kannst du selber kein Ganzes
Werden, als dienendes Glied schließ an ein Ganzes dich ant

Ansertionspreis:
20 Centimes per einfache Petitzcil

Jahres-Annoncen mit Rabatt.

Inserate
beliebe man franko an die Expedition

einzusenden

Ausgabe:
Die „Schweizer Frauen-Zeitung"

erscheint auf jeden Sonntag.

Alte Zahlungen

sind ausschließlich an die M. Kälin'sche

Buchdruckerei in St. Gallen zu ent¬

richten.

Sonntag, 20. Oktober.

Wenn die Blätter fallen.

^es Waldes weite Hallen
Durchziehet beut' der Tod.
Die welken Blätter fallen

von ihren: Blicke roth.

Bei! wie die Knospen sprangen
Einst m der Lenzesnacht!
Wie hell die Lieder klangen
Zu Grün und Blüthenpracht! — —

Vorbei die Inbeltöne!
Vorbei das frische Grün!
Vorbei nun Pracht und Schöne —
Die Blätter welken hin.

Wie habt ihr doch gorauschet,
Wenn ivild der Sturm getost!
Welch' süße Red' getauschet.
Wenn sanft der West gekost!

Wie habt ihr eingesogen
Des Himmels strahlend Licht —
Die Sonn' hat euch betrogen,
Sie wendet das Gesicht.

Ein Schleier grau nmdüstert
Des Himmels leuchtend Blau,
In leisen: Sehnen flüstert
Ein Sterbelied die Au.

Kommt, Blätter! Sachte sinket

Herab in's weiche Moos!
Seht! Mutter Erde winket,
Sie breitet ihren Schooß!

Sie bettet ohne Säumen
Euch an die treue Brust,
Da mögt ihr stille träumen
Von der vergang'ncn Lust!

Wenn ich gleich euch einst werde
vollenden meinen Lauf,
Nimmt wohl die alte Erde
Auch mich in Liebe ans. -A. ck.

Arzt und Patient.

?snter obigem Titel wurden unsern srennd-
II lichen Lesern in der vorhergehenden Nummer

unseres Blattes Gedanken über das
Verhältniß des Arztes zu dem Patienten

zu Gemüthe geführt, die da und dort der lebhaftesten
Erörterung gerufen haben. Man mag sich nun zu

den gemachten Ausführungen stellen wie man will,
so wird doch von Jedermann der freie Mannesmuth
anerkannt werden müssen, mit welchem der Verfasser
des fraglichen Artikels seinen Standpunkt in der

besprochenen Frage offen kundgibt.
Es ist eiii Resultat der verallgemeinerten und

erhöhten Volksbildung, daßIetzt auf allen Gebieten
das eigene Tenken des Einzelnen sich eingehend mit
Dingen besaßt, die zu früheren Zeiten: als ausschließlich

geistiges Eigenthum, als Domäne der
wissenschaftlich gebildeten Fachgelehrten betrachtet wurden.
Dieses selbststündige Denken mußte mancher alt
hergebrachten Uebung sich kritisch gegenüber stellen, es

mußte die Bande des Autoritätsglaubens lockern,

an allerlei Vorrechten rütteln und die Schaffung
neuer Verhältnisse in's Auge fassen. So ist auch

das Verhältniß zwischen Arzt und Patient schon

längst nicht mehr das' alte patriarchalische geblieben,
wo der Kranke in der Hand des weisen Arztes Tod
und Leben vereinigt glaubte, das zu geben oder

zu nehmen ausschließlich Sache seiner Kunst sei.

Daß dieser Autoritätsglaube geschwunden, dazu
haben nicht zum Mindesten die Vertreter der
medizinischen Wissenschaft selbst beigetragen, indem ein

Feder von ihnen wieder seinen eigenen Standpunkt
einnahm und denselben auch mündlich und schriftlich

gegen die Andersdenkenden verfocht.
Wer mit offenem, vornrtheilsfreiem Auge die

Entwicklung dcr medizinischen Wissenschaft verfolgt,
der wird beim Unfchlbarkeitsglanben nicht bleiben

können, denn er sieht, wie vor Jahren diese und
jene Behandlnngsweise, dieses und jenes Medikament
als unfehlbar gepriesen und zur Anwendung
gebracht wurde, die später von derselben Wissenschaft
als nutzlos abgeschafft oder gar als entschieden schädlich

wirkend vernrtheilt wurden, um neuen
Erfindungen Platz zu machen, die nach gegebener Zeit
dem gleichen Schicksale des Veraltet- und Vergesscn-
seins anheimfallen mußten. Diese Thatsache allein
sollte auch genügen, um die Wissenschaft der Medizin
und deren Vertreter vor allzu großem Selbstvertranen

und Unduldsamkeit gegen die Meinungen
Anderer — und wären diese Anderen in ihren Augen
auch Laien oder „Unwissende" — zu bewahren. Die
gemachten Erfahrungen von der Wandelbarkeit
wissenschaftlicher Errungenschaften und Lehrsätze wird demnach

den wahrhaft gebildeten, Vorurtheilslosen Arzt
veranlassen, von seinen Klienten keinen blinden
Autoritätsglauben zu verlangen, sondern von sich aus,

selbst, die Stellung als ärztlicher Berather da

einzunehmen, wo er eigenes Denken, eigenes Beobachten
und gesundes Urtheil konstatiren kann.

Der gerufene Arzt soll nach stattgehabter Prüfung

des Falles seinen wissenschaftlichen Befund dem

Patienten oder dessen Angehörigen klar legen und
auch die Behandlung, die er den besonderen
Umständen als angepaßt erachtet. Finden die ärztlichen
Anordnungen den Beifall des Patienten oder dessen

Angehörigen, so werde von diesen auch genau nnd
strikte darnach gelebt, um den Arzt nicht über
die Wirkung seines Verfahrens und der
angewandten Mittel zu täuschen und für die Zukunft
irre zu führen.

In dem wissentlichen Hintergehen des Arztes
liegt aber ein schweres Unrecht, sine tm/ags
liche Feigheit, deren kein sittlich gebildeter
Mensch sich schuldig machen sollte. Frei und offen
soll der Patient oder dessen Angehörige ihre
Bedenken gegen die Verordnungen des Arztes
vorbringen, doch wenn der Arzt den seine Hülfe Suchenden

nicht belehren und von der Richtigkeit seiner
Anschauung überzeugen kann, dann wird es

Niemand den: Gewissenhasten, Uebcrzcngnngstrenen
verargen wollen, wenn er, alle Verantwortung von
sich ablehnend, seinen Platz einem Andern abtritt,
der so oder so, aus wissenschaftlicher Ojektivität,
aus friedlichem Anpassungsvermögen oder aus kluger
Berechnung den Patienten unter allen Umständen so

lange als Helfer weiter besucht, als es gewünscht wird.
Nicht nur dcr Arzt, sonder» auch ein jeder andere

Fachmann hat das Recht, eine ihm zugestellte Arbeit
anzunehmen, oder aber die Ausführung derselben
abzulehnen, wenn sein Wissen und Können, seine

fachliche Ueberzeugung sich den Wünschen des

Auftraggebers nicht anzupassen oder unterzuordnen
vermag. Wer will den Architekten zwingen, uns einen
Ban zu erstellen, dessen Plan seine Fachkenntniß
aus irgend einem Grunde nicht gut heißen kann?

Ist er frei und unabhängig, so wird er die Arbeit
von der Hand weisen. Ist ihm aber der Erwerb
Hauptsache, so wird er seine Abneigung überwinden
und sich nach den Wünschen seines Auftraggebers
richten.

Der Arzt ist vollständig berechtigt, seine Stelle
bei uns als solcher niederzulegen, wenn ihm
dieselbe aus irgend einem Grunde nicht znsagt oder

wenn er sein Gewissen dadurch beschwert fühlt.
Will er aber um der Praxis willen sich in die
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Stellung at® beratheitbcr ltnb Igtefür bejahter greunb
begeben, fo ift ba® ebenfalls feilte eigene Sache,
über bie er Siiemattb Stcdjenfdjaft fdjutbig ift.

35er größte uttb fegcnêreidjftc StBirfungSfret®
bürfte aber tool)! bentjenigeu Slrjtc oorbehatfen
fein, ber Seibc® glütflief) git oerbittbett bcrfteljt :

bie ©tettuug at® üeraittloortlidjc Slittorität ba,
too UuWtjfcnïjcit ober ltnbebtngtc®, blttibc® Per»
traiten ifjtt htcgtt nötfjigt, als iirgtltdicr 33eratfjer
unb Scibforger ba, too man bie Peteljruug itttb
ben fßatl) ettte® erfahrenen, mol)!ntcinenbcu gremt-
bc® fndjt, ttitt ßmeifet 31t gerftrenen, ttnftd)crt)ctt
31t ^ebett nnb bie eigene ÜDccttutttg an bcrjeittgen
ettte® Slttbcni abjitftären.

JTrammlrlnm tit frett ©creitttxtfen
Sïaafett turn llarbamertka.

Siebe ltitb (S£;e.

I.
^Ifitte StuâWanberuttg Don freimütigen 33er=

bannten, tuelcljc ofjne beit ©ebanfen ait
i'Öre 9tücffet)r in ba® alte Saterlanb i!;r
Sitte® mit fiel) genommen hatten, ihre ga=

milie, iffr Vermögen, iljre llebertieferungen, ttnt fid)
auf einem kontinent bon fcfiier unermeßlicher Sin®»

bebitung eine neue Ipeimat 31t gvünbett: ba® War
ber SluSgangSpunft für bie amer ifa itif c£) e SMoni»
fation. ®ie gemeittfamen ©efabren, bie Stolle, Wethe
bie ©reigttiffe unb bie SJtacijt ber Umftänbe il)r
anfbrängten, machten bie grau gleich 1,011 Oorne»

herein beut SJtanne in ber Sereittfamung feine® ®a=
feilt® ebenbürtig, h°beit ße weit empor über bie

Stellung, bie fie früher iit ©uropa eingenommen,
Wo fie fid) bon ber abfoluten oäterlidjeit ©eWalt
unter ba® nidjt Weniger beSpotifctje god) ber el)e=

liefen Slutorität halte begeben nüiffen. ®iefe Letten
falten an bent Sag, ba fie an ben fernen Stiften
ber neuen SBelt lanbet. ©bettfo itütüid), ebenfo notl)»
Wenbig Wie ber äRann für -ba® gemeittfame SBerf,

berfdjaffett ifjr bie ®ienfte, bie fie leiftet, bie erftrebte
©leiihhcit. Seilt jungen SDMbdjen fteljt biefelbe Schule
Wie beit Snabeit offen, unb fdjoit im jarteften Sitter
Werben bie Samerabett Söefdjüfser ihrer Schwache,
SeWunberer itjrer Sor^üge. Sen ©rWachfenen folgt
ber nod) mächtigere Schuh ber öffentlichen Söieinuitg,
um ihnen in jeber Sage be® Sebeit® bülfebereit jur
Seite 31t ftefjen.

Slber mit junepmenber Ühtltur genügt ihr bie

einfache ©teichftettung mit ben Stedden ber ÜMnner
nicht mehr. Sefreit 001t ben müf)ebollen Slrbeiten,
Welche ben erften Sluâwanberertt gitfielen, braucht fie
mit ber geit nicht mehr Wie iljve ©roßmutter unb
SRutter ba® Srob felber ju Ineten unb 31t baden,
bie Sieiber ber gamilie anjuferttgen, beit ®ienft»
boten abzugeben. Sie hat SRuße, ben ©eift au®»

jubübett, bett Sret® ihrer Senntniffe 3U erweitern,
um auf beut ©ebiete, ba® ber SOtattn, feit beut 33cr=

laifett ber Schute unaufhörlich Oott anftrengeuber
Strbeit iit Stnfprttch genommen, ju früh aufgeben
muß, eine unbeffrittene .perrfdjaft ol)ue Sonturrcitg
unb Siebeitbuhlcr auêjuttben. So bereinigt bie grau
mit ben Steigen ijjre® ©efd)£ed)te» ben SSorgttg einer
t)öl)ern Silbung, einer geiftigeu lleberlegentjcit, Welche

ißr bie SDcänner fange geil nicht ftreitig machen
tonnen.

SBäfjtenb bie angeftrengte 3Tf)ätigfett be® ©t=
Werbe® bern SRantte wenig geit für ba® gamilicn»
leben unb gar feine SRuße für feinere ©eifte®futtur
übrig läßt, Oerftefjt fie e®, mit ©efchmad unb ©e=

fd)tcf für Scßmucf unb Sefjagen be® §aufe® 31t for=
gen ttnb buret) elegante® Stuftreten ißm 311 intpo»
niren, fo baß 3U bem angebornen Stefpcft, bem bie

grau at® fotetje bei ber SRännerWelt überall tnSlmerifa
begegnet, noch bie SeWitttberung üott einer über»
legenett geiftigen Silbung f)tn3ufommt.

®ie ber grau allgemein entgegengebrachte fput»
bigttngen unb bie beut ga^eit lueibticfjctt ©efdjledjt
fo reichlich gewährten Sßrioilegieit finb natürlich auch

geeignet, manche® ®ämchett arg 3U üerWöt)nen unb
3U egoiftifcher Slûdfidjtêtofigfeit gegen Stnbere 31t Oer»

feiten. Savon Don §übner gibt in feinem ,,Spa3ier»

gang um bie SBeft" baüoit eilt braftifcfje» Scifpiel.
„geh fat)re buret) eine ber §anptftraßen üon Stein»

SJorf in einem ©ratitWapWageit" — cr^ä'htt er —
„at§ ntid) pföijlid) eitt feicfjter gädjerfd)tag au® meinen
©ebanfcit reißt unb bor mir hod) aufgerichtet, eilte

junge ®autc ftept, bie mich mit ftolgent, gontigent
Slid nom Sopf bi® 31t ben güßeu mißt. Sdjitetl
erhebe ich mich, wäbreitb fie meinen tßlaß einnimmt,
ohne mir auch wir mit einem Sädjetn ober frettnb»
fichent Slid 31t öanfeit. gd) muß bett Sîeft ber

gahrt in jietttfief) unbequemer bßofifiott ftefjenb machen,
iitbent ich mich an einem ber Seberriemeit fcftljattc,
bie üon ber SBctgenbecfe herunterhängen. ©iiie§®ageS
hatte ein junge® SScäbhen einen alten, fhwähtihen
Siernt in gau) befottber® rücffictjtötofer SBeifc Oott

feinem Sipe üertrieben. gut SRonteut, Wo fie bett

SBagett Oerließ, rief einer ber j^affagiere fie 3urticf :

„Sic hoben etwa® üergeffett, gräittcin! Sie hoben
üergeffen, fiel) bei beut §errn 31t bebauten!"

©® Wäre ungerecht, eine berartige, bod) nur
bei ©ingetnen Oorfommenbc Sbücffidjtätofigfeit ber ge=

fammten amerifanifchett grauenWeft gur Saft 31t te»

gett. ®agegcn ift bie gebitbete Stm'erifanerin aller»
bing® üon bent Sewußtfeiit ihrer Sichte ttitb ißritiitegien
btircfjbrungett, fie ift ftolg auf ihre Uitabhängigfeit
bewegt fid) überall mit ber größten greiheit unb fatttt
im ©efühl biefer Sicherheit allein Weite Steifen unter»
nehmen, bei betten fie auf höfliche® ©ntgegenfommen
ttub weitgeheubc Slufmerffamfeiten burd|weg rechnen
fann, ohne gentattb ®anf bafür fct)ttlbig 31t feilt.
UeberaCt finb bie ®amen 311 öaufe unb wiffeu e®.

gn Slewpovf, ber foSmopolitifhcn „Steich®ftabt", bie
ttacl) ®ubtin bie meiften grlättber nnb nad) Sertin
ttnb SSien bie gat)treic£)fte beutfetje Seüötferuitg bat,
iit bem gelehrten Softon, bent ernftt)aften Shilabel»
Phia unb bent üppigen Sattimore, in ben rührigen
Stäbten bc® SBeften®, CSfjtcago unb St. Sotti®, wie
in bett aufblüheitbeit Stiebcrtaffungen am ©eftabe
be® großen Sceau®, falten bie unüerfeiittbaren geidjen
ber Wei&Iidjeu öerrfdjaft gebermanu beutlich iit bie

Singen, gn allen öffentlichen unb prioaten Sofalen,
in beit SöCjeatern unb Ipotet®, auf ben ©ifettbat)nett
unb ®ampfjd)iffen, in betr Steftaurationen unb SRa»

gci3ineit, auf ber Straße uttb in beit ißart®, in beit

Salon® uttb am traulichen bäiwlidnm gerb ift bie
grau bie Königin.

SBenn jebc gerrfdjaft einen üernünftigen ©ruttb
für ihre ©qtùfteng haben muß, fo rehtfertigt bie Stnicri»

ïaneriit bie ihrige bunb ih°e hoppelte Ue6ertcgen=

beit. ©itt euglifhe® Sprühwort fagt, baß 7 ober 8

©eueratioiteu itotpig finb, um einen ©entteman, aber

nur 8 ober 4, um eine Sabtj 31t fcpaffen. gür bie

amerifanifhe grau finb tticfjt einmal fo niete ©eite»

rattonen uött)ig. Sott ber a it g elf act) 1 i fet) e rt Stacc, bie

burdj bie fremben 33eiinifcf)ttngett im Saufe ber geit
mobifigirt, aber nidjt nerfctqtechtert Worbett ift, £>at

fie ben regelmäßigen SBndj®, bie elegante gigur, bett

Uveig ber äußern ©rfdjeiuttng — ber S)aitfee»®ppu®,
ber bei ben Sceuengläitbent be® Often® fo Wenig

Stit3iehenbe§ für un® tqat, tritt bei ber grau Wenig
ober gar nicht her0°r — bon ber SScuße, bie bie

Strbeit be® SJtanne® ihr nerfcöaffte, bie geiftige Sut»

titr. Sie namentlich itt ber lebten geit immer iit»

nigec geworbene Scvührung mit bem alten ©ttropa
that ba® Uebrige.

®ie große Svepublit ber bereinigten Staaten
entbehrt bcfaitntlidj einer natürtidjeit gauptftabt. ©ist

Sötittctpnntt für atle potitifcljcn, titerarifhen, fünft»
terifdjen gutereffen bc® Sanbe®, Wie ihn bari® ttnb
Sonbott für grantreih 1111,3 ©aglattb bilben, ift tticbjt

uovhanbeu. ®a3u ift ba® ©c6iet 31t auggebetjut,
bie Seböfferuug 3U üerfhiebenartig, bie Sutturent»
Widtung 31t ungleich. ^Bir haben gefefjen, tote ber

Dften üon ben gßitrttanern Stttengtaub®, Wefentlieh

Singehörigen ber Wohlhabenben SSiittelflaffeu, tolo»

nifirt ttub fid) fpäter im Sitben bie ariftofratifhen
Parteigänger ber Stuart® nieberließen. gm fernen
SBeften entftanb bann im Saufe biefe® gahrbmtbert®
eine neue, haitptfähtih Slderbau treibenbe SBelt,

herborgegnngen au® ben tül)nften Pionieren be® Sit»
ben® unb Dften®, oermifht wit einem au® beut ger»
ntanifhen ©ttropa hereinfluthenben, mächtigen Slu®»

Wanbererftrom, unter betten bie fSeutfdjen non be»

fonberer Sebeutung waren, gnbem fih ber SBeften

in tonitberbarcr Scpnelligfeit mit großen, üolfreidjcit
Stäbten bebeefte, pat fid) and) bort eine ftabfifdjc
©cfellfhaft gebilbet, uttb 3Utnal und) bem großen
Sürgcrfrieg fartben Oielfadje S3ermifd)ungen ber Se»
Oölfcrmtg uitterciitanber ftatt, aber bie brei haupt»
tppeit haben fiel) im ©roßett unb ©augeit nod) in
ihren djaraftcriftifhen giigen erhalten.

(gortjepung folgt.)

® wirb Slbeitb. Sachte legen fid) bie Sd)atteit
ber Sänimcrittig auf bie ßrbe, inbeß brobeit
attt §immel®3cit Stentfciit um Sternlein
aufleuchtet, wie üon einer rinfidtjtbaren §anb

hiugefäet. SBottitig ntilb ift bie Suft. Sie ftäbtifdje
Slttee entlang, unter beit breiten äronett ber pla»
tauen, tuftwanbett ein junge® Oertobte® paar, Strut
in Strut, bidjt aueinanber gefhmiegt, Stuge in Stuge,
innigen Slide® tnd;etnb uitb fliifternb, ber SBortc
taunt bewußt, bie boit ihren Sippen fließen.

Slnf bem Sa'lfott feine® tpaufe® lehnt ber be»

rühmte ©hirurg _©tia® Sdjröber. Seilt Stuge folgt
eine SQSeite beut langfant bahinfdjreiteitbeu paare;
bod) al® ob biefer Stnblicf ihn fdjmcrglih berühre,
fehrt er fih ptüßlidj ab, feilte SRicitc untbüfiert ftd)
unb ein Wet)mütl)ige® gitcfcn untfpiett feilte Sippen,
gn trübe® ©innen Oertoreu, ftarrt er fange ttttber»
Wanbteit Slide® in'® ttähtüh0 ®«ntet hinan®.

ga, feine Seele ift fchntcrjlid) berührt worbett.
Seitit jene® finbifhe nnb bod) fo Wonnige Siebe®»

gfüd, ba® er eben geflaut — er hat e® nie gc»

toftet. Sie fdjritt eine f)o(be Sraut an feiner Seite
im Schatten hcher Säume bahitt, if)re garte Ipattb
in ber feinigeu rubelt taffcitb, ihre tiebeftratjtcnben
Slide iit bie feiitigen üerfenfenb. Setttt ber Weit

berühmte ©lia® Sdjröber, ber geniale Sßunbar3t unb
Operateur, ift ein Stieffinb ber Statur, fattm mehr
al® ein gwerg ttnb ba3» eitt Sucftiger.

Sein Safeitt War er ft ein SRartprium, battit ein

raftlofe®, angeftrengte® Slrbeiten.
SBel)e bem ©orffnaben, beffen ©eburt feiner

SRutter ba® Sebeit toftete. ©® gibt fein traurigere®
Soo® at® ba® feinige; er ift ber Sflabc, ber Süttel
aller Stangen be® Drte®, bie ipn um bie SBettc

nedeit unb plagen. Stur 31t reichlich mußte ber tieine
©lia® bie® erfahren. U)och enblid) fchien it)m ein

befferer Stent aufgugeheu. SBie freubig pod)te fein
§et'3, al® ber ©eifttiche, ber ihm ben erften Unter»

rieht ertf)eilt, ihm eine® Stage® eröffnete, baß fein
©j-ameit gut ausgefallen unb ihm ba® Stipcitbiuni
für bett Sefud) be® ©hmitaftum® sugeiprodjeu fei.
SÖie ein Sropfen Xtqan auf eine weltenbe Sluntc
fiel biefe Stad)rid)t auf ba® tiebebebürftige &er3 bc®

armen Snaben, ber fidj alSbalb einen lieblichen Straunt
auSntaltc: int ©pntiiafiiuit, ba Wirb feine ©infant»
feit unb Scrftoßcuhcit eilt ©itbe nehmen; ba wirb
er fidi einen grounb auswählen, mit ihm greub ititb
Seib tbeileu 1111b fo ein hoppelte® ®afein genießen.

®oh ad)! SBte eilte in alten Stegenbogenfarbeit
fcl)intmeritbe Seifeitblafe bei ber Serüßrung mit einem

©egenftanbe itt ttid)t® jerplaßt, fo sevfdjlug ftd) atth
biefer fdjöne Slraum an ber rauhen SBirftichfeit. ®ic
neuen Sd)til!ameraben Waren reiche, wotjtgcftattete,
üon llraft ttub ©efunbheit ftroßenbe giingtinge, ©lia®

nur ein armer Sttdliger uttb — e® bauertc nic£)t

lange — and) bei: allgemeine Süitbcnbod, bie giel»
fheibe be® SBißc®, be® Spotte®, be® SRuthWitten®

unb ber So®()aftigteit. SBte oft Wäfgte er fid) Sad)t®
auf feinem Sager, ba®©efid)t itt bie Stiffen begrabenb,
bamit feilt Scfytttdjgeit nicht geljört Werbe, ba® iit
frampfhaften gudungen fid) feinem bergen entrang,
Wethe® Oöttig 31t gerftte^eit unb Wie heiße® Stet iit
feiner jungen Sntft 31t brennen fdjien. Steh, biefe®

SeWußtfein ber Scrtaffent)eit eine® nah eincr Sxeo«5

beSfeele fd)mad)tenben Sbnabeitbjergenë ®iefe® ©e»

fühi be® Serftoßenfeiit® inmitten einer Schaar reicher
ttnb glüdlidjer SttterSgeitoffcn D, Wie wünfhte er

fid) eine SRntter fyvbti, unt ait ihrer Sruft fein
Seib 31t flogen ttnb 31t üergeffett, ihre weiche §aub
31t brüefen, feilt §aupt in ihren Shooß 3U bergen,
iit ihrem liebcubcit Slide innige® 9Ritgcfül)l ttnb

fanften ®roft 31t tefeit, üon iljrer trauten Stimme

It!«! Srhweizer Frsuen-Leitung — Blätter für den häuslichen Kreis

Stellung als berathender und hiefür bezahlter Freund
begeben, so ist das ebenfalls seine eigene Sache,
über die er Niemand Rechenschaft schuldig ist.

Der größte und segensreichste Wirkungskreis
dürfte aber wohl demjenigen Arzte vorbehalten
sein, der Beides glücklich zn verbinden versteht:
die Stellung als verantwortliche Autorität da,
wo Unwissenheit oder unbedingtes, blindes
Vertrauen ihn hiczu nöthigt, als ärztlicher Berather
und Lcibsorger da, wo man die Belehrung und
den Rath eines erfahrenen, wohlmeinenden Freundes

sucht, nur Zweifel zn zerstreuen, Unsicherheit
zu heben und die eigene Meinung an derjenigen
eines Andern abzuklären.

Frauenlrbvn ill den Vereinigten
Staaten von Nordamerika.

Liebe und Ehe,
I.

Aeinc Auswanderung von freiwilligen Vcr-
vie bannten, welche ohne den Gedanken an

ihre Rückkehr in das alte Baterland ihr
Alles mit sich genommen hatten, ihre

Familie, ihr Vermögen, ihre Ueberlieferungen, um sich

aus einem Kontinent von schier unermeßlicher
Ausdehnung eine neue Heimat zu gründen: das war
der Ausgangspunkt für die amerikanische Kolonisation.

Die gemeinsamen Gefahren, die Rolle, welche
die Ereignisse und die Macht der Umstände ihr
aufdrängten, machten die Frau gleich von vorne-
hcrein dein Manne in der Vereinsamung seines
Daseins ebenbürtig, hoben sie weit empor über die

Stellung, die sie früher in Europa eingenommen,
wo sie sich von der absoluten väterlichen Gewalt
unter das nicht weniger despotische Joch der
ehelichen Autorität hatte begeben müssen. Diese Ketten
fallen an dem Tag, da sie an den fernen Küsten
der neuen Welt landet. Ebenso nützlich, ebenso

nothwendig wie, der Mann für -das gemeinsame Werk,
verschaffen ihr die Dienste, die sie leistet, die erstrebte

Gleichheit. Dem jungen Mädchen steht dieselbe Schule
wie den Knaben offen, und schon im zartesten Alter
werden die Kameraden Beschützer ihrer Schwäche,
Bewunderer ihrer Borzüge, Den Erwachsenen folgt
der noch mächtigere Schutz der öffentlichen Meinung,
um ihnen in jeder Lage des Lebens hülfebereit zur
Seite zu stehen.

Aber mit zunehmender Kultur genügt ihr die

einfache Gleichstellung mit den Rechten der Männer
nicht mehr. Befreit von den mühevollen Arbeiten,
welche den ersten Auswanderern zufielen, braucht sie

mit der Zeit nicht' mehr wie ihre Großmutter und
Mutter das Brod selber zu kneten und zu backen,
die Kleider der Familie anzufertigen, den Dienstboten

abzugeben. Sie hat Muße, den Geist
auszubilden, den Kreis ihrer Kenntnisse zu erweitern,
um auf dem Gebiete, das der Manu, seil dem
Verlassen der Schule unaufhörlich von anstrengender
Arbeit in Anspruch genommen, zu früh aufgeben
muß, eine unbestrittene Herrschaft ohne Konkurrenz
und Nebenbuhler auszuüben. So vereinigt die Frau
mit den Reizen ihres Geschlechtes den Vorzug einer
höhern Bildung, einer geistigen Ueberlegenheit, welche

ihr die Männer lauge Zeit nicht streitig macheu
können.

Während die angestrengte Thätigkeit des
Erwerbes dem Manne wenig Zeit für das Familienleben

und gar keine Muße für feinere Geisteskultur
übrig läßt, versteht sie es, mit Geschmack und
Geschick für Schmuck und Behagen des Hauses zu sorgen

und durch elegantes Auftreten ihm zu impo-
niren, so daß zu dem angebornen Respekt, dem die
Frau als solche bei der Männerwelt überall in Amerika
begegnet, noch die Bewunderung von einer
überlegenen geistigen Bildung hinzukommt.

Die der Frau allgemein entgegengebrachte
Huldigungen und die dein ganzen weiblichen Geschlecht
so reichlich gewährten Privilegien sind natürlich auch

geeignet, manches Dämchen arg zu verwöhnen und
zu egoistischer Rücksichtslosigkeit gegen Andere zu
verleiten. Baron von Hübner gibt in seinem „Spazier¬

gang un: die Wett" davon ein drastisches Beispiel.

„Ich fahre durch eine der Hauptstraßen von New-
Port in einem Tramwaywageu" — erzählt er —
„als mich plötzlich ein leichter Fächerschlag aus meinen
Gedanken reißt und vor mir hoch aufgerichtet, eine

junge Dame steht, die mich mit stolzem, zornigem
Blick vom Kops bis zu den Füßen mißt. Schnell
erhebe ich mich, während sie meinen Platz einnimmt,
ohne mir auch nur mit einem Lächeln oder freundlichem

Blick zu danken. Ich muß den Rest der

Fahrt in ziemlich unbequemer Position stehend machen,
indem ich mich an einem der Lederriemeu festhalte,
die von der Wagendecke herunterhängen. Eines Tages
hatte ein junges Mädchen einen alten, schwächlichen

Herrn in ganz besonders rücksichtsloser Weise von
seinem Sitze Vertrieben, Im Moment, wo sie den

Wagen verließ, rief einer der Passagiere sie zurück:

„Sie haben etwas vergessen, Fräulein! Sie haben
vergessen, sich bei dem Herrn zu bedanken!"

Es wäre ungerecht, eine derartige, doch nur
bei Einzelnen vorkommende Rücksichtslosigkeit der
gesummten amerikanischen Frauenwelt zur Last zu
legen. Dagegen ist die gebildete Amerikanerin
allerdings von dem Bewußtsein ihrer Rechte und Privilegien
durchdrungen, sie ist stolz ans ihre Unabhängigkeit
bewegt sich überall mit der größten Freiheit und kann
im Gefühl dieser Sicherheit allein weite Reise»
unternehmen, bei denen sie auf höfliches Entgegenkommen
und weitgehende Aufmerksamkeiten durchweg rechnen
kann, ohne Jemand Dank dafür schuldig zu sein.
Ucberall sind die Damen zu Hause und wissen es.

In Newport, der kosmopolitischen „Reichsstadt", die
nach Dublin die meisten Jrländer und nach Berlin
und Wien die zahlreichste deutsche Bevölkerung hat,
in dem gelehrten Boston, dem ernsthasten Philadelphia

und dem üppigen Baltimore, in den rührigen
Städten des Westens, Chicago und St, Louis, wie
in den aufblühenden Niederlassungen am Gestade
des großen Oceans, fallen die unverkennbaren Zeichen
der weiblichen Herrschaft Jedermann deutlich in die

Augen. In allen öffentlichen und privaten Lokalen,
in den Theatern und Hotels, auf den Eisenbahnen
und Dampfschiffen, in dem Restaurationen und
Magazinen, auf der Straße und in den Parks, in den

Salons und am traulichen häuslichen Herd ist die
Frau die Königin.

Wenn jede Herrschaft einen vernünftigen Grund
für ihre Existenz haben muß, so rechtfertigt die
Amerikanerin die ihrige durch ihre doppelte Ueberlegenheit.

Ein englisches Sprüchwort sagt, daß 7 oder 8

Generationen nöthig sind, um einen Gentleman, aber

nur 3 oder 4, um eine Ladp zn schaffen. Für die

amerikanische Frau sind nicht einmal so viele
Generationen nöthig. Von der angelsächsischen Rare, die

durch die fremden Beimischungen im Laufe der Zeit
modisizirt, aber nicht verschlechtert worden ist, hat
sie den regelmäßigen Wuchs, die elegante Figur, den

Reiz der äußern Erscheinung — der Pankee-Typus,
der bei den Neuengländern des Ostens so wenig
Anziehendes für uns hat, tritt bei der Frau wenig
oder gar nicht hervor — von der Muße, die die

Arbeit des Mannes ihr verschaffte, die geistige Kultur,

Die namentlich in der letzten Zeit immer
inniger gewordene Berührung mit dem alten Europa
that das klebrige.

Die große Republik der Vereinigten Staaten
entbehrt bekanntlich einer natürlichen Hauptstadt, Ein
Mittelpunkt für alle politischen, litterarischen,
künstlerischen Interessen des Landes, wie ihn Paris und
London für Frankreich und England bilden, ist nicht
vorhanden. Dazu ist das Gebiet zu ausgedehnt,
die Bevölkerung zu verschiedenartig, die Knlturent-
wicklung zn ungleich. Wir haben gesehen, wie der

Osten von den Puritanern Altenglands, wesentlich

Angehörigen der wohlhabenden Mittelklassen, kolo-

nisirt und sich später im Süden die aristokratischen

Parteigänger der Stuarts niederließen. Im fernen
Westen entstand dann im Laufe dieses Jahrhunderts
eine neue, hauptsächlich Ackerbau treibende Welt,
hervorgegangen aus den kühnsten Pionieren des
Südens und Ostens, vermischt mit einem aus dein

germanischen Europa hereinfluthenden, mächtigen Aus-
wandcrerstrom, unter denen die Deutschen von
besonderer Bedeutung waren. Indem sich der Westen

in wunderbarer Schnelligkeit mit großen, volkreichen
Städten bedeckte, hat sich auch dort eine städtische
Gesellschaft gebildet, und zumal nach den: großen
Bürgerkrieg fanden Vielsache Vermischungen der Be
Vvlkcrung untereinander statt, aber die drei Haupt
typen haben sich im Großen und Ganzen noch in
ihren charakteristischen Zügen erhalten.

(Fortsetzung folgt,)

Der Bucklige.
s wird Abend. Sachte legen sich die Schatten
der Dämmerung aus die Erde, indeß droben
am Himmelszelt Sternlein um Stcrnlein
aufleuchtet, wie von einer unsichtbaren Hand

hingesäet. Wonnig mild ist die Luft, Die städtische
Allee entlang, unter den breiten .Kronen der
Platanen, lustwandelt ein junges verlebtes Paar, Arm
in Arm, dicht aneinander geschmiegt, Auge in Auge,
innigen Blickes lächelnd und flüsternd, der Worte
kaum bewußt, die von ihren Lippen fließen.

Ans dem Balkon seines Hauses lehnt der
berühmte Chirurg Elias Schröder. Sein Auge folgt
eine Weile dem langsam dahinschreitcnden Paare;
doch als ob dieser Anblick ihn schmerzlich berühre,
kehrt er sich plötzlich ab, seine Miene umdüstert sich

und ein wehmüthiges Zucken umspielt seine Lippen,
In trübes Sinnen verloren, starrt er lange
unverwandten Blickes in's nächtliche Dunkel hinaus.

Ja, seine Seele ist schmerzlich berührt worden.
Denn jenes kindische und doch so wonnige Licbcs-
gliick, das er eben geschaut — er hat es nie
gekostet. Alle schritt eine holde Braut an seiner Seite
im Schatten hoher Bäume dahin, ihre zarte Hand
in der seiuigen ruhen lassend, ihre liebestrahlenden
Blicke in die seinigen versenkend. Denn der weit
berühmte Elias Schröder, der geniale Wundarzt und
Operateur, ist ein Stiefkind der Natur, kaum mehr
als ein Zwerg und dazu ein Buckliger.

Sein Dasein war erst ein Martyrium, dann ein

rastloses, angestrengtes Arbeiten.
Wehe dem Dorfknaben, dessen -Geburt seiner

Mutter das Leben kostete. Es gibt kein traurigeres
Loos als das seimige: er ist der Sklave, der Büttel
aller Rangen des Ortes, die ihn um die Wette
necken und plagen. Nur zu reichlich mußte der kleine

Elias dies erfahren. Doch endlich schien ihm ein
besserer Stern aufzugehen. Wie freudig pochte sein

Herz, als der Geistliche, der ihm den ersten Unterricht

ertheilt, ihm eines Tages eröffnete, daß sein

Examen gut ausgefallen und ihm das Stipendium
für den Besuch des Gymnasiums zugesprochen sei.

Wie ein Tropfen Thau auf eine welkende Blume
fiel diese Nachricht ans das liebebedürftige Herz des

armen Knaben, der sich alsbald einen lieblichen Traum
ausmalte: im Gymnasium, da wird seine Einsamkeit

und Berstoßenheit ein Ende nehmen; da wird
er sich einen Freund auswählen, mit ihm Freud und
Leid theilen und so ein doppeltes Dasein genießen.

Doch ach! Wie eine in allen Regenbogenfarben
schimmernde Seifenblase bei der Berührung mit einem

Gegenstände in nichts zerplatzt, so zerschlug sich auch

dieser schöne Traum an der rauhen Wirklichkeit, Die
neuen Schulkameraden waren reiche, wohlgestaltete,
von Kraft und Gesundheit strotzende Jünglinge, Elias
nur ein armer Buckliger und — es dauerte nicht

lange — auch der allgemeine Sündenbock, die

Zielscheibe des Witzes, des Spottes, des Muthwillens
und der Bvshaftigkcit, Wie oft wälzte er sich Nachts
auf seinem Lager, das Gesicht in die Kissen begrabend,
damit sein Schluchzen nicht gehört werde, das in
krampfhaften Zuckungen sich seinem Herzen entrang,
welches völlig zn zerfließen und wie heißeS Blei in
seiner jungen Brust zu brennen schien. Ach, dieses

Bewußtsein der Verlassenheit eines nach einer
Freundesseele schmachtenden Knabenherzens! Dieses
Gefühl des Verstoßenseins inmitten einer Schaar reicher
und glücklicher Altersgenossen! O, wie wünschte er

sich eine Mutter herbei, um an ihrer Brust sein

Leid zu klagen und zn vergessen, ihre weiche Hand

zn drücken, sein Haupt in ihren Schooß zu bergen,
in ihrem liebenden Blicke inniges Mitgefühl und

sanften Trost zn lesen, von ihrer trauten Stimme
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feinen (Rennen tilias aitêfhredjett gu Ijörcit bcnn

Ijier ttmrbe er nur „ber SBitcfel" gerufen, Mb mit
offenem ©pott, Mb mit oevftclttcin SJcitleib, non

ben SJlttfdjitlcra in ber Slnftalt, non ben gütigen
auf ber Oinffe.

Embtidj, cnblicp erreichte biefe goltergeit itjr ©nbe,

bic nenn tépmnafiatjafire toaren üorüber unb (Stiab

beinahe gtunuqtg gapre ait gcluorben. .gtuangiggnbro!
$n» Sitter beb ©djtoärateitö, ber tiberfdjänmenben

SSegeifterung, be» flipnen ©ebanf'enftngeb, mo ber

Süngting auf ibeaten Sittigen bob) über ber SBirfb

lic£)feit bat)iiifrf)ti)ebt. Sur ©Iiab, ben enterbten,
toaren biefe SScitjcftunben ber Scete fetten im
mitten gal)lrad)er ©tunben traurigfter tßerprgttieit,

fdfmerSid) empfunbener gurüdfelutitg unb ungeftiftten
Öiebebbebitrfniffeb nur flüeptige SJiontente fügen ïram
ntenb, too ber ©infame, ber (Dattel unb greuttb«

lofe buret) bie feuchten SBiutpcru in nebliger gerne,
toie eine jauberpafte öuftfpiegeluug in ober, bürrer

©anblnüfte, ein reigeitbc» S3tlb auftauchen fat) —
eine lieblicpe, fanft geftimmte, feelengute greunbin.

Sich, toie fo lange mar eb nun fepon per, feit
biefe Oerlodenben ©räume, biefe bunten ©cpmetter»

linge beb Stebeitbfrüplingb, entflogen toaren! ©lia»

©epröber ift jebt bierjig gapre alt; er ift eilt ernfter
SJlaitn, ber beut S3obett ber SSirflicpfett nie mepr
entfeptoebt.

SOtit feiner Dollen Straft, mit feiner fcparfeit gtt«
lelltgettg patte er fiep in bie Strbeit getoorfen, mit
jenem oergtoeifelten SJhtfpe, toie getoiffe ©olbaten
fiep in'b bieptefte Sampfgetoüpl ftürgen, um barin bic

etoige Stupe ober aber bie ftrone ber ©prett gu finben.
Hub fiegreiep ift ber üerpöpnte SöucHige aub bem

fiampfe uni'b ©afein perOorgegaugcn: er ift jept
ein gemachter IDcann; iftiept nur pängt in feinem
Svitopflocp bie Sîofette ber ©apferleit, fonbern fein
Staute ftraplt toeit unb breit int ©lange beb Siupnteb.
©r ift ber greffe ©epröber! SBo er üorbeigept, pört
er feinen Dîamen mit feierlicpein ©rufte ftüftern,
toorattf jeneb betounbernbe ©eptoeigen, bab berebte

unb fiepere geiepen toapren (Rupnteg, folgt.
Siegt bab ©litcl beb ©afein» in biefem (Ritpme,

in biefem Slüjcl bes ©folge»? Süterbings gemaprett
ipnt feine toiffenfdpaftlicpen Slrbeiteit, feine ntebigitti«
fepett ©ntbedungett, feine toitnberbarett Dperationeit
einen ebleit, einen tiefen intetleftuetten ©enup. Slflein
ber ©eift toirb fatt, bab ©epirn ermübet! Stur bab

fberg, biefe» rttpefofe, biefeb nimmerfatte, fcptoelgt
in immer jungen ©enüffett. greubig feplägt eb peute
itt ber S3ru[t beb Sserticbten, morgen itt ber Soruft
beb SSaterb, übermorgen in ber beb ©roffoaterb.

Sil» ob ber Söucflige ein (perg itt ber Straft fttplett
bürftel ©i, ©liab ©epröber, bu bift ein groffer SRattn,
lap bir barau genügen! ©itte eittgige grenbe ift
beinern armen ©eifte oergönnt, itt jener ©titube,
mo bu am Stettc eilte» Sopneb ftepft, bem bit bab
Sehen gerettet, tocun bie (Dcuttcr, uitfäpig ihren
®an! in Shorten au»gitbrac!en, beinc (gattb ergreift
unb fie mit Hüffen unb ©preisten heneht. SBenn
aber an beut heutigen luoitnigert Slbenb ber Slttblid
beb liebenbett (paare? bein (perg hinten matpte, toenn
ein längft oergeffetter gûnglingêtvauni in beutet: ©eele

aufftieg, ioenn bu in beiuciu gitnent eine grope,
fcpmerglicpe Heere empfinbeft — ei nun, tritt gu
beiner SSihliotpe!, offne einen goiioMtb unb Oer«

fotic biep in'b ©tubiunt (Scpluj) folgt.)

Jiiv Kit rit e ttttri l|att«

©ein intereffanten Stuffaß „ ®aS S an in eben auf
ber ©afel", Welchen bie „Schweiger grauen«geititng"
in ipreit lepten Stummem üeröffeutlicpt pat, geftatte idf
mir, nod) einiges pittgngufügen. Sab wdbe Saniitcpen
ift bem gapmen im Slttgenteinen üorgugiepen, boep befipt
auep bab leßtere ein äuperft Wopljepmecfeitbeg unb eilt«
pfeplensmertpeS gleifep, wenn ipm nahrhafte Soft wäprenb
feiner Scbgeit oorgefeßt würbe. S3etnt ©infanf ber Spiere
fepe man paper barauf, baß bieiclben tum giieptent per«
rühren, Bei welepen fie itiept auSfcpließlid) mit ©rüiigeug,
SBurgcln u. tgl. gefüttert würben, wte bab bei armen
Seuten iiPlicp ift. ©ab gleifep ber Sanineben wirb um
fo weißer, woplfcpmeclenber unb fefter, um fo reiepliepet bic
©piere mit Sörnerfutter (©erfte, §afer u. f. w.) oetfepen

Werben. Sunge Sauindjcn paPen ein glatteb, Wetcpeb geü;
bei alteren Èjçeniplaren ift ber fpelg weit rauper unb
oiclfacp mit grauen .ffaaren burtpfepoffen. ©ab gteifcp
fepon längerer geit getöbtetec Saittndfen geigt eine blau«
liepe garPe; frifcp gefcplacptete paben gang weipeb gleifep-
©ab Siegept gut .fferfteltung ber ©ibetotte ift gtentltdj ein«
fact) ; iefe I a ff e eb pier folgen, Wie id) eb fcpon päuftg er«

probt pabe. : u
©ibetotte. gn einer Safferole (apt man etn palbeê

Sfuub SSruftfpecl, weïd)en man in gmei ©tfitfe gerfdfnitten
pat, piibfcp gelbbraun werben, ,3ft ber Sped fo weit, fo
nimmt man ipn peraub unb fept an feine Steüe bab
Haiuncpen, wetcpeb man Dorper abgegogen, geleert unb in
Stüde gertegt pat. §at babfelPe gleichfalls eine püBfdje
garhe angenommen, fo gibt man ein wenig Sßfeffer unb
Saig gu, beftreut mit SJtcpl, bab man gelb Wethen lägt,
inbetn man Wäprenb einiger SRinuten wenbet. ipieranf
giefjt tnan in pinreiepenbem SRape ein ©emifcp bon palP
SBeipwein, path Siebig'fdjem, in SBaffer gelobtem gleifep«
O'traft pingu, tput bic üblicfjen Hücpenträutcr (Sieterfilie,
Sorbccr, ©ewürgnägel, ©ppmian, je naef) ©efepmaef auep
etwa» SnoBtaucp), ferner etwa gwangig fletne, in SSutter

gut braun gebratene gwiebelu baran unb lägt wäprenb
einer palben Stunbe foepen. Söenige SRtnuten Dor bem
Seroiren fügt man nod) Btancpirte ©pampignonb bei,
richtet auf einer peifjen Scpüffel an unb giept bie Sauce
barüber. c. b.

SBie foil man bie 50c itd) trinfen? ÜRancpe $er»
fönen Hagen barüber, beit ©euup Don SJtild) niept er«

tragen gu lönnen, unb fdfretben bie§ iprer fcplecpten £lua«
lität ober bereit Slerfälfcpung gu. gaft immer fornmt eb

aber baper, Weit gu fdgnell getrunfen wirb. Ilm ein ©lab
SOcitd) gu trinfen, foil man menigftenb brei SRinuten barauf
Derwenben. ©er gnpalt eilte S ©lafebSRilcp, fcpnetl hinunter
gegoffen, Berwanbelt fiep im SRagen in einen Stumpen
Sauer« ober ©tdmtlcp, beffen äupere Scpicpt allein mit
bent SRageufaft in SBerhinbuug fommt, wopingegen, wenn
langfam genoffen, bte SRilcp in fleinen ©peitepen gerinnt
unb ooflftäubig mit ber gur Slerbauung notpweubigen
gliiffigfeit, bem SRagenfaft, in Serbinbung tritt unb fiep

bespalb leine fBefcpwerben bet ber Sserbauung einftetten
tonnen. s. w.

fßarifer Slrt, fcpwarge Seibe gu reinigen,
©er Stoff mup guerft mit ©ud) gut abgerieben werben,
bann fegt man ipn auf ein (Brett ober auf einen ©ifep
unb mäfept ipn mittelft eineb Scproammeb mit peipem
Saffee auf ber reepten Seite unb bügelt ipn bann auf
ber liniert, legt aber Rapier unter, ©er Saffee entfernt
alte gettfpuren unb gibt ber Seibe ein gang neue? Stub«

feigen, ©ie iprobe biefe» Stcrfatpänb ift leicht gu maepen,
weil ein Stüd (Banb, ein ^atstuep genügt, unb matt alb
Vorbereitung nur eine Subftatig, bte Wir täqlicp Bereiten,
nßtpig pat. s. av.

Venter Socpfitrïe für grauen unb ©öepter.
Unter ber Seitung Don §errn Sl. Vucppofer, ©pef, Werben
im guuftpaub „gutn SRopren", Sramgaffe Sir. 12, itt
(Bern eine (Reipe Don Socpfürfen abgepalten, gür bie
Söiuterfaifott 1889,90 finb Dorläuftg Dier Surfe in Slub«

fiept genommen, toeldje je einen SRonat baueru unb für
oter Pi» feeps grauen ober ©oepter Berecpnet fiitb. 1. Surb
Don SJtitte StoDember bib ilRittc ©egember; 2. Surb Dom
6. gaituar bib ö. gebruar; 3. Surb Dom 10. gebrunr
bib 12. SRärg; 4. Surb Dom 17. SRärg bib 17. SIpril.
©er Unterridjt beginnt täglicp (mit Slubnapme Sonntagb)
SRorgeub um S© Upr unb bauert bib iRacpmittagb 4 tipr
unb ift folgenbermapen eingetpcilt: Von SRorgeub S'bjUpr
bib 121/4 Uhr wirb ein Doflftaubige» SRittageffen gube«
reitet Don Suppe unb brei ©äugen, SRittagb 12l/j Upr
SRittageffen ber Surbtpeilnepmcr, beftepeitb aub beit im
Vormittag bereiteten ©ericpteit. Scacpmittaq» 11/2 bi» 4 Upr
©infepreiben ber (Regepte über bic aubgefiiprten (platten
unb teepnifeper Unterricht.

©ieSnrbtpeilnepmer paben ipreSücpenfcpürgen, ,§attb«
tud) unb SerDiette mitgubtingen. (8t i geitiger Slnmelbung
fattn ein ganger Sur» Don unter fiep befannten grauen
ober ©öepteru belegt werben. Slubwävtb SBopnettbe fönneu
bei Voraubbeftellnng gegen möglicpft billige SBerecpnung
boHftanbige Soft tttib Sogib im .spauje paben. SBenn fännnt«
liepe ©peilnepmer einc'b Surfe» e» wünfepen, faiut ber
Unterricht auep fraugöftjcp ertpeilt werben.

©er (fkeib beb Surfeb für bie (ßerfoit ift auf 100 gr.
unb bic ©mfcpäbigung für bie SRittageffen Wäprenb bent
Surfe auf 50 gr. feftgeiegt, jufammen 150 gr. ©b Wirb
im bezüglichen (ßrofpeftub Befonberb barauf aufmerffam
gentaept, baf; fem (Reftaurant ober Softgeberei mit ben

Soepfiirfen öerbunbeu ift, fonbern bafs biefelben gang ttn«
abhängig unb fpegieK gum gwede beb Unterrichtet für
bie Sinbtpeilnepmer eingeridgtet finb. ©iefer llmftanb,
fowie pauptjäcplicp bie eigenartige, fpftentatifepe unb leiept«
fafjlicpe Slrt unb SBeife beb Unterridjteb, Welcper ftep auf
bie ©ifapruttgen einer mepr alb fiinfunbgwaugigjäprigen
©pätigfeit im (Berufe ftiipt, maepen eb möglich, in biefer

Derpältnipmäftig furgen geit bie Surfe mit Doltftänbigera
©rfolg ertpeilen gu föitnen. r. k.

*
* *

©tn empfeplenbeb SBort Derbienen an biefer
Stelle bie feit jüngfter gett in (Bern eröffneten gufdfneibe«
furfe Don grättlein Seeberg er. ©iefelben finb naip
neuefter amertfanifeper SRetpobe eingeridjiet, welcpe in
Sonbon alb eine befonberb Dorgüglicpe bipfomirt Würbe
unb feiiper in ©nglaitb immer mepr beDorgugt wirb. SBir
paben unb an gläitgenben Slefultaten, weiepe gräulein
Seeberger bib jept in (Bern ergielt pat, Don ber gang
eminent praftifdfen unb erfofgreiepen SRetpobe ipreb Unter«
riepfb übergeugt, wte übrigenb ipre Surfe in Saufanne,
©enf unb (Reuenburg gur golge gepabt paben, baf) bie
gleiclge SRetpobe an ben ©öepterfepufen genannter Stäbte
etngefüprt Würbe. r. k.

*
'

*
fjemben unb (Bücper. 2Ub ein Memento palt

bie „©eutfdje Sïomangeitung" unfern Dielen, Dielen Siprift«
ftellerinnen ein fepöneb unb Wenig befanntcb SBort ber
geiftreiepen ©oepter beb Vopülarppiloioppen SRofeb SRen«

belsfopn, ber ©attin griebriep Don Siplegelb, Dor. Sie
Wopnte bamalb in (Rom unb bilbete mit iprem ©atten
ben SRittelpunft ber beutfipen Scpöngeifter. (Stuft maepte
ipr einer biefer fferren einen Vefudp unb fanb fie mit
päublicpen Slrbeiten befcpäftjgt. Sr gerietp Dor ©rftaunen
gang anper fid) unb rief mitSmppafe: „Slber SRabame,
wte ift eb möglicp, bap Sie fiep mit einer io ßrofatfepen
Sadje Befcpäftigen fönnen, warum fepreiben oie niept?"
Sie fap fid) ben grager Derwimbert an, bann fagte fie:
,,gd) pabe fepott oft gepört, bap gu Diel Vücper in ber
SBelt finb, aber noep nie, bap e» gu Diel ffemben gibt!"

ifragtcit.
grage 1223: gft gemanb io freunblid) unb fagt

mir, Wie man galten (gerümpft) in SRöbelplüfd) am Stüd
peraubmaepen fann, opne bap ber t|M)d) barunter leibet?

grage 1224: SBer weip aub ©rfapritng ein guteb
(Regept für Cuittengeléeb? gür freunbltcpen Slatp banft
gum Voraub Ctine StSoimentm.

grage 1225: Sßäre eine gprer Wertpen Slbonnen«
ttnnen fo gut unb Würbe mir mittpeilen, wie man Scpnitt«
lauep gunt täglichen ©ebraud) über ben Söinter grün er«

palten fann? gutn Voraus meinen beffen ©anf.
grage 1226: SBeip Diellcicpt gemanb ein SRittel,

wie man gröpere SRengen ©rauben frifcp aufbewapren
fann, opne bap fie Weif Werben ober faulen?

grage 1227 : SBeip gemanb. Wie man ©nbiotefalat
fcpön wetp bleidjt, opne bap er fault? gvau SR.

grage 1228 : SJlein (Bruber leibet feit mepr als gepn
gapren an Dprenfaufen, in golge beffen er fcpwerpörig
ift. ©iefeS Seiben rüprt Pom Scparlacbfieber per unb mar
leib er bis jopt ärgtlidje .giilfe opne ©rfolg. SBeip Diel«

leicht gemanb ein fixeres SRittel? gür gütigen (Ratp
banft gum Voraus s-hie äBoiranttin.

grage 1229: SBo fönnen äepie Slfiracpan«$erren«
müpeit geflieft werben?

grage 1230: SBeïcpeS finb Wopl bie gwedmäpigften
Seibbinben für grauen, bie fcpmadj finb im Sreug, ober
Weip gemanb fonft ein Seilmittel?

grage 1231: SBer wäre fo freunblid), einer ©od)ter
(Ratp gü ertpeilen, Wo fie fiep in ber frangöjifcpen Scpmeig
im Socpen unb in ber frangßfifdjen Spracpe am beften
auSbitbeu fanit? ©iefelbe fodit einfachere Soft, pat Sin«

fangSgrünbe (gtemlicp) im grangöfifepen, mflepte nun aber
noip bte gang feilte Siicpe fennen fernen; Würbe bafür
fepott nod) etwelipe SXrbeit Derricpten unb Heinere Venfion
begaplen, fönnte aber nicht ein gangeS gapr bort weilen.
SBäre nun wopl (prioatpaus gu ratpen? Sonnte ntir auep
gemanb SläpereS über ben Sommer«Sod)für§ in Slenen«

bürg mittpeilen? gür guten (Ratp unb SluSfunft Wäre
perglicp banfbar.

Oftnüttprlcit.
Stuf grage 1210: SBenben Sic fiep an bie gounttr«

îtttb Siftenfabrif Don g. Jj. Scpleuuiger in Slingttatt
(Slargau). ©a wirb bie fgerftellung Don ©igarrenfiftepen
als Spegialität betrieben.

Sluf grage 1221: SBer feinen Sinbern Siüdficptitapme
unb Slcptfatnfeit auf bie Slrbeit ber ©ienftboten beibringen
Witt, ber taffe bie SlrPeit ber ©ienftboten pie ttnb ba
Don ben Sinbern Derricpten. ©rft Wenn bie llnerfaprenen
fepen, wie Diel SRiipe eine getoiffe Slrbcit Derurfaipt unb
Wte wenig e» Praudjt, um biejelbc Wieber gu Scpauben
gu maepen, fo werben fie bas ©etpane refpeftiren unb
gur ©rpaltung beSjclPcn bie nßtpige Sorge tragen. ©icS
gilt aber niept MoS für Sinber, fonbern and) etwa für
junge ©öd)ter, bie bie SlrPeit beS §auSmäbd)enS fo gang
Don oben perab betraepten, weil fie nicht im Stanbe finb,
fold)e Sciftungett rid)tig gu tapiren.

Sluf grage 1222: ffiiejc grage Wirb in näcpfter
(Rümmer im ©ejttpeile unfereS (Blatte? Don fompetenter
Seite auSfüprlid) bepanbelt Werben. @S ift biefelbe in
gegenwärtiger geit Don fo allgemeinem gutereffe, baf)
ipr uugefepeut ein größerer Slaunt eingeräumt werben barf.
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seinen Namen Elias aussprechen zu hören denn

hier wurde er nur „der Buckel" gerufen, bald mit
offenem Spott, bald mit verstelltem Mitleid, von

den Mitschülern in der Anstalt, von den Jungen
auf der Gassen

Endlich, endlich erreichte diese Folterzeit ihr Ende,

die neun Gymnasialjahre waren vorüber und Elias
beinahe zwanzig Jahre alt geworden. Zwanzig Jahre!
Das Alter des Schwärmens, der überschäumenden

Begeisterung, des kühnen Gedankenfluges, too der

Jüngling ans idealen Fittigen hoch über der Wirk'
lichkèit dahinschwebt. Für EliaS, den Enterbten,

waren diese Weihcstunden der Seele selten,
inmitten zahlreicher Stunden traurigster Verzagtheit,
schmerzlich empfundener Zurücksetzung und ungestillten

Liebesbedürfnisses nur flüchtige Momente süßen nrän-
mens, wo der Einsame, der Mittel und Freundlose

durch die feuchten Wimpern in nebliger Mime,
wie eine zauberhafte Luftspiegelung in oder, dürrer

Sandwüste, ein reizendes Bild auftauchen sah —
eine liebliche, sanft gestimmte, seelengute Freundin,

Ach, wie so lange war es nun schon her, seit

diese verlockenden Träume, diese bunten Schmetterlinge

des Lebensfrühlings, entflogen waren! Elias
Schröder ist jetzt vierzig Jahre alt; er ist ein ernster

Mann, der dem Boden der Wirklichkeit nie mehr
entschwebt.

Mit seiner vollen Kraft, mit seiner scharfen

Intelligenz hatte er sich in die Arbeit geworfen, mit
jenem verzweifelten Muthe, wie gewisse Soldaten
sich irr s dichteste Kampfgewühl stürzen, um darin die

ewige Ruhe oder aber die Krone der Ehren zu finden.

lind siegreich ist der verhöhnte Bucklige aus dem

Kampfe nm's Dasein hervorgegangen: er ist jetzt

ein gemachter Mann. Nicht nur hängt in seinem

Knopfloch die Rosette der Tapferkeit, sondern sein

Name strahlt weit und breit im Glänze des Ruhmes,
Er ist der große Schröder! Wo er vorbeigeht, hört
er seinen Namen mit feierlichem Ernste flüstern,
worauf jenes bewundernde Schweigen, das beredte

und sichere Zeichen wahren Ruhmes, folgt.
Liegt das Glück des Daseins in diesem Ruhme,,

in dwwm Kaycl des Stolzes? Allerdings gewähren
ihm seine wissenschaftlichen Arbeiten, seine medizinischen

Entdeckungen, seine wunderbaren Operationen
einen edlen, einen tiefen intellektuellen Genuß, Allein
der Geist wird satt, das Gehirn ermüdet! Nur das

Herz, dieses ruhelose, dieses uimmersatte, schwelgt
in immer jungen Genüssen, Freudig schlägt es heute
in der Brust des Verliebten, morgen in der Brust
des Vaters, übermorgen in der des Großvaters,

Als ob der Bucklige ein Herz in der Brust fühlen
dürfte! Ei, Elias Schröder, du bist ein großer Mann,
laß dir daran genügen! Eine einzige Freude ist
deinem armen Geiste vergönnt, in jener Stunde,
wo du am Bette eines Sohnes stehst, dem du das
Leben gerettet, wenn die Mutter, unfähig iyren
Dank in Worten auszudrücken, deine Hand ergreift
und sie mit Küssen und Thränen benetzt. Wenn
aber an dem heutigen wonnigen Abend der Anblick
des liebenden Paares dein Herz bluten machte, wenn
ein längst vergessener Jünglingstranm in deiner Seele
aufstieg, wenn du in deinem Innern eine große,
schmerzliche Leere empfindest — ei nun, tritt zu
deiner Bibliotyek, öffne einen Folioband und
versenke dich in'S Studium, (Schluß folgt.)

Für Wiche und Haus

Dem interessanten Aufsatz „Das »an inch en ans
der Tafel", welchen die „Schweizer Frauea-Zeitnng"
in ihren letzten Nummern veröffentlicht hat, gestatte ich
mir, noch einiges hinzuzufügen. Das wilde Kaninchen
ist dem zahmen im Allgemeinen vorzuziehen, doch besitzt
auch das letztere ein äußerst wohlschmeckendes nnd em-
psehlenswerthes Fleisch, wenn ihm nadrhafte »lost während
seiner Leb,zeit vorgesetzt wurde. Beim Einkauf der Thiere
sehe man daher darauf, daß dieselben von Züchtern
herrühren, bei welchen sie nicht ausschließlich mit Grünzeug,
Wurzeln n. dgl, gefüttert wurden, wie das bei armen
Leuten üblich ist. Das Fleisch der Kaninchen wird um
so weißer, wohlschmeckender und fester, um so reichlicher die
Thiere mit Körnerfutter (Gerste, Hafer n, s. w.) bei sehen

werden. Junge Kaninchen haben ein glattes, weiches Fell;
bei älteren Exemplaren ist der Pelz weit rauher und
vielfach mit grauen Haaren durchschossen. Das Fleisch
schon längerer Zeit getödteter Kaninchen zeigt eine bläuliche

Farbe; frisch geschlachtete haben ganz weißes Fleisch,
Das Rezept zur Herstellung der Gibelotte ist ziemlich einfach

: ich lasse es hier folgen, wie ich es schon häufig
erprobt habe, e ,M, w

Gibelotte. In einer Casserole läßt man ein halbes
Pfund Brustspeck, welchen man in zwei Stücke zerschnitten
hat, hübsch gelbbraun werden, Ist der Speck so weit, so

nimmt man ihn heraus und setzt an seine Stelle das
Kaninchen, welches man vorher abgezogen, geleert und in
Stücke zerlegt hat. Hat dasselbe gleichfalls eine hübsche
Farbe angenommen, so gibt man ein wenig Pfeffer und
Salz zu, bestreut mit Mehl, das man gelb werden läßt,
indem man während einiger Minuten wendet. Hierauf
gießt man in hinreichendem Maße ein Gemisch von halb
Weißwein, halb Liebig'schem, in Wasser gelöstem Fleisch-
cxtrakt hinzu, thut die üblichen Küchenkräntcr (Petersilie,
Lorbeer, Gewürznägel, Thymian, je nach Geschmack auch
etwas Knoblauch), ferner etwa zwanzig kleine, in Butter
gut braun gebratene Zwiebeln daran und läßt während
einer halben Stunde kochen. Wenige Minuten vor dem
Serviren fügt man noch blanchirte Champignons bei,
richtet ans einer heißen Schüssel an und gießt die Sauce
darüber, cu n.

Wie soll man die Milch trinken? Manche
Personen klagen darüber, den Genuß von Milch nicht
ertragen zu können, und schreiben dies ihrer schlechten Qualität

oder deren Verfälschung zu. Fast immer kommt es
aber daher, weil zu schnell getrunken wird. Um ein Glas
Milch zu trinken, soll man wenigstens drei Minuten darauf
verwenden. Der Inhalt eines Glases Milch, schnell hinunter
gegossen, verwandelt sich im Magen in einen Klumpen
Sauer- oder Dickmiich, dessen äußere Schicht allein mit
dem Magensaft in Verbindung kommt, wohingegen, wenn
langsam genoffen, die Milch in kleinen Theilchen gerinnt
und vollständig mit der zur Verdauung nothwendigen
Flüssigkeit, dem Magensaft, in Verbindung tritt und sich

deshalb keine Beschwerden bei der Verdauung einstellen
können, 8, V.

Pariser Art, schwarze Seide zu reinigen.
Der Stoff muß zuerst mit Tuch gut abgerieben werden,
dann legt man ihn auf ein Brett oder auf einen Tisch
und wäscht ihn mittelst eines Schwammes niit heißem
Kaffee auf der rechten Seite und bügelt ihn dann auf
der linken, legt aber Papier unter. Der Kaffee entfernt
alle Fettspureu und gibt der Seide ein ganz neues
Aussehen, Tie Probe dieses Verfahrens ist leicht zu machen,
weil ein Stück Band, ein Halstuch genügt, und man als
Vorbereitung nur eine Substanz, die wir täglich bereiten,
nöthig hat, s, so.

Berner Kochkurse für Frauen und Töchter,
Unter der Leitung von Herrn A, Buchhofer, Chef, werden
im Zunfthaus „zum Mohren", Kramgaffe Nr, 12, in
Bern eine Reihe von Kochkursen abgehalten. Für die
Wintersaison 1889/90 sind vorläufig vier Kurse in Aussicht

genommen, welche je einen Monat dauern und für
vier bis sechs Frauen oder Töchter berechnet sind. 1, Kurs
von Mitte November bis Mitte Dezember: 2, Kurs vom
6, Januar bis 6, Februar» 3, Kurs vom 19. Februar
bis 12, März; 4, Kurs vom 17, März bis 17, April.
Der Unterricht beginnt täglich (mit Ausnahme Sonntags)
Morgens um 8M Uhr und dauert bis Nachmittags 4 Uhr
»nd ist folgendermaßen eingetheilt: Von Morgens 8J UHr
bis 12W Ubr wird ein vollständiges Mittagessen zubereitet

von Suppe und drei Gängen, Mittags 12G Uhr
Mittagessen der Kurstheilnchmer, bestehend aus den im
Bormittag bereiteten Gerichten. Nachmittags IN bis 4 Uhr
Einschreiben der Rezepte über die ausgeführten Platten
und technischer Unterricht.

Die Kurstheilnchmer haben ihre Küchenschürzcn, Handtuch

und Serviette mitzubringen. B,i zeitiger Anmeldung
kann ein ganzer Kurs von unter sich bekannten Frauen
oder Töchtern belegt werden. Auswärts Wohnende können
bei VorauSbcstellnng gegen möglichst billige Berechnung
vollständige Kost nnd Logis im Hause haben. Wenn sämmtliche

Theilnchmer eines Kurses es wünschen, kann der
Unterricht auch französisch ertheilt werden.

Der Preis des Kurses für die Person ist auf 199 Fr,
und die Entschädigung für die Mittagessen während dem
Kurse auf 59 Fr, festgesetzt, zusammen 189 Fr, Es wird
im bezüglichen Prospektus besonders darauf aufmerksam
gemacht, daß kein Restaurant oder Kostgeberei mit den
Kochkursen verbunden ist, sondern daß dieselben ganz
unabhängig und speziell zum Zwecke des Unterrichtes sür
die Kurstheilnehmer eingerichtet sind. Dieser Umstand,
sowie hauptsächlich die eigenartige, systematische nnd leicht-
faßliche Art und Weise des Unterrichtes, welcher sich auf
die Ei fahrungen einer mehr als fünfundzwanzigjährigen
Thätigkeit im Berufe stützt, machen es möglich, in dieser

verhältmßmäßig kurzen Zeit die Kurse mit vollständigem
Erfolg ertheilen zu können, n. ir.

ch
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Ein empfehlendes Wort verdienen an dieser
Stelle die seit jüngster Zeit in Bern eröffneten Zuschneidekurse

von Fräulein Seeberg er. Dieselben sind nach
neuester amerikanischer Methode eingerichtet, welche in
London als eine besonders vorzügliche diplomirt wurde
und seither in England immer mehr bevorzugt wird. Wir
haben uns an glänzenden Resultaten, welche Fräulein
Seeberger bis jetzt in Bern erzielt hat, von der ganz
eminent praktischen und erfolgreichen Methode ihres Unterrichts

überzeugt, wie übrigens ihre Kurse in Lausanne,
Genf und Neuenburg zur Folge gehabt haben, daß die
gleiche Methode an den Töchterschulen genannter Städte
eingeführt wurde. n. w.

»
'

»

Hemden und Bücher. Als ein Usmsnto hält
die „Deutsche Romanzeitnng" unsern vielen, vielen
Schriftstellerinnen ein schönes und Wenig bekanntes Wort der
geistreichen Tochter des Popülarphilosophen Moses
Mendelssohn, der Gattin Friedrich von Schlegels, vor. Sie
wohnte damals in Rom und bildete mit ihrem Gatten
den Mittelpunkt der deutschen Schöngeister. Einst machte
ihr einer dieser Herren einen Besuch und fand sie mit
häuslichen Arbeiten beschäftigt. Er gerieth vor Erstaunen
ganz außer sich und rief mit Emphase: „Aber Madame,
wie ist es möglich, daß Sie sich mit einer so prosaischen
Sache beschäftigen können, warum schreiben sie nicht?"
Sie sah sich den Frager verwundert an, dann sagte sie:
„Ich habe schon oft gehört, daß zu viel Bücher in der
Welt sind, aber noch nie, daß es zu viel Hemden gibt!"

Fragen.
Frage 1223: Ist Jemand so freundlich und sagt

mir, wie man Falten (gerümpft) in Möbelplüsch am Stück
herausmachen kann, ohne daß der Plüsch darunter leidet?

Frage 1224: Wer weiß aus Erfahrung ein gutes
Rezept sür Ouittengelèes? Für freundlichen Rath dankt

zum Voraus Eine Llvcmnentm.

Frage 1225: Wäre eine Ihrer werthen Abonnen-
ttnnen so gut und würde mir mittheilen, wie man Schnittlauch

zum täglichen Gebranch über den Winter grün
erhalten kann? Zum Voraus meinen besten Dank.

Frage 1226: Weiß vielleicht Jemand ein Mittel,
wie man größere Mengen Trauben frisch aufbewahren
kann, ohne daß sie welk werden oder faulen?

Frage 1227 : Weiß Jemand, wie man Endiviesalat
schön weiß bleicht, ohne daß er fault? Frau M. G.

Frage 1228 : Mein Bruder leidet seit mehr als zehn
Jahren an Ohrensausen, in Folge dessen er schwerhörig
ist. Dieses Leiden rührt vom Scharlachfieber her und war
leider bis jetzt ärztliche Hülfe ohne Erfolg. Weiß
vielleicht Jemand ein sicheres Mittel? Für gütigen Rath
dankt zum Voraus Eine Wonneutiii.

Frage 1229: Wo können ächte Astrachan-Herren-
- mützen geflickt werden?

Frage 1239: Welches sind wohl die zweckmäßigsten
Leibbinden für Frauen, die schwach sind im Kreuz, oder
weiß Jemand sonst ein Heilmittel?

Frage 1231: Wer wäre so freundlich, einer Tochter
Rath zu ertheilen, wo sie sich in der französischen Schweiz
im Kochen und in der französischen Sprache ane besten
ausbilden kann? Dieselbe kocht einfachere Kost, hat
Anfangsgründe (ziemlich) im Französischen, möchte nun aber
noch die ganz feine Küche kennen iernen; würde dafür
schon noch etwelche Arbeit verrichten und kleinere Pension
bezahlen, könnte aber nicht ein ganzes Jahr dort weilen.
Wäre nun wobl Privathaus zu rathen? Könnte mir auch
Jemand Näheres über den Sommer-Kochkurs in Nenen-
burg mittheilen? Für guten Rath und Auskunft wäre
herzlich dankbar.

Antworten.
Ans Frage 1219: Wenden Sie sich an die Fournir-

und Kistenfabrik von F, H, Schleuniger in Klingnau
(Aargau). Da wird die Herstellung von Cigarrenkistchen
als Spezialität betrieben.

Ans Frage 1221: Wer seinen Kindern Rücksichtnahme
und Achtsamkeit auf die Arbeit der Dienstboten beibringen
will, der lasse die Arbeit der Dienstboten hie und da
von den Kindern verrichten. Erst wenn die Unerfahrenen
sehen, wie viel Mühe eine gewisse Arbeit verursacht nnd
wie wenig es braucht, um dieselbe wieder zu Schanden
zu machen, so werden sie das Gethane rcspektiren und
zur Erhaltung desselben die nöthige Sorge tragen. Dies
gilt aber nicht blos für Kinder, sondern auch etwa für
junge Töchter, die die Arbeit des Hausmädchens so ganz
von oben herab betrachten, weil sie nicht im Stande sind,
solche Leistungen richtig zu taxiren.

Auf Frage 1222: Diese Frage wird in nächster
Nummer im Tcxttheile unseres Blattes von kompetenter
Seite ausführlich behandelt werden. Es ist dieselbe in
gegenwärtiger Zeit von so allgemeinem Interesse, daß
ihr ungeschcut ein größerer Raum eingeräumt werden darf.
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©rgäßlung aus unfern Sagen. Von g. ©ngell--@üntße r.

P(S"0rtfeèintg.)
Li machte c® fid) naturgemäß, baß bie beiben

fonft fo ungleichen grauen bitref) ilivcit mt»
auêgefprodjencit Summer um beitfelben SVatttt
einanber mieber näßer geführt würben. Tie
ftarfere Batur ber jungen Sekretin übte um

WiHfürticß bie gewüßttlicße Slngicßuitg auf bie feßwä»
eßere ber unbefriebigten ©attin au®, uitb btefe neigte
fid) ber früheren ©epulgeitoffin mit waeßfettber Ber»
trautießfeit gu, wäßrettb audj Slrnolb bei feiner SJhttter
immer öfter einen Slugcublid ber Buße unb Ver»
geffenljeit feiner gemeinten ©eßmergen fueßte.

Tie gute grau Pfarrer lebte in ißrer ftillen SBcife
gufriebeu Weiter unb nabm nur fetten einigen Slittßcil
an beit gefiließfeiten, mit benen ißr ©oßn bie SBelt
in ©rftaunen gu feßett liebte. Um fo lebhafter War
aber ißr Qntereffe für feine f(eine Todjter, unb ob»

gleicß fie fid) Oietleicßt eine anberc ©djWiegertocßter
gemünfeßt ßaben mochte al® Eifa, mußte fie biefer
boeß um be® Kinbe® mitten balb gut merben unb
empfing bie Beiben ftet® gerne in ißrem ftillen heim,
©igeittßftmlicß mar e® nun, baß fiel) ba® ©ßepaar
fetten ober nie bei ber Stutter begegnete. Slrnolb
pflegte am Vormittage, menu er bon ber Unioerfität
gurüdfeßrte, einen Slitgenblid im Salon ber grau
Pfarrer Oorgufprecßen, um batb mit ißt, batb mit
Sucie, bie bann, Wie er mußte, au-:- ber ©cßule frei
mar, einige SSorte gu Wecßfeln; unb biefe ©ewoßit»
ßeit mar ißm tßeurer, at® er Wobt fjdtte gefteßen
mögen. ©® fiel ißm inbeß nie ein, baß er mit feinen
unbebaeßten Steuerungen nadj unb naeß bie innerfte
Tiefe feine® SBefen® anffeßtofj unb ber gremtbitt bar»
legte. SSeniger nod) badjte er gewiß, baß biefe ©itt»
Wide ißr ïeineêmeg® angetteßm fein tonnten, unb baß
bie anbetenbe BeWiutberung, mit ber fie lange 51t

ißm aufgefdjaut ßatte, feßon feit gaßreu feßr beben!?
tid) non ißrer tpöße ßerabgefttnfeit mar.

Eifa erfdjien gemößntid) Stadjmittag® gWifeßett fünf
uttb fiebert Ußr bei ber ©eßwiegermutter unb meiften®
in Begleitung ißrer Meinen Siefi, ma® ber alten Tante
ftet® eine große greube bereitete, gür ba-:- Kittb mar
e® battu nod) nießt ©cßlafeitSgeit, uttb bie junge Stutter
ßatte eine furge Stuße, beöor fie fieß gu neuen Be»
präfentationSpflicßten feßmüden unb tiorbereiten mußte,
um entmeber mit beut ©emaßt gu einer Slbenbgcfell»
feßaft 51t faßren ober im eigenen tpaufe foteße 51t

empfangen; nub e® öerfteßt fid), baß atteß fie eine
©rßolüng Oott beut gemütßtofeu Treiben, beut fie fieß
im itebrigen mibmen mußte, in ber ßergltdjen uttb
ungegWungenen Unterßaltung fueßte, bereit fie fieß mit
Sucie erfreuen burfte, fotnie baß biefe in golge baomt
immer meniger über bie Urfacßeu ber Stißftimmung
gmifeßen beit Beiben ©atten itt gmeifet fein fonnte.
Tie ©cßitlb (menu man e® fo nennen wollte) tag
jebenfatt® auf Slrnolb® Seite, metttt arteß ©Ifa'® Be=
neßntett nießt immer über jebett Tabet erßaben ge»
toefett fein moeßte, meit ißre beleibigte Eigenliebe fie
gewiß oft 51t Sad)fid)t®tofigfeit unb Bitterfett ge.
füßrt ßatte.

Sucie ßatte ittgwifeßen and) genug non ber foge»
nannten borneßmen SBelt feittten gelernt, at® baß fie
fid) bttreß aüett beit fdjönen SInftanb unb brtreß bie
gebräucßltcßen tugenbßaften Sîebenâartett ßätte blenben
îaffèn föntten. ©0 wenig fie gwar perföttlicß mit bett
tonangebenden fßerföntiqfeiteti üerfeßrte, mar fie bod)
üollfommen faßig, fid) ein llrtßeil über fie gu bilben,
Weit ißr Scßarffinn fid) bureß unparteiifeße Beobatß»
tuitg immer nteßr entmidette. Sicßt baß fie peffi»
miftifcß aitgefränfelt gemefen wäre, aber feit fie feßett
mußte, baß eine nrfprüngticß fo ebte Statur, Wie bie
Oott Slrnolb) itt biefettt Kreifc oerborben Worbett war,
ßatte fie natürtieß itt beut Stnbium ber llrfacßen feine®
galle® eine Sibleititng nnb Slilbernng ißre® tiefeit
Summer®, barübet gefudjt; unb ttaeßbent ißr einmal
bie Scßuppen üon beit Singen gefallen waren, fonnte
e® nießt feßlen, baß fie bie oft fauttt Oerborgenen
Triebfebertt Weier prttttfenber Serrätßereien ttaeß ißrent
Wgßren SBertße beurtßeilen lernte, unb baß Stancßer
nnb Stancße, bie in ßoßem Slnfeßett p fteßen feßietten,
üor ißrem inneren Slide nur für feßr gering gelten
burften. Sacß welcßett ßielen ftrebten bie meiften biefer
üotneßiiten -.sperren unb Tarnen? SSar e® bie greitbe
an fcßönen Seiftungen ber Swift unb Siteratnr, burd)
bie fie ba® Tafein_p Oerebetnunb p feßtnüden fueßten?
Ober bemüßten fie fid), ber Slatur pm allgemeinen
Seften ißre ©eßeimniffe immer nteßr abplaufcßen?
Sein, oon bem Sltlem mar faum eine Slnbeutung Oor=
ßanben. Tagegen fueßte man einanber beit Sang ab=

plattfen itt foftfpieligen Scßauftellungen, nur um einer
finbifeßett ©itelfeit p genügen. Verleitmbungen unb

finttlofe Slttfcßmärjuttgett mürben nidjt gefpart, metttt
e® galt, eilte Stitbeloerbnug um irgettb Weliße, oft
nur eiugebilbete Vortßeile au® beut gelbe 51t fcßlagett ;

unb loa® fcßlimmer mar: fie Würben geglaubt uttb
mit Seßagcu Weiter oerbreitet. Cft ßatte e® bett Sltt=

feßeitt, at® ob gebet uttb gebe fieß fclbft um fo oiel

jtt erßößen glaubten, wie fie SXnbere ßerabgufcßett
berntöcßten. ©® gab freiließ ©htgeltte, bie fid) bon
foleßett So®ßciieit fern ßielteu, allein biefe galten ge-
wiffermaßen für geifteSfcßmaeß unb ttuBcbeutenb unb
mußten fieß gefallen (äffen, überall jientlidß mißaeßtet
bei Seite gefeßobett p werben. Stile® in Silicat ge=

ttoiitnteit, oerfammelte mau fieß nießt, mit fieß gemein»
fcßaftlicß be® Tafein® p freuen, fonbern um bett Sicib
ber Slttbent ßerau®pforbern: unb wenn gfcießmoßl
matteße gute ©igenfcßafteit üorßattbeit fein mocßteit, fo
Waren biefe e® gewiß nießt, bie itt ber fogenannten
guten ©efellfcßaft fiel) Slcßtung gtt erwerben Oerftaitben.
Teittträgßeit unb ltrtßeil®lofigfeit ßerrfeßten fo feßr
bor, baß Oott ©rfenntniß ber SBaßrßeit gar feilte Siebe

feilt fonnte.
SSie War c® unit mögließ, baß ein Sîaitit, wie

Slrnolb, feine ©ßre barht fueßte, itt foleßett S reifen
gefeiert p Werben? Ta® fragte Sucie fiel) oft, uttb
mußte feilte StntWort p finben. Cber — lag bie
©rfiärung itt einer ntaßlofeu, tßüricßtcu ©itelfeit, bie
fieß nießt bttreß bie Sliterfeunuttg feiner miffenfcßaft»
ließen Seiftuttgeu befrtebigt füßlte, fonbern ber ftctcu
©cßnteicßeleieit Vieler Beburftc? — @® feßiett fo, aber
boeß geigte er fid) nuit feßr oft mißgeftimntt, tnutß»

"(0® uttb mit fiel) felbft gcrfallett; uttb bei feinem ©ßa»
rafter, ben er eben auf biefe SBeife nur p feßr Oer»

ratßen ßatte, war feilte Veffcnntg p ßoffett. ©tfa
bagegeu, oBgleicß im ©enuffe be® Sieicßtßunt® attfge»
macßfeit, fattb jeßt fattttt ttoeß ©efallett au biefettt
gefelligen Treiben uttb gab fieß ttttr bap ßer, Weil
fie ißren Summer um fo beffer oerbergen p föntten
glaubte, wenn feilte Slettbernttg Beittcrfbar würbe,
ilebrigen® ßatte ber beffere Tßeil ißre® SBefett® gang
im Stillen eilte Woßltßuenbe Vefcßaftigung uttb Ve»

friebignttg itt ber Pflege unb ©rgießttng ißrer Tocßter,
uttb ißre Siebe ermangelte atfo nießt gang be® ge»

reeßteu Soßtte®.
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»©üÄ* ein, toct§ boit beit Stnbern 2)u gebadjt ïjaft,
@ei freuitblic^, tuemt iit ©orgett ©u geit>ad)t

Tattit — eine-:- Tage® fam gang unerwartet bie
gal(ite=@rfläruttg be® ©roßfaufmaitn-:- .ßterrn V. unb
gteieß barauf atteß bie Scaeßrießt feilte® Tobe®. Sir»
ttolb ßatte Slnfaug® ttoeß weifein wollen, allein er
mußte balb genug bie fcßreefüeße SBaßrßeit atterfettuen,
unb natürtieß war e® nun atteß für ißtt mit allem
©lang üorbei. Ta® präeßtige ,irait® nebft iparf ttttb
©arten, bie tpferbe unb SBagen, Wie Siöbel, @e=

rätße, Snnftgegenftänbe ttttb ®oftbarfeiteu mußten Oer»

fauft werben, um bie laufenbeu 'stßulbett gu beefett,
ttttb feßließtidß blieb ißm nießt®, at® feilt fßrofefforen»
©infommett, wäßrettb ©Ifa fauttt bie ißr perföttlid)
geßörenben Scßmndfaebeit beßatten burfte.

SBelcß' ein Sd)lag für bett ftolgeu, tiermößnten
Siatttt, befonber® ba er nie au eine berartige ©nt=
Wicflung ber Tinge gebaeßt ßatte! — Tod) nießt bie

©ntbeßruitg be® Supn®, ber ißm feßon al® felbftOer»
ftanblitß gegolten ßatte, feßmergte ißtt am meiften,
fonbern bie Mränfuitg feiner ©igenliebe, ber er nun
überall begegnete. Sinei; ißm blieb e® nidjt erfpart,'
jeßt erfaßrett gu müffett, baß er gerabc oott betten,
bie am tebßafteften bemüßt gewefett waren, feilte grei»
gebigfeit gu nüßen, jeßt gar ttoeß wegen feiner Ver»
fcßmenbung®fucßt gefabelt Würbe. Viele gingen fo Weit,
ißtt gu befcßulbigett, baß er bie eigentliche llrfaeßc
be® Vanferott® nnb be® Tobe® feine® SeßwiegerOater®
gemefen fei; ttnb ma® fonnte er foleßett Verteum»
bungen entgegen feßett? — Ter Scßeitt fpraeß gegen
ißtt, befonber® ba ©tfa fieß jeßt gang üon ißm gu»

rüdgegogett ßatte ttttb fattttt ba® llnentbcßrIicßfte gum
Sebett für ißr fi'inb anneßtnen gu Wollen erflärte.
Tie SBôéwilligen fa'ßen barht bett Vetoei® feiner Sd)ttlb
ttttb Siemanben fiel e® ein, baß bie grau eittgtg
münfeßte, ißm feine Saft gu fein unb ißm feine pein»
ließe Vertegenßeit gu bereiten. Sur Sucie faß Stiles
au® rießtigem @eficßt®punfte, ttttb fte mar e®, bie bett

gang gerfeßmetterten guerft mieber aufguridßten Wußte,
inbent fte ißm rietß, fieß um einen Sïttf naeß einer
anbern Unioerfität Umgutßnn. Turcß ißr gttrebett er»

mutßigt, lieferte er eine roiffeitfcßaftlicße SXrbcit, mit
ber er ben bafür an®gefÖßten $rei® itt berTßat ge»

Wattn, unb in golge ber aUgemeinen Slnerfennttng,
bie ißm bann in Weiteren Steifen guftel, faß er aud)
feinen SBunfdj ber Berufung an eine entfernte .'pod)»

fcßule batb nacßßer erfüllt. Beffer ßatte e® ißnt frei»
ließ boeß gugefagt, Wenn er nodjtnal® eine große Steife
ßatte unterneßmen fötrnen. @r feßnte fieß fort üoit

ßier ttttb gtuar fo weit al® mögließ, obgleieß er bieg»
mal nießt gcrabe gattg allein gu geßett toütifcßeit tonnte;
aber Sucie oerftaitb ißtt itt biefer .Inupcßt nießt ober
Wollte ißtt nießt ücrfteßcu. IXeberbie® War bie grau
fßfarrer jeßt feit längerer Veit feßr leibenb, ttttb fo
ßatte bie junge Seßreritt mit bereu Vflcge alle .Stäube
üoit gu tßun, mie fie atteß für ©Ifa' unb Uleitt»Sicfi
gar ßättfig noeß ißre fpärltcße Vtuße opfern mußte.
Slrnolb faß fiel) bemttad) gegwungeu, allein naeß feinem
neuen Beftimmungêorte abgttreifen, Oott Wo er battit
freiließ balbmögließft Selb gtttn Unterßalt ber Seiitigett
feßidte, aber ftiEfdßmeigenb auf bie ©egenwart feiner
grau ttttb Tocßter Oergießtete, Womit ©rftere and)
gitfriebeit gu fein feßiett.

Tie grau fjgfarrer ftarb, oßue baß e§ Slrnolb Oer»

gönnt gemefen märe, att ißr Sterbebett gu eilen, unb
Sucie, bie bis gum lebten Slugeitbltde bie sflflicßten
eilte® guten SXinbc® att ißr erfüllte, ßatte battit atteß
ttoeß bie traurige Slufgabc, bett geringen Scaeßlaß ißrer
inütterlidjen greunbitt gu orbuett, fotoie bett ©rbett
ber früher feßon itt Slmerifa Oerftorbcueu Seßmefter
be-:- Vrofeffor® Dr. Sîttft ttttb biefettt fclbft bie itötßigeu
Slngcigen gu tttacßeit. Qwar bemüßte fieß ©tfa, bie
itt ber lebten geit oßncßitt gattg in ber Siäße eine
Meine SSoßnung begogett ßatte, ttad) beften Kräften
.Spülfe gu leiften, allein tßeil® tourbe fie fdjott bureß
bie fßftegc ber Kleinen itt Slnfpriteß genommen, tßeil®
War fie itatürließ nießt fo praftifcß gefcßult ttttb meinte
aud) Oiel gu feßwaeß ttttb gart gu feilt, um Wirfließe
Tienftc leiften git fünuett. SBar fie boeß in ber gbee
ergogen, baß gerabc bie tocßtuäeße bett beften Steig
einer grau bilbe: uttb meint fie fiel) nun and; fdjott
ßatte iiBergeugen tttüffen, baß bagegett gewiß Vieles
cittguwenben fei, fo üermoeßte fte fiel) benuoeß nießt
oßtte SBeitere® gu einer gattg anbereit SebettSWeife gu
gemößneu. Siicßt® ift fo feßwer gu ttberminbeit, al®
bie ©inbrüde ber erften Kinbßeit ttttb gttgcttb, ttttb
folglicß mußten bie oeränbcrteu Vcvßältniffe ber armen
©Ifa eine SHenge bon Konfliften bereiten, ait® benen
fie fiel) oßtte bett fräftigen Beiftanb ber guten Sucie
moßt fauttt p retten Oerntocßt hätte. ©lücflicßcrmcife
mar fte weitigften® gntmittßig genug, bie Ueberlegett»
ßeit ber greunbitt oßtte SJlifjmutß anguerfennen ttttb
fieß mit gutem SSillen Oott ißr führen gu laffett.
Tennocß inöcßte ber Erfolg gweifelßaft geblieben fein,
Wenn nießt ein ftarfe®, gefitttbe® ©ßrgefüßt ber jungen
grau eilt Sporn, gemefen märe ttnb fie gu immer
netten SInftrengungcn aufgerufen ßätte.

Stacß beut SBunfcße ber Berftorbcncu mar bereit
ßinterlaffcuc® Vcobiliar, nur mit SXuSttaßnte einiger
©rbftücfe, bie beut ©oßtte übergeben Worbett füllten,
für Sucie gurüdbeßalteu, Wäßrenb fie allen übrigen
Vermanbtett nur Meine SXnbenfen Beftintmt ßatte; ttttb
©Ifa baeßte nun ernfttieß baran, fieß balbmögließft
gang fclbftftänbig gu ntadjen, um battit üietleicßt mit
ber greunbin gnfammen gu moßtten. greitieß aber

ftellte fie fieß mit ber gcmößnlicßett IXnerfaßrenßeit
Oorneßmer Tanten bie Erlangung eine® ermerblidjctt
Beruf® at® Oiel weniger feßtuierig oor, mie eine foldje
in ber Tßat fein mußte, worauf Sucie fie ittbeffett
nießt anfnterffam tttacßeit Wollte, um fie nict;t gu feßr
gu entmutßigen. ©-:- mürbe ja auf alle gälte ber
hefte Troß für Eifa feilt, ioeittt fie in eifriger S(r»

beit ißre Kräfte ttttb Keinttuiffe gu Oermeßren fueßte.
SIber Weleße® gieß fonnte feßließließ erreicht wer»
bett? — Sucie war barüber weit nteßr im ßweifel,
al® fie e® fieß gefteßen moeßte.

Slrnolb ßatte gefd)rieben, baß er jene ißnt Oon

feiner SJiutter gnerfannten ©rbftücfe gerne feiner grau
überlaffe nnb ba® flehte, gitgleicß ererbte Vermögen
für feilte Tocßter feftgefteltt ßabe. Sehte Briefe waren
aber gang fttrg unb gefeßäftSiitäßig, unb nie fpraeß
er ben SSnitfcß ait®, biefe Beiben wieber gu feßett
ober fie itt feiner Siäße gu ßabett, loa® ©tfa ftet®
al® eine neue bittere Krünfuttg cntpfaitb, um beret»

Willen fie fieß immer nteßr an bie Slu®fid)t auf eine

bleibettbc Trennung üoit ißm geWüßnctt mußte. Sucie

ßätte gerne Wiberfprocßeit, allein fie fetbft toar fid)
oft nidjt reeßt Mar, uttb befonber® feit bie ftete ©orge
für bie tßeitre Taßingefdßiebette üoit ißr genommen
worbett, füßlte fie fiel) nießt fetten im gnnerftett Oer»

Wirrt ttnb unbeßagtieß. (©eßtuß folgt.)

j&hjimfTiMtc ©cMattkcn.
geßören meßr tpanblungen bagu, Oott Kinbern

geßaßt, aï® Oon ißnen geliebt jn feitt. ©eßaßtc ©tent
muffen guerft lange gefeijtt ßaben.

** *
grauen, bie ißre geit nießt erttterbenb tierwertßen,

ßaben bie Verpfticßtuug, fte erfparenb angutoenben.

IC* ©teße ««ter Inttonccn „Grands Mag;asins
du Printemps" (ton Sßariä.

®rud unb SSerlag ber 3Jl. fiüittn'ldien SucßbrucEerei in ©t. ©allen.
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(Fortschimg.)

tt^Mso machte es sich naturgemäß, das; die beiden
so ungleichen Tranen durch ihren nn-

ausgesprochenen Kummer um denselben Mann
einander wieder näher geführt wurden Die

^ stärkere Natur der jungen Lehrerin übte
unwillkürlich die gewöhnliche Anziehung auf die schwächere

der unbefriedigten Gattin aus, und diese neigte
sich der früheren Schulgenossin mit wachsender
Vertraulichkeit zu, während auch Arnold bei seiner Mutter
immer öfter einen Augenblick der Ruhe und
Vergessenheit seiner geheimen Schmerzen suchte.

Die gute Tran Pfarrer lebte in ihrer stillen Weife
zufrieden weiter und nahm nur selten einigen Antheil
an den Festlichkeiten, mit denen ihr Sohn die Wett
in Erstaunen zu setzen liebte. Um so lebhafter war
aber ihr Interesse für seine kleine Tochter, und
obgleich sie sich vielleicht eine andere Schwiegertochter
gewünscht haben mochte als Elsa, mußte sie dieser
doch um des Kindes willen bald gut werden und
empfing die Beiden stets gerne in ihrem stillen Beim.
Eigenthümlich war es nun, daß sich das Ehepaar
selten oder nie bei der Mutter begegnete. Arnold
pflegte nur Vormittage, wenn er von der Universität
zurückkehrte, einen Augenblick im Salon der Fran
Pfarrer vorzusprechen, um bald mit ihr, bald mit
Lucie, die dann, wie er wußte, ans der Schule frei
war, einige Worte zu wechseln; und diese Gewohnheit

war ihm theurer, als er wohl hätte gestehen

mögen. Es fiel ihm indeß nie ein, daß er mit seinen
unbedachten Aeußerungen nach und nach die innerste
Tiefe seines Wesens ausschloß und der Freundin
darlegte. Weniger noch dachte er gewiß, daß diese
Einblicke ihr keineswegs angenehm sein konnten, und daß
die anbetende Bewunderung, mit der sie lange zu
ihm aufgeschaut hatte, schon seit Jahren sehr bedenklich

von ihrer Höhe herabgesnnkcn war.
Elsa erschien gewöhnlich Nachmittags zwischen fünf

und sieben Uhr bei der Schwiegermutter und meistens
in Begleitung ihrer kleinen Liesi, was der alten Dame
stets eine große Freude bereitete. Für das Kind war
es dann noch nicht Schlafenszeit, und die junge Mutter
hatte eine kurze Muße, bevor sie sich zu neuen
Repräsentationspflichten schmücken und vorbereiten mußte,
um entweder mit den; Gemahl zu einer Abendgesellschaft

zu fahren oder im eigenen Hanfe solche zu
empfangen; und es versteht sich, daß auch sie eine
Erholung von dem gemüthlosen Treiben, dem sie sich

im Uebrigen widmen mußte, in der herzlichen und
ungezwungenen Unterhaltung seichte, deren sie sich mit
Lucie erfreuen durfte, sowie daß diese in Folge davon
immer weniger über die Ursachen der Mißstimmung
zwischen den beiden Gatten in Zweifel sein konnte.
Die Schuld «wenn man es so nennen wolltet lag
jedenfalls auf Arnolds Seite, wenn auch Elsa's
Benehmen nicht immer über jeden Tadel erhaben
gewesen sein mochte, weil ihre beleidigte Eigenliebe sie
gewiß oft zu Nachsichtslosigkcit und Bitterkeit ge.
führt hatte.

Lucie hatte inzwischen auch genug von der
sogenannten vornehmen Welt kennen gelernt, als daß sie
sich durch allen den schönen Anstand und durch die
gebräuchlichen tugendhaften Redensarten hätte blenden
lassen können. So wenig sie zwar persönlich mit den
tonangebenden Persönlichkeiten verkehrte, war sie doch
vollkommen fähig, sich ein Urtheil über sie zu bilden,
weil ihr Scharfsinn sich durch unparteiische Beobachtung

immer mehr entwickelte. Nicht daß sie
pessimistisch angekränkelt gewesen wäre, aber seit sie sehen
mußte, daß eine ursprünglich so edle Natur, wie die
von Arnold, in diesem Kreise verdorben worden war,
hatte sie natürlich in dein Studium der Ursachen seines
Falles eine Ableitung und Milderung ihres tiefen
Kummers darüber gesucht; und nachdem ihr einmal
die Schuppen von den Augen gefallen waren, konnte
es nicht fehlen, daß sie die oft kaum verborgenen
Triebfedern vieler prunkender Verräthereien nach ihrem
wahren Werthe beurtheilen lernte, und daß Mancher
und Manche, die in hohem Ansehen zu stehen schienen,
vor ihrem inneren Blicke nur für sehr gering gelten
durften. Nach welchen Zielen strebten die meisten dieser
vornehmen Herren und Damen? War es die Freude
an schönen Leistungen der Kunst und Literatur, durch
die sie das Dasein zu veredeln und zu schmücken suchten?
Oder bemühten sie sich, der Natur zum allgemeinen
Besten ihre Geheimnisse immer mehr abzulauschen?
Nein, von dem Allem war kaum eine Andeutung
vorhanden. Dagegen suchte man einander den Rang
abzulausen in kostspieligen Schaustellungen, nur um einer
kindischen Eitelkeit zu genügen. Verleumdungen und

sinnlose Anschwärznngeil wurden nicht gespart, wenn
es galt, eine Mitbewerbung um irgend welche, oft
nur eingebildete Vortheile ans dem Felde zn schlagen;
und was schlimmer war: sie wurden geglaubt und
mit Behagen weiter verbreitet. Oft hatte es den
Anschein, als ob Jeder und Jede sich selbst nm so viel
zu erhöhen glaubten, wie sie Andere herabzusetzen
vermöchten. Es gab freilich Einzelne, die sich von
solchen Bosheiten fern hielte», allein diese galten
gewissermaßen für geistesschwach und unbedeutend und
mußten sich gefallen lassen, überall ziemlich mißachtet
bei Seite geschoben zn werden. Alles in Allem
genommen, versammelte man sich nicht, nm sich

gemeinschaftlich des Daseins zn. freuen, sondern nm den Neid
der Andern herauszufordern: und wenn gleichwohl
manche gute Eigenschaften vorhanden sein mochten, so

waren diese es gewiß nicht, die in der sogenannten
guten Gesellschaft sich Achtung zn erwerben verstanden.
Denkrrägheit und Urtheilslosigkcit herrschten so sehr
vor, daß von Erkenntniß der Wahrheit gar keine Rede
sein konnte.

Wie war es nun möglich, daß ein Mann, wie
Arnold, seine Ehre darin suchte, in solchen Kreisen
gefeiert zn werde»? Das fragte Lucie sich oft, und
wußte keine Antwort zn finden. Oder — lag die

Erklärung in einer maßlosen, thörichten Eitelkeit, die
sich nicht durch die Anerkennung seiner wissenschaftlichen

Leistungen befriedigt fühlte, sondern der steten
Schmeicheleien Vieler bedürfte? — Es schien so, aber
doch zeigte er sich nun sehr oft mißgestimmt, mnth

'loS und mit sich selbst zerfallen; und bei seinem
Charakter, den er eben ans diese Weise nur zu sehr
verrathen hatte, war keine Besserung zu hoffen. Elsa
dagegen, obgleich im Genusse des Reichthums
ausgewachsen, fand jetzt kaum noch Gefallen an diesem
geselligen Treiben und gab sich nur dazu her, weil
sie ihren Kummer um so besser verbergen zn können
glaubte, wenn keine Aenderung bemerkbar würde,
ilebrigens hatte der bessere Theil ihres Wesens ganz
im Stillen eine wohlthuende Beschäftigung und
Befriedigung in der Pflege und Erziehung ihrer Tochter,
und ihre Liebe ermangelte also nicht ganz des
gerechten Lohnes.

»zv --
N ^ V ' S

„Hüll' ein, was von den Andern Du gedacht hast,
Sei freundlich, wenn in Sorgen Du gewacht hast!"

Dann — eines Tages kam ganz unerwartet die

Fallite-Erklärung des Großkanfmanns Herrn B. und
gleich darauf auch die Nachricht seines Todes. Ar
nold hatte Anfangs noch zweifeln wollen, allein er
mußte bald genug die schreckliche Wahrheit anerkennen,
und natürlich war es nun auch für ihn mit allem
Glanz vorbei. Das Prächtige Haus nebst Park und
Garten, die Pferde und Wagen, wie Möbel,
Gerüche, Kunstgegenstände und Kostbarkeiten mußten
verkauft werden, um die laufenden «schulden zu decken,

und schließlich blieb ihm nichts, als sein Professoren-
Einkommen, während Elsa kaum die ihr persönlich
gehörenden Schmucksacben behalten dürfte.

Welch' ein Schlag für den stolzen, verwöhnten
Mann, hesonders da er nie an eine derartige
Entwicklung der Dinge gedacht hatte! — Doch nicht die

Entbehrung des Luxus, der ihm schon als selbstverständlich

gegolten hatte, schmerzte ihn am meisten,
sondern die Kränkung seiner Eigenliebe, der er nun
überall begegnete. Auch ihm blieb es nicht erspart/
jetzt erfahren zn müssen, daß er gerade von denen,
die am lebhaftesten bemüht gewesen waren, seine
Freigebigkeit zu nützen, jetzt gar noch wegen seiner
Verschwendungssucht getadelt wurde. Viele gingen so weit,
ihn zu beschuldigen, daß er die eigentliche Ursache
des Bankrotts und des Todes seines Schwiegervaters
gewesen sei; und was konnte er solchen Verleumdungen

entgegen setzen? — Der Schein sprach gegen
ihn, besonders da Elsa sich jetzt ganz von ihm
zurückgezogen hatte und kaum das Unentbehrlichste zum
Leben für ihr Kind annehmen zu »vollen erklärte.
Die Böswilligen sähen darin den Beweis seiner Schuld
und Niemanden fiel es ein, daß die Frau einzig
wünschte, ihm keine Last zu sein und ihm keine Peinliche

Verlegenheit zu bereiten. Nur Lucie sah Alles
aus richtigem Gesichtspunkte, und sie war es, die den

ganz Zerschmetterten zuerst wieder aufzurichten wußte,
indem sie ihm rieth, sich um einen Ruf nach einer
andern Universität umzuthun. Durch ihr Zureden er-
muthigt, lieferte er eine wissenschaftliche Arbeit, mit
der er den dafür ausgesêtzten Preis in der That
gewann, und in Folge der allgemeinen Anerkennung,
die ihm dann in weiteren Kreisen zufiel, sah er auch

seinen Wunsch der Berufung an eine entfernte Hochschule

bald nachher erfüllt. Besser hätte es ihm freilich

doch zugesagt, wenn er nochmals eine große Reise
hätte unternehmen können. Er sehnte sich fort von

hier und zwar so weit als möglich, obgleich er diesmal

nicht gerade ganz allein zn gehen wünschen konnte;
aber Lneie verstand ihn in dieser Hinsicht nicht oder
wollte ihn nicht verstehen. Ueberdies war die Frau
Pfarrer jetzt seit längerer Zeit sehr leidend, nnd so

hatte die junge Lehrerin mit deren Pflege alle Hände
voll zn thun, wie sie auch für Elsa nnd Klein-Liesi
gar häufig noch ihre spärliche Muße opfern mußte.
Arnold sah sich demnach gezwungen, allein nach seinem
neuen Bestimmungsorte abzureisen, von wo er dann
freilich baldmöglichst Geld zum Unterhalt der Seinigen
schickte, aber stillschweigend auf die Gegenwart seiner
Frau nnd Tochter verzichtete, womit Erstere auch
zufrieden zu sein schien.

Die Frau Pfarrer starb, ohne daß es Arnold
vergönnt gewesen wäre, an ihr Sterbebett zn eilen, und
Lneie, die bis zum letzten Augenblicke die Pflichten
eines guten Kindes an ihr erfüllte, hatte dann auch
noch die traurige Ausgabe, den geringen Nachlaß ihrer
mütterlichen Freundin zn ordnen, sowie den Erben
der früher schon in Amerika verstorbenen Schwester
des Professors Dr. Ruft und diesem selbst die nöthigen
Anzeigen zn machen. Zwar bemühte sich Elsa, die
in der letzten Zeit ohnehin ganz in der Nähe eine
kleine Wohnung bezogen hatte, nach besten Kräften
Hülfe zn leisten, allein theils wurde sie schon durch
die Pflege der Kleinen in Anspruch genommen, theils
war sie natürlich nicht so Praktisch geschult nnd meinte
auch viel zn schwach nnd zart zu sein, um Wirkliche
Dienste leisten zn können. War sie doch in der Idee
erzogen, daß gerade die «schwäche den besten Reiz
einer Frau bilde: nnd wenn sie sich nun auch schon
hatte überzeugen müssen, daß dagegen gewiß Vieles
einzuwenden sei, so vermochte sie sich dennoch nicht
ohne Weiteres zu einer ganz anderen Lebensweise zu
gewöhnen. Nichts ist so schwer zu überwinden, als
die Eindrücke der ersten Kindheit nnd Jugend, nnd
folglich mußten die veränderten Verhältnisse der armen
Elsa eine Menge von Konflikten bereiten, ans denen
sie sich ohne den kräftigen Beistand der guten Lucie
wohl kaum zu retten vermocht hätte. Glücklicherweise
war sie wenigstens gutmüthig genug, die Ueberlegen-
heit der Freundin ohne Mißmnth anzuerkennen nnd
sich mit gutem Willen von ihr führen zn lassen.
Dennoch möchte der Erfolg zweifelhaft geblieben sein,
wenn nicht ein starkes, gesundes Ehrgefühl der jungen
Frau ein Sporn, gewesen wäre nnd sie zn immer
neuen Anstrengungen aufgerufen hätte.

Nach dein Wunsche der Verstorbenen war deren
hinterlassenes Mobiliar, nur mit Ausnahme einiger
Erbstücke, die dem Sohne übergeben worden sollten,
für Lucie zurückbehalten, während sie allen übrigen
Verwandten nur kleine Andenken bestimmt hatte ; und
Elsa dachte nun ernstlich daran, sich baldmöglichst
ganz sclbstständig zn machen, um dann vielleicht mit
der Freundin zusammen zn svohnen. Freilich aber

stellte sie. sich mit der gewöhnlichen Unerfahrenhe.it
vornehmer Damen die Erlangung eines erlverblichen
Berufs als viel weniger schwierig vor, wie eine solche

in der That sein mußte, worauf Lucie sie indessen

nicht aufmerksam machen wollte, nm sie nicht, zu sehr

zn entmnthigen. Es würde ja ans alle Fälle der
beste Trost für Elsa sein, wenn sie in eifriger
Arbeit ihre Kräfte und Kenntnisse zu vermehren suchte.
Aber welches Ziel, konnte schließlich erreicht
werden? — Lucie war darüber weit mehr im Zweifel,
als sie es sich gestehen mochte.

Arnold hatte geschrieben, daß er jene ihm von
seiner Mutter zuerkannten Erbstücke gerne seiner Frau
überlasse und das kleine, zugleich ererbte Vermögen
für seine. Tochter festgestellt habe, seine. Briefe waren
aber ganz kurz und geschäftsmäßig, nnd nie sprach

er den Wunsch ans, diese Beiden »nieder zu sehen
oder sie. in seiner Nähe zu haben, »vaS Elsa stets
als eine neue bittere Kränkung empfand, um deret-
»villen sie sich immer mehr an die Aussicht auf eine

bleibende Trennung von ihm gewöhnen mußte. Lneie
Hütte gerne widersprochen, allein sie selbst war sich

oft nicht recht klar, nnd besonders seit die stete Sorge
für die theure Dahingeschiedene von ihr genominen
worden, fühlte sie sich nicht selten im Innersten
verwirrt und unbehaglich. (Schluß folgt.)

Abgerissene Gedanken.
Es gehören mehr Handlungen dazu, von Kindern

gehaßt, als von ihnen geliebt zu sein. Gehaßte Eltern
müssen zuerst lange gefehlt haben.

4- >»-

Frauen, die ihre Zeit nicht erwerbend verwerthen,
haben die Verpflichtung, sie ersparend anzuwenden.

UM- Siehe unter Annoncen „vrnnäs Mag;».«!»»
à VàteiNps" von Paris.
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a
fßifora. 9tacß unferen ©rfaßrungen muß ftcß Sitte?

au? Meinen Anfängen entwicfeln. SJtan fcarf woßl weite

giele in'? Singe faffen, aOer man muß beitfclBen Scßritt
für Scßritt näßer rüden. 2£a? uüßt ba? Söeftrebcn, _auf
einem ßoßeit ®ßunrte bie [cßöne SluSficßt ju genießen,
Wenn man bie erfte ®reßpe nießt Befteigen min. ffft c?

nidft läcßerlicß, baß bie Jungfrau eine ganje SSelt 6e»

glüden Witt, mäßrenbberit bie erfte fließt, bie fegen?üotte
iffiirfung für bie atternäcßfte Umgebung, unbeachtet unb
ungetßa'n Bleibt. ©ine ®ocßter, bie ben ©Itern unb ©e»

üßwivte'rn meßt in ber rechten Seife 51t bienen Berfteßt,
wirb and) für'? Stttgemeine mental? etwas ©rHecHicße?
Wirten tonnen. 2Bo'? an her Sirene im Steinen feßlt, ba

fehlt eben bie redjte ©ruttblage jitm weiteren Sau, —
ba fehlt bie Hauptfacße.

grau W- §. in #.-28. ®oß bie ©alßre an geeig»
neten Drten eingreifen würbe, war für unb feine [frage.
Stießt überall genügt ein einfacher, milber ffinWeib, fon»
bent e? gibt Staturen, bie juerft gefteigert '"ein nitb in
jjjorn entbrennen müffen, unt im Stußigmerben ^ur ©in«
fießt p- fommen, baß ber übertriebenen Slnfcßulbigitng
ober Stüge boeß eilt großer ®ßeil SBaßrßeit unb S3erecß»

tigung inite woßne. ®ie gebanfentofe meößamfcße Slu?»

füßrumg tägtidß gewoßitter Strbeiten muß oft ba aß
galante SCßficßtlicßfeit erfößeinen, wo man fiel) nießt ganj
in ba? ®enten be? Stnbern ju üerfeßen Bermag. Sie
maneße Hausfrau ßörten wir nießt feßon im Itnmutße
fagen : ©? ift boeß gerabe, aß ob mein ®ienftmäbcßen
mieß mit biefer tägliißen Sergeßlicßfeit aBficßtlicß ärgern
wollte. SIBer and) ®ienffmäbcßen ßörten'wtr Magen: „Sie
tßut'? nur, um mieß p „fugen" ; jebe?mal Wenn tcß pr
Sircße Witt, ßat fie noeß ein widjtigeë ©efcßäft für mieß

ju tßun, baß ich p fßät bin ober fonft nießt geßcit fann,
unb geftern, auf meltßen ®ag mir feßon SStonate Borßer
Berfprocßen War, einmal ßeimgeßen p bürfen, feßneibet
fie fiel) ejüra in bie .ffaub, baß icß babléiben mußte." ©ibt
e? boeß fogar oerftänbig fein woltenbe SOiiitter, bie in
ßellen (font geratßen tonnen, über ben Säugling, ber

„ganj egpr'cß", um fie ju ärgern, ein Sebürfniß Befrie»
bige, Wenn fie ißn.'pm 2Iu?geßen frifcß angezogen ßabe.
®odß Spaß bei Seite. Senn Sie mit ®ienftbot.en ar«
Beiten müffen, bereu fjauptfeßler bie ©ebanlènlofigïeit
ift, fo nageln Sie bie täglid) fortgefeßt geübten „Scßmacß»
ßeiten" in furpn, Bünbigen Säßen feßriftlid) an bie Sanb
unb feßeit Sie für Bett feßtbaren ffall eine Suße feft,
bie im umgeteßrten ffalle pr Scloßnnng wirb. SOt'it

Siuße unb Konjequenj bieferfeit? ift feßon iöieleS aa?ge»
rießiet woxiten. ®en größten-gfeßler begoßt bor ©ebilbete,
®enfenbe felbft, inbem er ben ©ebanfenlofen naeß feinem
Sefen beurtßeilt unb fid) mißt in feinen fonfitfen ober
fißwacßen ©ebanfengang ßineinpoerfeßen Bermag.

Hrn. 'S?.-3. in §57. (yßre 2lu?füßrung ßat un? föft*
lid) amüfirt. Scacßbem Sie biolang fo Siel fcßelten mußten,
bürfen Sie nuit attdj ein rooßlangeBracßte? S06 nidjt »er«
geffen, ba? erßebt unb fßornt an.

Jtrütßus in §. ©ewiß Stiemanb wirb bie gemachten
geßler in Slbrebe ftetten ober bemänteln wollen. ©? nüßt
aber nitßt?, ba bie Särmtromßete ju blafen, wo ba? ernfte
Seftreben ßerrfeßt, fitß Oon fdjlimmen ©inftüffen p eman=
jißiren. Sft eS nid)t uneitblitß Biel beffer, in ftiller Se«
ßarrlid)feit einen geßler ober SOtißgriff gut p machen,
als oorneßm bie ipänbe in ben Sißooß ju legen unb gar

nießt? p tßun? Saßen Sie bert grauen nur tjrä/ fie
werben ben reeßten Seg feßon jinben.

%. 3. fl. Seute, bie Biel reben, Berratßen Biel, bie
Biel fcßweigen, erratßen SJtancße?.

tßbfe ;3tüvfptedieiiH in E3i'rtt. Sa? Bon §erjen
lommt, ba? geßt pm Ißergen. ®a? ift bie fo Biet Ber»

fönte fojiale grage, Bor welcße bie grau oft Blißarttg,
ungefud)t geftettt wirb. SKit Bremteitben Stiefen unb blit»
tenbem iperpt muß man jufeßen unb naeß Slbßülfe für
Itnrecßt unb ©lenb ftnnen, um etnpfeßen, baß mir oßn»
mäcßtig finb. ©ewiß wollen wir al? Sfracßroßr bienen,
benn ber munbe ißunft 'cßmerjt aueß un?.

gr. ;£. IT.-#. in ®ie Seröffentlitßung Qßrer
Slntwort würbe Sie in ben SSerbacßt ber SteMamenmacßerei
bringen, wa? Wir gßnen erffaren wollen. Str über»
maeßen baßer gßren Srief ber gragefteüertn auf frißatom
Sege. ©ewiß finb Sie mit un? etnoerftanben.

•perdireritt ber prattcn-3eifitng St. ©alten, gßre
Sluffaffung geugt Bon Biel Seben?erfaßrung unb baßer
tiefem Sexftänbniß. Sir Werben baß er nießt anfteßen,
bie ©adje atteß in ,tiefem Sidjte p Beleucßten. Seften
®ant für gßre Slnregung.

.Çerren Jt. p., 28. in i.. £>d). Sifi. & iio. in 25.
®ie grage wirb eßeften? pr Seßanblnng gelangen.

grl. W> «• in f., grau ftaric 28. in 2..§l.
SOtit Seanlwortung frioater gragen, bie noeß manißfaeße
Jforrejßonbenjen erforbern, fönnen wir nn? in feinem
gaüe an eine gegebene grift Bon weitigen Sagen binben
laffen. Sir meinen, Wer bie SSerßältniffe Sfnberer fo
Wenig p beriidfidjttgen Berfteßt, bem ift nießt gut ratßen.
Sir bienen gewiß oon tperjen gerne, aber anmaßenben
•Berrfdiaftcn gegenüber fällt e? nn? fdjmerer, Str müffen
alfo um etwelcße ©ebulb bitten.

** * •

H. E. in 3»rt(ß. §ßre ©igarrenfßißen» unb S3rief«
marfeit Seitbitng, welcße wir beften? Berbanfen, ßaben
wir fogleicß ber ßtefigen ©ammelfteHe p gemeinnüßiger
SSerwenbung übergeben.

lerfag iter Stfiuieijßu &«en=3ßituiig.
- •
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Str. 833. — Slreie litßweiierin am ^eegeftabe.
ganger ©ßarafter, unerfaßren unb nidjt auf ber §öße
fetner ©ntwi(ftung?fäßigtett angelaugter Serftanb. Streben
naeß ©teganj unb Qierlidjfeit, oft in etwa? gefeßmaef»

lofer Seife; ©itelfeit, ©igenfinn, ©erecßtig!eit?gefüßl,
SJIittßeilfamfeit, Seibltcßfett, SieB.en?Würbigteit, Slnftanb?»
gefüßr.

"

Str. 834. — 25er_gtßttteitttttd)f. ©elbftftänbig arbei»
tenber ©eift, leibenfcßaftltcße? Sentf erament, warme? §erj,
ba? oft genug über ben übrigen? Maren Sßerftanb fiegt.
gunger, unerfahrener ©ßaratter; Öffenßeit, aber wenig
Seftimmtßeit be? Sitten?.

Str. 835. — „#ebtd)f." ©uter ©efeßmaef, ©leganj
nnb Komfort liebenb unb wenig fßarfam. ©eiftreieße gn»
fünfte, gute SSilbung, Satt, Siebe pr Slarßeit, SKäßig«
fett. (Seiber feßlt bie Unterftßrift.)

®tc IjJuBltfation ber grafißologtiißcn Slnalßfen ber
bis feßt eingefanbten Stßriftfrobctt bebarf ju tßrer ®r=
lebigung längerer gett. Sir ittiiffcn baßer bitten, wettere
gufenbungen fifttren p wollen.

®0kl,^ïtkT.'EitE$antCttttt<k<!f|efterClun(it.
à 75 ©tê. ßer ©He ober gr. 1. 25 fer Sßeter, fo»
wie boffettbreiten Tréfort anerfannt folibefter Oua»
lität à gr, 1. — fer ©lie ober gr. 1. 65 fer
SJteter oerfenben in Beliebiger SÄeierpßl bireft an
Sßriüate fortofrei in'? §au? Settiuger & ©0.,
©entralßof, .görttß. pei—5

F. S. SJtufter unferer retcßßalri'gen ©ottectionen
umgeßenb franco, neuefte SKobeBilber grati?.

®ie gefunbßeit?p»
trägiießfte föeflei»
bung, naeß bem
2tu?ffrucß arjtli»
ißer Stutoritäten.

»Jlllfin
iirijte, jintentirtc

eform - Baumwollkleidung
unit Dr. gitljmitmt.

Segen ißrer Bleibenben ©urcßläffigfett bie Söt'fer»
au?biinftung Beförbernb, erßößt bie fBeformtoäfdje bie
§auttßätigfeit, oßne ben unangenehmen Sîeij ber Sotte
p oerutfaißen unb wie biefe p Berwößnen. Seguenter
im Safcßen, weit filiiger unb boeß Dauerhafter al?
bie fßrof. gäger'fcße Slormalmäfcße, finb bie Oteform«
IXnterllerber ganj Befonber? aücß be.n §erren 'KtilitärD,
Sourifiett unb älngeftettten Bei inöuftrießen ©tal>=
liffettteuiCH ober ©aßuen p emffeßlen, fowte atteß
iu?Befonbere für Samen unb Äm&er geeignet.

Slülfüßrlitße $iroffefte unb genaue fßrei?Berjeicßniffe
Berjenbet franfo bie aßeiuige S3epg?guette ber Stßweij
für ätßtc Sieform Unterflciber unb !Hcfarm=SBett=
Paaren? S>. ^5rttßßnc§ft, UaEnfvoffir. 85, 3ürid).

farbige feibette Faille Française, Armûre,
©ur«|r Satin merveilleux, 2ltlafo"e, 2>a=

mafte, Oïtyfe, Xaffcte tc., ^r, 2. 50
^r. 15.50 Jpet* ®ieter, Berfenbet in einzelnen
fRoBen unb Stiicfen ba? Seibenfa6rif=®éfôt G. Henneberg',

Zürich. — SRufter umgeßenb. [295—4

$aê au?gefod)tc «Rinbßeifd) ttttb feine ©er«
H'ettbnng ßat lange geit eine ber fetnlitßften Äütßen«
fragen gebilbet, auf Weleße eine Wtrflicß fraftifeße Slnt»

wort nießt erfolgen f'onnte, fo lange Siefig'ê ffleifdj«
Cftraft nießt am SRarMe mar; benn ma? man and) mit
bem feiner SEraft Beraubten gleifcß bornimtnt, Weld)e
Saucen ober gubereitungSarten e? audß fcßmacfßaft maeßen
fotten — au?gefodjte? SRinbfleifd) Bleibt eben, wa? e? ift.
®urcß bie Slnweiibmtg Bon SteBig'? gleifcßejtraft, welcße?
bie etwa ber gleifcßBrüße feßlenbe fraft ergänzt, wirb
neben einer ganj nennenlWertßen ©rffarniß pgteid) eine
Bortrefflicße Suffe erjiett. ®a? ©jtraft ermöglid)t in
Der Sßät, bie Quantität frtftßen gleifcße? p Berminbern,
alfo ben ©enuß Bont au?gefod)tem gleifcß einjuftßränfen
ober Bei Söeibeßaltung be? Bt?ßer Benußten Quantum?
feifeßen gleifcße? teßtere? nur fo furje geit foeßen p
laffen, baß e? itodj Soßlgefeßmact unb Kraft genug befißt,
um al? ©raten auf ben Sifdj p fommen.

Ici»"iQIrinr:
unb Dessert-Weine, Madeira unb Oporto oerfenben
inKiften bon 12gtafd)en an, ab SSafel, ju Billig ft en
greifen: Pfaltz, Hahn & Cie., Barcelona
u. Basel, Hoflieferanten g. SOI. ber Königin»3Tegentin
Bon Sfanten. ®irefter gmfort. Sßrei?lifte franfo. [9

Gesucht.
851] Eine treue, ordnungsliebende Person

im Alter von 40—45 Jahren könnte
Anstellung haben bei einer kleinen
Familie. Kinder sind keine zu besorgen.

Offerten befördert unter Ziffer 851 die
Expedition dieses Blattes.

Zwei
Töchter aus achtbarer Familie

suchen Stellen zur Erlernung der
französischen Sprache. Dieselben

sind iii den weiblichen Handarbeiten
ziemlich bewandert. Lohn je nach Ueber-
einkunft. Gefl. Offerten sub Chiffre H 847
befördert die Expedition d. Bl. [847

Mull Qnrht nac^ l^er franz. Schweiz
llllUl OUulll eine treue, zuverlässige
Magd, welche gut kochen kann und
die Hausarbeiten gründlich versteht. Gute
Zeugnisse erwünscht. Offerten unter
Chiffre M S 840 an die Exp. d. Bl. [840

Stelle-Gesuch.
Eine achtbare Tochter, beider Sprachen

mächtig, im Serviren bewandert, wünscht
Stelle als Saalkellnerin in einem Hotel
oder Gasthof. Schriftliche Offerten unter
Chiffre H c 3114 <} befördern Haasen-
stein & Vogler, Basel. [841

5 Die
Schweizer Frauen-Zeitung^

in St. Gallen
Organ für die Interessen der Frauenwelt

| ist in allen Kreisen und Gegenden des In- und Auslandes stark verbreitet.

Für Stellesuchende und Arbeitgeber
(betreffend tüchtiges weibliches Personal in Hotels, Geschäfte, Privathäuser etc.)

bildet sie das geeignetste und wirksamste Publikationsmittel. [5694
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i»ö>00'00000>K30>0>CH>HHH>00'i
Eine alleinstehende Dame

wünschtVertrauensstellein einer kleinen
Familie. Honorar nebensächlich. Gefl.
Offerten sub Chiffre C H 849 befördert
die Expedition d. Bl. [849

Gesucht :
848] In eine honnete Familie ein
tüchtiges, zuverlässiges Dienstmädchen,
das auch mit Kindern umzugehen weiss.
Adresse zu erfragen bei der Exp. d. Bl.

Bine junge Tochter aus achtbarer Fa¬

milie wünscht Stelle als Kinderoder

Zimmermädchen. Eintritt könnte
sofort geschehen. — Gefl. Offerten sub
Chiffre M .J 850 lief. d. Exp. d. Bl. [850

Deux jeunes demoiselles
désirant apprendre le français, seraient
reçues à prix modéré dans une bonne
famille près Vevey. Bonnes leçons, soins
maternels. Références de 1er ordre.

Adresser offres sous Chiffres H 3253 M

à MM. Haasenstein & Vogler, Montreux. [846

Eine junge Tochter, die die Weiss¬
näherei und zugleich die französische

Sprache erlernen möchte, oder eine junge
Tochter, die die hessern Schulen von Neuenbürg

zu besuchen wünscht, finden gute
Aufnahme unter günstigen Bedingungen
hei Madame Barbier, maitresse lin-
gère, Neuchâtel. [854

Töchterpensionat
Prosp. u. Referenzen zn Diensten. (II9Sö5 L)

Bestes Mittel
gegen feuchte und kalte Betten und den
hierdurch erzeugten Rheumatismus sind
unwiderruflich die reinwollenen
Normal-Schlafsäcke [8)2

lang- breit lang breit lang breit
cm. 80 45 100 50 120 60

à Fr. 3. 80 5. 20
von der

6. 40

Tricotfiibrik St.Goar-Zcciuler, Basel.

Internationales
Töcliteriustitnt Lugano

(Italienische Schweiz).
Unterricht in den modernen Sprachen,

Naturwissenschaften und allen andern
Schul fächern.

Ausbildung in Hauswirthschaft und
Kindererziehung nach den Grundsätzen
Frölichs und Pestalozzis.

I lesunde, schöne Lage des Hauses,
zweckentsprechende Einrichtung.

Für Prospekte wende man sich an die
Direktion.

Referenzen: Herr Dr. Simon Kaiser,
alt Nationalrath, Bern: Herr Pfarrer
Bion, Zürich; Herr Dr. Zhinden,
Lugano. [853

Ht. Gallen. Beilage zu Nr. 4^ der Schweizer Frauen-Zeitung. 20. Oktober j889.
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Briefkasten K

Wjitom. Nach unseren Erfahrungen muß sich Alles
ans kleinen Anfängen entwickeln. Man darf wohl weite

Ziele in's Auge fassen, aber man muß denselben Schritt
für Schritt näher rücken. Was nicht das Bestreben, aus
einem hohen Thurme die schöne Aussicht zu genießen,
wenn man die erste Treppe nicht besteigen will, Ist es

nicht lächerlich, daß die Jungfrau eine ganze Welt
beglücken will, währenddem die erste Pflicht, die segensbolle
Wirkung für die allernächste Umgebung, unbeachtet und

ungethan bleibt. Eine Tochter, die den Eltern und
Geschwistern nicht in der rechten Weise zu dienen versteht,
wird auch für's Allgemeine niemals etwas Erkleckliches
wirken können, Wo's an der Treue im Kleinen fehlt, da

fehlt eben die rechte Grundlage zum weiteren Bau, —
da fehlt die ,Hauptsache,

Frau W. A. in O.-ZS. Daß die Satyre an geeigneten

Orten eingreifen würde, war für uns keine Frage,
Nicht überall genügt ein einfacher, milder Hinweis,
sondern es gibt Naturen, die zuerst gesteigert sein und in
Zorn entbrennen müssen, unr im Ruhigwerden zur Einsicht

zu kommen, daß der übertriebenen Anschuldigung
oder Rüge doch ein großer Theil Wahrheit und Berechtigung

inne wohne. Die gedankenlose mechanische
Ausführung täglich gewohnter Arbeiten muß oft da als
galante Absichtlichkeit erscheinen, wo man sich nicht ganz
in das Denken des Andern zu versetzen vermag. Wie
manche Hausfrau hörten wir nicht schon im Unmuthe
sagen: Es ist doch gerade, als ob mein Dienstmädchen
mich mit dieser täglichen Vergeßlichkeit absichtlich ärgern
wollte. Aber auch Dienstmädchen hörteydwir klagen: „Sie
thut's nur, um mich zu „fuxeu"; jedesmal wenn ich zur
Kirche will, hat sie noch ein wichtiges Geschäft für mich
zu thun, daß ich zu spät bin oder sonst nicht gehen kann,
und gestern, auf welchen Tag mir schon Monate vorher
versprochen war, einmal heimgehen zu dürfen, schneidet
sie sich extra in die Hand, daß ich dableiben mußte." Gibt
es doch sogar verständig sein wollende Mütter, die in
hellen Zorn gerathen können, über den Säugling, der

„ganz expreß", um sie zu ärgern, ein Bedürfniß befriedige,

wenn sie ihn zum Ausgehen frisch angezogen habe.
Doch Spaß bei Seite, Wenn Sie mit Dienstboten
arbeiten müssen, deren Hauptfehler die Gedankenlosigkeit
ist, so nageln Sie die täglich fortgesetzt geübten „Schwachheiten"

in kurzen, bündigen Sätzen schriftlich an die Wand
und setzen Sie für den fehlbarcn Fall eine Buße fest,
die im umgekehrten Falle zur Belohnung wird. Mit
Ruhe und Konsequenz dieserseits ist schon Vieles ausgerichtet

worden. Den größton,Fehler begeht der Gebildete,
Denkende selbst, indem er den Gedankenlosen nach seinem
Wesen beurtheilt und sich nicht in seinen konfusen oder
schwachen Gedankengang hineinzuversetzen vermag,

Hrn, in W. Ihre Ausführung hat uns köstlich

amüsirt. Nachdem Sie bislang so viel schelten mußten,
dürfen Sie nuit auch ein wohlaugebrachtes Lob nicht
vergessen, das erhebt und spornt an,

Kritikus in Z. Gewiß Niemand wird die gemachten
Fehler in Abrede stellen oder bemänteln wollen. Es nützt
aber nichts, da die Lärmtrompete zu blasen, wo das ernste
Bestreben herrscht, sich von schlimmen Einflüssen zu emcm-
zipiren. Ist es nicht unendlich viel besser, in stiller
Beharrlichkeit einen Fehler oder Mißgriff gut zu machen,
als vornehm die Hände in den Schooß zu legen und gar

nichts zu thun? Lassen Sie den Frauen nur Zeit, sie
werden den rechten Weg schon finden,

H. I. A. Leute, die viel reden, verrathen viel, die
viel schweigen, errathen Manches,

Gdte Ilürsprecherin in Ziern. Was von Herzen
kommt, das geht zum Herzen, Das ist die so viel
verpönte soziale Frage, vor welche die Frau oft blitzartig,
ungesucht gestellt wird. Mit brennenden Blicken und
blutendem Herzen muß man zusehen und nach Abhülfe für
Unrecht und Elend sinnen, um einzusehen, daß wir
ohnmächtig sind. Gewiß wollen wir als Sprachrohr dienen,
denn der wunde Punkt schmerzt auch uns.

Fr, K. H1.-K. in W. Die Veröffentlichung Ihrer
Antwort würde Sie in den Verdacht der Reklamemnacherei
bringen, was wir Ihnen ersparen wollen. Wir über-
machcn daher Ihren Brief der Fragestellerin auf privatem
Wege, Gewiß sind Sie mit uns einverstanden,

Verehrerin der Araucn-Zeitung St. Hallen. Ihre
Auffassung zeugt von viel Lebenserfahrung und daher
tiefem Verständniß. Wir werden daher nicht anstehen,
die Sache auch in diesem Lichte zu beleuchten. Besten
Dank für Ihre Anregung,

Herren A. W., W. in T., Sch. Sch. Eo. in ZZ.
Die Frage wird ehestens zur Behandlung gelangen,

Frl. W. H. in T., Frau Marie W. in I.-St.
Mit Beantwortung privater Fragen, die noch manchfache
Korrespondenzen erfordern, können wir uns in keinem
Falle an eine gegebene Frist von wenigen Tagen binden
lassen. Wir meinen, wer die Verhältnisse Änderer so

wenig zu berücksichtigen versteht, dem ist nicht gut rathen.
Wir dienen gewiß von Herzen gerne, aber anmaßenden
Herrschaften gegenüber fällt es uns schwerer. Wir müssen
also um etwelche Geduld bitten.

H

K. L. in Zürich. Ihre Cigarrenspitzen- und
Briefmarken-Sendung, welche wir bestens verdanken, haben
wir sogleich der hiesigen Sammelstelle zu gemeinnütziger
Verwendung übergeben.

Verlag iler srltuieizer älium-Zekimg.
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Nr, 833, — Kreie Schweizerin am Scegestade.
Junger Charakter, unerfahren und nicht auf der Höhe
seiner Entwicklungsfähigkeit angelangter Verstand, Streben
nach Eleganz und Zierlichkeit, oft in etwas geschmackloser

Weise- Eitelkeit, Eigensinn, Gerechtigkeitsgefühl,
Mittheilsamkeit, Weiblichkeit, Liebenswürdigkeit, Anstcmds-
gefühl, "

Nr, 834, — Vergißmeinnicht. Selbstständig
arbeitender Geist, leidenschaftliches Temperament, warmes Herz,
das oft genug über den übrigens klaren Verstand siegt.
Junger, unerfahrener Charakter; Offenheit, aber wenig
Bestimmtheit des Willens.

Nr, 836. — „Gedicht." Guter Geschmack, Eleganz
und Komfort liebend und wenig sparsam. Geistreiche
Instinkte, gute Bildung, Takt, Liebe zur Klarheit, Mäßigkeit,

(Leider fehlt die Unterschrift.)

Die Publikation der graphologischen Analysen der
bis jetzt eingesandten Schriftproben bedarf zu ihrer
Erledigung längerer Zeit. Wir müssen daher bitten, weitere
Zusendungen sistiren zu wollen.

Doppeltbveite Damentuche bester Qunlii,
à 75 Cts. Per Elle oder Fr. 1. 25 per Meter,
sowie doppeltbreiten Drêlort anerkannt solidester Qualität

à Fr. 1. — per Elle oder Fr. 1. 65 per
Meter versenden in beliebiger Meterzahl direkt an
Private portofrei in's Haus Oettinger <d Co.,
Centralhof, Zürich. psl—,->

B, L. Muster unserer reichhaltigen Collectionen
umgehend franco, neueste Modebilder gratis.

Die gesundheitszuträglichste

Bekleidung,

nach dem
Ausspruch ärztlicher

Autoritäten,

?» Allein ächte, patentirte

^ von Dr. Lahmmm.
Wegen ihrer bleibenden Durchlässigkeit die

Körperausdünstung befördernd, erhöht die Reformwäsche die
Hautthätigkeit, ohne den unangenehmen Reiz der Wolle
zu verursachen und wie diese zu verwöhnen. Bequemer
im Waschen, weit billiger und doch dauerhafter als
die Prof. Jäger'sche Normalwäsche, sind die Reform-
Unterkleider ganz besonders auch de.n Herren Militärs,
Touristen und Angestellten bei industriellen Etab-
lisfemeuten oder Bahnen zu empfehlen, sowie auch
iusbesondere für Damen und Kinder geeignet.

Äusführliche Prospekte und genaue Preisverzeichnisse
versendet franko die alleinige Bezugsquelle der Schweiz
für ächte Reform Unterkleider und Reform-Bett-
Waaren : K. Mupbacher, Kàkofstr. ZZ, Zürich.

Farbige seidene 5ail!k 5p3neà, ài-mûrs,
Surah, 8à merveilleux, Atlasse,
Damaste, Ripse, Taffete:e., Fr. 2. 50 bis

Fr. 15.50 per Meter, versendet in einzelnen
Roben und Stücken das Seidenfabrik-Däpöt C.Denne-
berg, Wrick. — Muster umgehend, (295—4

Das ausgekochte Rindfieisch und seine
Verwendung hat lange Zeit eine der peinlichsten Küchenfragen

gebildet, auf welche eine wirklich Praktische
Antwort nicht erfolgen konnte, so lange Liebig's Fleifch-
extrakt nicht am Markte war; denn was man auch mit
dem seiner Kraft beraubten Fleisch vornimmt, welche
Saucen oder Zubereitungsarten es auch schmackhaft machen
sollen — ausgekochtes Rindfleisch bleibt eben, was es ist.
Durch die Anwendung von Liebig's Fleischextrakt, welches
die etwa der Fleischbrühe fehlende Kraft ergänzt, wird
neben einer ganz nennenswerthen Ersparnis) zugleich eine
vortreffliche Suppe erzielt. Das Extrakt ermöglicht in
der That, die Quantität frischen Fleisches zu vermindern,
also den Genuß voni ausgekochtem Fleisch einzuschränken
oder bei Beibehaltung des bisher benutzten Quantums
frischen Fleisches letzteres nur so kurze Zeit kochen zu
lassen, daß es noch Wohlgeschmack und Kraft genug besitzt,
um als Braten auf den Tisch zu kommen,

und Vesssrt-Vàs, Madeira und llxorto versenden
in Kisten von 12 Flaschen an, ab Basel, zu billigsten
Preisen: ?ka1t2, Halln â vis., Larvslona
u, Laset, Hoflieferanten I. M, der Königin-Regentin
von Spanien. Direkter Import. Preisliste franko,

851s Lins treue, ordnungsliebendeBsr-
son im Alter von 49—46 ckabrsn könnte
Anstellung' baben bei einer kleinen KR-
mille. Lancier sinck keine zu besorgen.

Eiterten befördert unter Alter 86l clio
Lxpeckitlon äieses Blattes,

r-xa^vei Nöobter aus aoktbarsr Lamilis
sunken Ltellen zur tk'lsriiuug der

c krsnsösisvboil Lpraobs, Dieselben
sinck in cken verblieben Handarbeiten
ziemlieb bewandert, Dobn je naeb lieber-
sinkuntt, Dell, Eiterten sub Ebiitre II 847
bstörcksrt ckis Lxpsckition ck, LI, (847

Nori oriovf naeb cker trän?, Lobveiz
Illltll àllblll treue, zuverlässige
blagck, velebe gut koe.ben kann unck
ckie Hausarbeiten grüncklieb versiebt, < into
Zeugnisse srvünsebt. Eiterten unter
Ebillre kl L 849 an ckle Lxp, ck. III, (649

8tsÜ6'Ks8uek.
Line aebtbare Boebtsr, bsicksr Lpraoben

mäebtig, im Lerviren bevanckert, vünsobt
Ltelle als Lsalkellnorin in einem Hotel
ocker Eastbot, Lebrittliebs Eiterten unter
Ebiitre III v 3114 bstörckern Laass».
stsill H VoKlvr, Basel. (84l

5 DÎS

il»
OvZs.11 lkiiv Os Iuvsi'ssssn dsv Zûrs,tisriîs1îl

> ist in allen Lrsissn unà Esgsncksn àss In- unck Auslandes stark verbreitet,

Ktsllosuàeiiàe und àdôitKsdsi'
(bstrstksnâ tüobtiges vsibliobss Bsrsonal in Hôtels, Essobätte, Brivatbäuser etc.)

bilàt liib à MMàte mill iviàmà ?udlikâti«i>8i»itt«l. (5694

InMiviMà 8V à M?kàilk. — MiMUMti Sl> vts. MNtlià

^INK aîîsin8tàà Dame
vünsobtVertrausnsstkIIoin einer kleinen
Lainilie, Honorar nebensäebiiob, Esli,
Eiterten sub Ebiitre E D 849 bstörckert
ckie Lxpsckition ck, LI, (849

(F680àt:
648s in eine bonnets Lainilie ein täeb-
liges, zuverlässiges Dienstmäck oben,
«las aueb mit Lincksrn umzugebsn veiss,
Adresse zu ertragen bei der Lxp, ck, LI,

"lTlins junge Doobtsr aus aebtbarer La-
-4—1 milis vünsobt Ltelle als Linder-
oder LiminermsdollkN. Lintrltt könnte
sotort gesobvbsn, — Eetl, Eiterten sub
Ebiitre U,1 869 bet, ck, Lxp, ck, Bl, (669

veux Mm ààlw
désirant apprendre le tranyais, seraient
relues à prix modère ckans une benne
ksmillk près Vevex. Bonnes leqons, soins
maternels, Rstèrsnoes de l»? ordre.

Adresser ottres sous Llntires ll 3263 !VI

à MM. llaasenstein à Vogler, Montreux. (846

"Tätine junge Noobtsr, ckis ckie IVsiss-
lläbsrsi unck zug'lsiob ckie tranÄsisobs

Lpraobs erlernen möobte, oder sine junge
Noobter, ckis ckie bessern Làlêll vonlfêUêN-
burg zu besucben vünsobt, finden gute
Tutnabme nntsr günstigen Bedingungen
bei ATaâanre Larlller, maitresse lin-
gla-e, Nsnvllâtel. s^6 l

ISàrMM
Brosp, u, Bstsrsnzen zu Diensten, (UMZ1)

Lesîos Zaîîîel
gegen îeuobtk unck Kaltk kstton unck den
bisrckurob erzeugten Kbkllmatismus sinck

unvicksrrutiiob die I'SiuvollSllkll blor-
inal-Svdlaksävlle (8i2

om, 89^ 46^ 199 à 12°9 69^

à Lr, 3, 89 6, 29
von cker

6, 49

Ii'ffMIM 8t. ià'-Amài', iàl.
Intzkriialiozialös

iSelàrinàt IciiKkn«
^ItalisiliZoks

Dntsri'iobt in den modernen Lpraoben,
blaturvissensobattsn unck allen andern
Lobulkäobsrn,

Ausbildung in Bausvirtbsobatt unck Lin-
cksrerzisbuvg naob cken Eruncksätzen
Lröbel's und Bestalozzi's,

l lssuncks, soböns Lage des Dauses, zvsok-
entspreobencke Llnriolctung,

Lilr Brospskte vends man siob an ckis

Direktion,
ksksrevSSQ! Derr Dr, Limon Laissr,

alt Lationalratb, Bern: Derr Ltarrer
Bion, Zürlob: Derr Dr, Zbincken,
Lugano, (863



&i»îUTri|cv JfraitEn-JSeüuitg — ©latter fur bett itansndjcn Bäreta

Zu verkaufen.
883] In einer fruchtbaren Gegend am
Bodensee wäre ein sehr schönes arron-
dirtesBesitzthuminitprächtigemObst-,
Gemüse- und Blumengarten, mit Scheune
und zirka 4—5 Jucharten vom besten
Wiesland, mit vielen Obstbäumen der
besten Sorten bepflanzt, zu verkaufen,
{las Wohnhaus ist mit laufendem Brunnen
und Waschküche versehen, enthält 14

Zimmer, wovon 8 heizbar und eines mit
Balkon mit schönster Aussicht auf den
See und die Gebirgswelt. — Das Ganze
ist auf's Comfortabelste eingerichtet und
würde sich, weil nächst der Bahnstation
gelegen, für jegliches Geschäft eignen.

Von wem sagt die Expedition d. Bl.

Preise von Thee
feinster Qualität und neuester Ernte

von Carl Osswald in Winterthur.
Ceylon in Original-Packung:

1 Paquet von 2 engl. Pfd. (906 Gr.) Fr. 7. —
1 „ „ 1 „ («3 Gr.) „ 3.50
1

» » V« » » («3 Gr.) „ 1,20

Chinesischer, Kongou oder Souchong:

per 1/ä Kilogramm Fr. i. 25

Franco gegen Nachnahme.
Wiederverkäufer und Abnehmer von mindestens
10 Pfund erhalten Rabatt. [800

Versendet portofrei nicht unter 9 Pfd.
gegen Nachnahme :

Neue Bettfedern 'ja Ko. à Fr. —. 60
Bessere Bettfedern „ „ „ „ —.80
Gute Entenfedern „ „ „ „ 1.25
Flaumige Entenfedern „ „ „ 1.60
Halbflaum „ „ „ „ 1. 85
Sehr feine fl. Federn „ „ „ „ 2.20
Flaum

» » » »
3. —

u, s. f. Lager fortwährend in 25 Qualitäten.
Umtausch gestattet.

Eigene Eeinigungs-Anstalt.
Reinigungs-Dämpf- und Dörrmaschinen

neuesten Systems.
Auf Verlangen Muster sofort. [76
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Schrader'sches Pflaster
(Indian - Pflaster)

altberühmtes, bewährtes Heilpflaster.
Nr. 1. Vorzüglich bei bösartigen

Knochen- und Fussgeschwüren, krebsartigen
Leiden etc. — Nr. 2. Heilt sicher nasse
und trockene Flechten, bösartige
Hautausschläge, Gicht, Rheuma etc. — Nr. 3.
Seit Jahren erprobt gegen Salzfluss, offene
Filsse und nässende Wunden aller Art.

J. Schräder, Feuerbach. Fr. 8. 75.
Broschüre direkt und in allen Depots

gratis und franko. [121
Generaldep. : Apoth. Hartmann in Steekborn.
In St. Sailen in sämiutl. Apotheken, sowie

den meisten Apotheken der Schweiz.

Pian©
Besonderer Verhältnisse wegen wird

ein neues ausgezeichnetes Piano
bedeutend unter dem Fabrikpreise
verkauft. Garantie fünf Jahre. Auskunft
ertheilt die Expedition d. Bl. [818

Walliser-Tranben
prämirt: [771

Lausanne 1885 — Neuenburg 1887
das Kistchen von brutto 5 Kilos

franco zu Fr. 4. 50
versendet

R. Julier, Weinbergbesitzer
in Sitten,

ältester Traubenversender im Wallis.

Walliser Trauben

L'Echo littéraire.
778] Sorgfalt. Auswahl aus der neuern franz.
Litter. mit deutschen Noten. Jährl. 24
Nrn. Fr. 4. Probe-Nr. gratis vom Herausgeber

A. Reitze!, prof., Lausanne.
(vAAA fii IO./U. ftiCT. «HLJQ_ ** *** n /4C*f!' UUIIVIW 1UUUUUUUUWI~17

0 it a 11 e u 33 u dt) { n u b 1 u n q c n j u
*

| ëoibenet $au8j(f)a(j
Ï für Sfnbt itith Stuib. Sßrnftifcfjer
$ Oiutljgcbcr iit Mdje, §ouS, §of uub
2 ©nrteu, itcbft einem 9litf)«ng, cnt=
ïljnttciib: ©efitubljcüSpftcgc. Sa§
g bifligfte unb niiiilidjfte ©ejdjen! für
£ iebe .pauêfrau, fomie für jeben gnusb

îjerrn. Unter SRitimrhmg einer tücf>=

2 tigeii §au§frau äiifammengeftellt bon
2 (yrib Surbin». 8" Slcgant brod).
< ifSreiê fyr. 1. 80 Et?. [839

11. Imtjrrpr's galM in Otnn. |&»nnftflnfinfiifiini tAflumuwtymmhwTÏw» XFITWMwwöwwwWwWvv

Sorgsamen Müttern
werden für zahn. Kinder die Schrader'schen

Zahn-Halsbänder äUÄ
leichterungs - Mitte) bestens empfohlen.
Stück Fr. 1. 25. [132

per Kistchen von 5 Kilos franko gegen
Nachnahme à Fr. 4. 50. [738

tonviu Pierre, Sitten.

Handschuhe
(eine Partie fleckige billig)
799] empfiehlt
G. Baumann a. Tyrol, Neugasse 30, St. Gallen.

Lehr-Institut für Damenschneiderei von Schwestern
Michnewitsch in Zürich, Pfalzgasse 3

(Lindenhof). Kurs, inkl. Zuschneiden, 3 Monate; Lehrgeld 25 Fr., oder bei
Anfertigung eigener Garderobe 50 Fr. Zuschneidekurs allein 3-Wochen; Lehrgeld
20 Fr. — Costumes etc. verfertigen wir billigst. — Für Auswärts genügt
gutsitzende Taille. — Prospekte gratis. [47

[ Zuppinger'sche Kinder-Heilanstalt |
c zum „Sonnenhügel" in Speicher (Appenzell A.-Rh.) »
C — Prospekte gratis) — Beste Referenzen. [626. Ï
Kochschule von Frau Engelberger-Meyer

oberer Hirschengraben 3 — Zürich.
852] Hiemit zeige ich den geehrten Damen ergebenst an, dass der 39. Kurs am
11. November d. J. beginnt.

Es empfiehlt sich bestens (O F 3475)

Frau Engelberger-Meyer.

iT Dennler's Eisentotter
seit 25 Jahren angewandtes, ärztlich approbirtes Stahlmittel

zu wirksamer Bekämpfung der Blutarmuth und der damit zusammen-^
hängenden Bleichsucht, Nerven- und Verdauungsschwäche,
sowie Abschwäohung überhaupt. Hebt auch in direkter Weise die Kräfte
bei Genesenden, schwächlichen Frauen und Kindern, Altersschwachen u. s. w.

Interlaken & Zürich. Aug. F. Demiler, Apotheker.
Zu haben in allen Apotheken. — Preis Fr. 2.— per Originalflasche.

Man verlange ausdrücklich : Dennler's Bisenbitter. [248

Für Kinder genügt!
1 Va—Vîi für Er-
B wachsend 1/2 — 1

iTam.-Confitttre.
Schacht.ä lFr.lOCt., I
einzeln für 15—20Ct. ^

R nur 'n Apotheken.
|Haupt-Depôt:Apoth. |
I C. Fingerhuth,
g Neumiinster-

ZUrich.

^poth. Kanoldt's

Tamar Indien
Aerztl.warm ompfohl., unachädl., rein
pflanzt.. Bicheru. achmerzlos wirkende

W Confiture laxative
von angenehm erfrisch. Geschmack,
ohnejede nachtheil.Neb enwirkung.

Allein acht.

^etitJieh. - a^-

Seit Jahren in
I Kliniken u. grösser.

Heil-Anstalten
gegen

Verstopfung,
Blutandrang,

Vollblütigkeit,
Hämorrhoiden,

Migräne etc.
I fortlaufend in An¬

wendung.

Bruchbänder
bester Konstruktion, in allen Formen und Grössen werden auch auf briefliche I

Bestellung, jedem einzelnen Falle entsprechend, geliefert. Broschüre : Die I

Unterleibsbrüche und ihre Heilung gratis. Professor Kargacin aus I

Novi hei Fiume (Oesterreich) schreibt uns: „Die Bandage ist ein Meister-1
stück und zu meiner Zufriedenheit ausgefallen. Dieselbe sitzt ausgezeichnet, I

macht mir keine Beschwerden und hält den Bruch, trotz seiner Grösse,
vollkommen zurück. Ich bin Ihnen um so mehr verpflichtet, da ich früher nie ein
Band erhalten konnte, welches eine Zurückhaltung bewirkte " Man adressire : I

An die Heilanstalt für Bruchlelden in Glarus. (LI 1753 Z) [4021

Q Eine kleine Schrift über den Q
Haarausfall n. Mhzeitiies Eriranen
versendet auf Anfragen gratis und franko
die Verfasserin Frau Carolina Fischer,
3 Boulevard de Plainpalais, Genf. [287

GRŒSSTE MODEMAGAZINJ

Printemps
Man verlange „
den illustrirten Catalog', in
deutscher Sprache, enthaltend
5SO neue iVlodekupfer für
die Sommer-Saison. Die
Zusendung erfolgtgratis auf fran-
kirtes Anfragen an

JULES JSLUZOT * C°

PARIS
Muster der grossartigen

Sortimente des Printemps ebenfalls

gratis. Um genaue Angabe
der gewünschten Sorten wird
gebeten.
Speditionen nach allen Welttheilen.
Porto-u. zollfreie Versandt-Be-
dingungen aus den Catalogen
ersichtlich.

Dollmetscher, in allen Sprachen,
sind zur Verfügung aller Be-
,suclier der Magazine.

Ein Fingerzeig.
823] Dem Kranken und Hülfesuchenden
wird es oft recht schwer, den richtigen
Weg zur Heilung zu finden, namentlich
im geliebten Schweizerland, wo die
Zeitungen von Annoncen dieser Art überfüllt

sind. Der Zweck dieser Zeilen soll
der sein, durch eigene Erfahrung Etwas
zu lohen und zu empfehlen, welches es
in vollem Masse verdient. Schreiber
dieses sah Herrn Rudolf Wetach, Heizer
in Thun, nach jahrelangem Leiden des
Magens endlich wieder genesen. Ebenso
erging es Frau Demuth in Schönenwerd
hei Aarau. Ferner ward Herrn J. Gies-
ling's Sohn in Matten bei Interlaken von
schwerem Verdauungsleiden, das ihn dem
Tode nahe brachte, noch rechtzeitig
befreit. Ganz besonders glücklich aber
schätzt sich Herr Gottlieb Leuenherger
in Leiniswyl bei Klein-Dietwyl, sein 20
Jahre währendes Magenleiden gehoben
zu sehen. Auch Jakob Leutwiler in Steffis-
burg hei Thun kann Gott nicht genug
loben, endlich Erlösung von lBjährigem
Magenkatarrh gefunden zu haben. Herr
J. Koch bei der Gotthardbahn in Luzern
litt 8 Jahre und sah das peinlichste aller
Leiden, den Magenkatarrh, schwinden.
Doch Herr Moser, weiland Lehrer in
Besenbüren (Kt. Aargau), sagt wörtlich:
„Der göttlichen Vorsehung sei Lob und
Dank für meine schnelle und radikale
Heilung von meinem so schmerzhaften
Magenleiden. Möge solche Hülfe stets
bestehen und so nach und nach in jedem
Erdstrich, in jedem Palast und in jeder
Hütte, wo immerhin Verdauuligskranke
sind, Aufnahme finden."

Sind noch weitere Zeugnisse nöthig?
Es könnte wohl eine viel grössere
Anzahl Geheilter genannt werden, doch
wozu? Der Hoffnungslose und nochmals
Vertrauende mag sich per Postkarte als
Leidender melden. alles Nähere wird
kostenlos mitgetheilt. Briefe werden
erbeten durch die Annoncen - Expedition
Adolf Steiner in Hamburg unter
Chiffre „J. J. Friedrich".

Schweizer Ursuen-Zeiiung — Blätter fur den häuslichen Kreis

verkanten.
883) I» einer truobtksren Legend sin
Lodenseo värs ein sobr sebönes arron-
dirtesLesitzitbnininitpräobtigömLbst-,
Lomüss- und illnmengartsn, mit Lobeune
und xirka 4—5 luebarten vein besten
IVissIand, mit vielen Lkstbäumen der
besten Lorton bspkiavà verkante in
DsslVobnbaus ist init lautendem brunnen
und IVasobküobs verseilen, entbält 14

Zimmer, vovon 8 beixbar und eines mit
balkon mit soböuster Vussiebt auk den
Lee und die Lebirgsvelt. — Das Lanxe
ist ant's Lomtortabslsts singsriobtet nnd
vürde sioli, veil näolist der lZabostation
gelegen, tür jogliebes Lesobätt eignen.

Von vein sagt die Expedition d. öl.

kreise von VZkkv
teinster Qualität und neuester Lrnts

roil Lai'I v88wa>l! in Wiàl'Mi'.
LkZtlou ill Otiodlllli-kaekuvou

1 Kaiznet von 2 sngl. Ktd. (Oll Kr.) Kr. 7. —
1 „

1 Wilr.) 2. S0
1 - ff il» «r.) 1,20

vàssisolier, ^onM à 8oàoll^
per bz Kilogramm Kr. à. 2S

Kranoo gegen Kaobnabme. fVieder-
vsrkäutsr und Vbnebmer von mindestens
10 Ktund erkalten Rabatt, f800

Versendet portotrsi niebt unter 9 Ktd.
gegen Kaobnabme:

dieue kettiedsrn h» Ko. àKr. —, 60
Lessors Svttiedorn » „ —.80
Luio Lntsnislisrn » » » 1-25
KIsumigs Lnioniedsrn „ 1.60
ballàum „ 1.85
8ekr iolne II. ködern » » » » 2,20
klaum „ ^

3. —
u. s. t. bagertortväbrsnd in 25 Qualitäten.

Ilrnbuusczd. gsst,s.t,tzst..
KiZsus SàíZiivZs-àstâlt.

Reiuigungs-Dämpt- und Dörrmasobinen
neuesten Lateins.

Vuk Verlangen Auster sokort. )76
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8eki'ac!ep'8oli68 ?ila8tel-
(Inâien - ?Sg.stsr)

sltbvrübintes, beväiirtss tteilptlaster.
Ikr. 1. Vorxüglivb bei bösartigen Kno-

eben- undKussgssobvüren, krebsartigen
beiden vto. — Xr. 2. Heilt sieben nasse
und troeksne Kleekten, bösartige Haut-
sussobläge, Liebt, Rbsuina ete. — dir. 3.
Lsit dabrsn erprobt gegen Lal^tluss, otksne
Russe und nässende îundsn aller Xrt.

.1. Lcbiadei> Reuerbaob. Rr. 8. 75.
ttrosebüre direkt und in allen Depots

gratis und tranko. )121
Lenersldep. : bpotb. Hartmann iu Ltsckborn.
In Lt. kTlISQ in säwmtl. bpotbeksn, sovis

den meisten bpotbeksn der Lobvei^.

öesonderer Verbältnisse vsgsn vird
ein neues ausgo^siebnetss ?1s.uo bs-
deutend unter dem Rabrikpreiss
vsrkaukt. lZarsntle iüni labre, àskuntt
ortlieilt die Expedition d. lll. ))8l3

MIIiMr-IrsiiIlen
prämirti )771

liàiissllllê ILLS — HêiisàrZ ILL?
das Xistebsn von brutto S Kilos

kramoo ^u ?r. 4. SO
versendet

R>. «kulisr, ^VsillizsrAbssitsöi-
In Littsri,

ältester Iraubsnvorsendor !m Wallls.

littsràe.
??8) Lorgkä l t. busvabl aus der neuern trau?,
bitter, mit deutsoben Koten, däbrk 24
Krn. Rr. 4. ?robs-Kr. gratis vom Heraus-
gsber H.. Iîs1t2Slt, prok.. I-g.Ugg.UUS.

In allen Buchhandlungen z n ^

« Goldener Hausschah
î für Stadt nnd Land. Praktischer
5 Ratljgcbcr in Küche, Hans, Hof und
Z Garten, nebst einem Anhang, ent-
5 haltend: Gesundheitspflege. Das
^ billigste nnd nünlichste Geschenk für

jede Hansfrau, sowie für jeden Haus-
< Herrn. Unter Mitivirknng einer tnch-
2 tigen Hausfrau zusammengestellt von
L Fritz Bnrdins. 8" Elegant broch.
< Preis F>'. 1. 80 Cts. j830

^ I. KcàM's Uerlüti in Dem. Z

SofKSSmen IVIüttern
vsrdeu tür sabu. Kinder die Lebrääsr'sebsi!

?a!in-^al8bän(j6«' lîàsî
Isiobtsruiigs - 51ittel bestens emptnblen.
Ltiiek Rr. 1. 25. jI32

per Kistoben vou 5 Kilos kranko gegen
Kaobnabms à ?r. 4. L0. f738

Iî«»ii^ïii Siittvn.

Ilèlvà^ààe
(siris?s.utlis LIsczjkiiAS dilli^)
739) smpkieblt
S. 2Z.UIN3I1U ». 1>o>, NeuZässs Zö> 8t. Ndllöü.

I.Skr-Insiàîuì kür DgMSnsebiisidsrsi von Sodurosieru
Mlivliusrvitsvd in 2ürkod, ?taie:gasss 3

fbindsnbok). Kurs, inkl. ^usebusiden, 3 blonats; bsbrgsld 25 Rr., oder bei Kn-
tsrtigung eigener Larderobs 50 Rr. Xusobnsidekurs allein 3-IVoebsn: bebrgsid
20 Kr. — Ovstüruss Kto. vsrtertigsn vir billigst. — Knr Kusvärts genügt gut-
siwende VaiUs. — Krospekte gratis. f47

^ îiiippiiiMr'Alie liiiiàr-àilWàlt â
c lsuiri „Sorirköäüssl" in LpeiOtier (^.px>6li26l1 »
s — Krosxsdbs grsbisl — Bsstzs Vsksrsuxsrl. — f626 I
Xoàekuls von fl'au ^ngelbergsi'-IVIs^el'

odoivi' lliisàii^iadon 3 —
852) ttiemit ?sige ieb den geebrten Damsu srgsbenst au, dass der LZ. Kurs am
11. Ikovviukivr â. ^k. beginnt.

Ks smpüeblt siob bestens (L K 3475)

KW- Dsuà's ÛÎLSnìiìtsr
8«it 25 àliikii üiitzGvtttllftW, ìir'/.tliell àppk«blà8 àliliiiàl

^u virksamsr Lökämptung der Llutgiluutb nnd der damit ^usammen-^
bangenden SIstvbsuvbi:, Hervou- und VeräguuuAssvdrvgvIiv, so
vie m»svbrvgvl»uux übsrkaupt. klebt auob in direkter IVeiss die Krätts
bei Lenessndsn, sobväobliobsn Krausn nnd Kindern, bdterssobvaobsn u. s. v.

kntvrlaben â /ürioli. Vug. K. Venukvr, Vpotbsksr.
^u babsu in allen Vpotbsksn. — Kreis Kr. L.— per VriginglSasobs.

Nan verlange ausdrüvkliob: Oeuuler's Higeubitter. f248

I?ür LILnàsr xsriügt l
> 1/4—1/2, tur Lr-

Ikbin-bonkitüre.
WZoìiâoìit.^ 1?r.10(?ì., I
Isin26lviür 15—20(?t. ^

I NUR in ^.pntkoksn.
»UaupiDöpöi:^.potd. I
« 0. biugerkutb,
v ^nurniinstsr-
L AMrîot».

^odli. XaiiolcZt's

?SINSN Inriien

SMà H iiNrnre laxative "WE

oìmo^sàs vsoìitìisll. ob onvìrkrms.
^Uvl» iietlt.

goxsQ
Vgp8topfung>
Viutanârang,

VuIIblûtixìLeií,

I fortlsÄgnä à ^n-

bester Konstruktion, in allen Kormsn und Lrösssn verden anvb ant brisküoke I

lZsstsilnng, jedem einzelnen Kalle entsxrsebend, gslistsrt. Lrosobürs: Diel
ttuterleibgbrüobe und ikre Heilung gratis. ?rokvssor Hgrggvlu aus I

Xov! bei iKtuiuv fttesterreieb) sebrvibt uns: ,Dis Landags ist sin Nsistsr-I
stüok und ^u msiner ^utriedenbeit ausgskalisn. Disssibs sit^t ausge?:siobnet, I

maobt mir keine öesobverden und bäit den Lrnob, trà ssiner Lrösse, voll-
kommen Zurück. lob bin lbnsn um so msbr verpbiobtst, da iob trüber nie ein
Laud srbalten konnte, velobes eine l-urüokbaltung bsvirkte! " Nan adrsssire: I

Vn die Hetlgustglt tür Lruvlilvlâeu in VIgru». )KI1753 2) )402^

^ Lins kleine Lobriti iN>er den ^
U»«U>I.»ll>l!M^WIle!I
versendet ant Vntragsn gratis und tranko
die Vertasserin Krau (lgroliug KIselivr,
3 boulevard de Klainpalais, Lenk. f287

U311 verlange „
äsn jüiistrlrtsll Lutaleg, in ^7
clsutsLlisr Lpracbs, entbaitsllcl
3slZ ui!u<! l^loclsbupksr tür
die. 3omm<?r-SsîsQN. Dis ^n-
Sendung srtolgtgrutis auttran-
kirtss Vnkrugsn gn

W^Z MZjM à L°
k-^»!S

Nüster der grossartigsn Lor-
timsnts des K'rinksmps eben-
kalis gratis, bin genaue Vngabs
der gsvünsektön Sorten vsird
gebeten.

Korto-u. Miltreis Versandt-Ss-
dingungsn aus den Lataiogen
srsiebtlieb.

volliiiàllbk, ill llllell 8Màll,
sind êiur Vsrkügung aller Ss-
suolisr der Nagàns.

WM?KMUSrNS!U.
823) Dem Kranken und Ilültesuobsiidsn
vird es ott reobt sobver, den riobtigen
IVsg 2ur Heilung ^u ündsn, namsntliob
im geliebten Lobvemsrland, vo dis êisi-
tungen von Vnnonoen dieser Vrt über-
tüiit sind. Der liivevk dieser teilen soll
der sein, durob eigens Kndabrung Ktvas
?u loben und emptsblsn. velobes es
in vollem Nasse verdient. Lobreiber
dieses sab Herrn ltudoit IVetaob, Keiner
in 4'bun, naob jabrelangem beiden des
Nagens sndlieli vieder genesen. Kbsnso
erging es Krau Dsmutb in Lobönenvsrd
bei Varau. Keiner vard Herrn b Lies-
ling's Lobn in Natten bei Interlaksn vou
sobverem Verdauungsisiden, das ibn dsm
Kode nabs braobts, noeb rsebt^sitig be-
treit. Lau? besonders glüokliob aber
sobät^t sieb Herr Lottiieb beuenbsrger
in bsinisvzd bei KIsin-Distvzd, sein 20
labre väbrendes Nagenlsiden gsbobsn
?,u sebsn. Vuob lakob bsutviler in Ltstkis-
bürg bei Vbun kann Lntt niobt genug
loben, sndlieli Krlösung von IZjäbrigem
Nagenkatarrb gefunden xu baben. Ilsrr
,b Kaeb bei der Lottbardbabn in bnxsrn
litt 8 labre und sab das peinliobste alier
beiden, den Nagenkatarrb, sobvinden.
Doob klsrr Noser, vsiland bsbrer in
ilesenbürsn fKt. Vargau), sagt vörtbob:
„Der göttliobsn Vorssbung sei bob und
Dank tür meine sebnelie und radikale
Heilung von meinem so sobmsrxbattsn
Nagenleideii. Nögs solobe Ilülts stets
bsstebsn und so naob und naob in jedem
Krdstriob, in jedem Kaiast und in jeder
KIntts, vo iinmsrbin Vordanungskranke
sind, Vutnabms bndon."

Lind nooli vviters /.eugnisse nötbig?
Ks könnte vobl eins viel grössere Vn-
xabi Lsbsilter genannt verden, doob vo-
xu? Der klotl'nuugslvse und noobmals
Vertrauende mag siob per Kostkarto als
beidender melden. alles bläbsro vird
kostenlos mitgstbsilt. briete verden er-
boten durob die ^imouosil - Expedition
àâolk Steiner in HamdniK unter
(bittre „1. dk. ?rieârivb".



StfiiWBtjBJ; ifrauen-üetiung — {glätter für örn Itäusttttjen s&rete

Vernickeln

Vergolden
besorgt prompt und billigst auch bei den
grössten Aufträgen

die galYanoplastische Anstalt Yon

TL Leopold, Opt. und leeh,
791] Börsenplatz, St. Gallen.

Man beliebe bei Bestellungen von

Tricot-Taillen
naohsteh. Masse genau auszufüllen

Brustbreite,
Taillenlänge vornen,
Rückenbreite,
Rückenlänge,
Brustumfang, [542
Aermellänge,
Armweite,
Kragenweite,
Taillemimfang.

Tricot-Eesten werden beigefügt.
Reichhaltige Muster-Collection von

Tricot - Stoffen in glatt und
gestreift, eigener Fabrikation. Grosse
Auswahl in Kinder - Kleidchen.
Prompte Bedienung. Fabrikpreise.

St. Goar-Zéénder
Trieot - Fabrik Basel.

Wecker-Uhren,
vom billigsten, gewöhnlichen
Wecker bis zu den elegantesten SteÜ-
und Hänge-Weckern versendet gegen
828] Nachnahme mit Garantie
Th. Stierliii Uhrmacher, Rorschach.
Versandt-Catalog gratis und franco.

CHOCOLAT

ZÜRICH. [553
Von Kennern bevorzugte Marke.

Garantirt rein bei massigsten Preisen.

Bettfedern Ptcinigungs-Geschäft
eis] in Thal (St. Gallon)
versendet in anerkannt unübertrefflicher
Reinheit solide Bettfedern, per 1/o Kilo
à Fr. 1. 50. 1. 80, 2. 20. 2. 50, 2. 80." 8. —.

3. 30, 3. 60, 3. 80, 4. 20, 4. 60. 5.—;
Ordinäre ä Fr. —. 70, 1. —, 1. 20;

Daunen à Fr. 4, sehr feine à Fr. 5, 6, 7, 8;
Halbdaunen à Fr. 2. —, 2. 30, 2. 50.

500 Mark in CS-o Itl,
t»tnn Crèmt: Grolich liidjt etile fiaut»
mtreimgfeilen, als Sommcriitroffen, felier» ,—
flrrfc, ©omteit&nmB.fiiteHcr, Si»jtnriii(|t it. Jg
befeittgt u. ben Steint 6i8 i. Sitter blent enb œ
ircii; unb jiigenbtirf) friftfc erhält, fleint 1—

Scbntmfe! Ipreiö 1.50. $pt.'Tfö
A. Büttner, vlt'.ob., Basel.

Das Neueste in Handarbeiten
angefangen, vorgezeichnet oder fertig:

Kissen, Stühle, Bodenteppiche, Banden, Decken in allen Grössen, Tischläufer,
Milieux de table, Servietten, Handtücher, Pantoffeln, die verschiedensten
Wandtaschen, Zeitungshalter, Plaids und Schirmhüllen etc.

Ferner: Feine Korbwaaren, garnirt und ungarnirt, Holzschnitzereien,
Portefeuilles und Cigarrenétuis und eine Menge Phantasie-Gegenstände, für Stickereien

eingerichtet.
Grossies Lager in Wolle, Seide, Goldgespinnsten, Canevas, Peluche und Seidenstoffen,

Passementerien, Chenillen etc.

——- Material für Bahmenarbeiten. ——
Neueste Dessins. Billigste Preise.

Man verlange Kataloge und Einsichtsendungen.
844] (OF3412) E. Coradi-Stahl. Aarau.

Niemand versäume es, bei Bedarf unsere Muster-Collection
zu verlangen; dieselbe wird franco zugesandt und

enthält eine prachtvolle Auswahl einfacher bis feinster Stoffe für Damenkleider

und Regenmäntel, sowie Herren- und Knabenkleiderstoffe. Preis per
Meter oder Elle sehr billig. Versandt franco. Modebilder gratis. Grosse
Confections-Magazine Wormaiin Söhne, Kasel. [792

Müllers Kokosnussbutter
wird von ersten
Aerzten und
Chemikern rühmlichst
empfohlen und ist

in zahlreichen Familien und Anstalten eingeführt. Viele Atteste und Empfehlungen
liegen vor. — Die Conservenfabrik in Praaenfeld schreibt u. a. : „Wir möchten
hiemit Jedermann empfehlen, wenigstens einen Versuch zu machen, und
wir sind überzeugt, dass sich Müller's Kokosnussbutter bald bei uns einbürgern
wird." — Sprüngli & Sohn in Zürich bemerken: „Wir erklären gerne, dass wir
Müller's Kokosnussbutter erprobt und als in jeder Beziehung gut befunden
haben." — Herr Fischer, Bäcker in Basel, theilt mit: „Müller's Kokosnussbutter
eignet sich punkto Fettgehalt und feinem Geschmack vorzüglich zu Backwerk
und für die Küche." — Preis per Pfund à Fr. 1.

Vajnfl'l'Aß tey von reinem Geschmack wie But-
JP CaIIiS 1/ViS ÄlHrfiLLCll il ter, per 4-Pfund-Büchse à Fr. 4.

Zu geneigter Abnahme empfiehlt sich bestens

785] F. Henne, Schmidgasse 10, St. Gallen.

OOOOOOOOOOOOOBOOOOOOOOOO!
Mit 6 Ehrendiplomen und 10 goldenen und silbernen ^Medaillen ist in 1

Q den letzten drei Jahren der

8 Echte lisencognac Golliez
^ prämirt worden.

Sein 15jähriger Erfolg in der Schweiz und dem Auslande ist der beste
Beweis für seine unbestreitbare Wirksamkeit gegen Appetitlosigkeit,

8O00

Bleichsucht, Blutarmuth, Magenkrämpfe, Müdigkeit, schwere
Verdauung, Schwächezustände, Uebelkeit, Migräne etc. [18

Ausgezeichnetes Stärkungs- und Wiederherstellungsinittel, allen
schwächlichen und an Frost leidenden Personen bestens zu empfehlen.

Man weise alle Nachahmungen zurück, deren Wirkung
unbekannt ist und verlange ausdrücklich den allein echten Eisenoognac
Golliez, Marke der zwei Palmen. Flacons à Fr. 2. 50 und Fr. 5. —.

q Hauptdépôt: Apotheke Grolliez in Murten. q
Q0Q00QQ0QQQ0Q80Q0QQQQQQÖÖ

ßpn/ll'ü'o PllfïOûif/l sollte in keiner Haushaltung mehr
DivUJiv S I Ul/ißCllO fehlen, ist das beste Mittel, um Rost,
Schmutz, Flecken, Anlaufen zu entfernen, reinigt alle Küchen-
geräthe, macht Messing, Kupfer, Bestecke, Waffen etc. spiegelblank.

— Zu haben in allen bessern Droguen und Spezerei-
handlungen. — Preis 25 Cts, [22

En gros: Robert Wirz, Gartenstr. 66, Basel.
m
(H 4208 Q)

L^H-EUXR. PULVER UNO ZAHIIP4STi'm PP. BENEDICT1NER
DER ABTEI VON SOULAC

(Frankreich)
Dom MAGUELONNE, Prior

2 goldne Medaillen. : Brössei 1880 — London 1881

DIE HÖCHSTEN AUSZEICHNUNGEN
ERFUNDEN | M Durch den Prior
im Jahre IO # Pierre BOÜRSAUD

« Der taegliche Gebrauch des
Zahn-Elixirs der RR.PP.Benedictiner,
in der Dosis yoq einigen Tropfen
im Glase Wasser verhindert und|

I heilt das Hohlwerden derZaehne,'
welchen er weissen Gin nz und
Festigkeit verleiht und dabei das
Zahnfleisch stärkt und gesund
erhält.

1«
Wir leisten also unseren

Lehern einen thatsächlichen Dien t indem wir sie
auf diese alte und praktische Praeparation auf-

r merksam machen, welrhe das beste Heilmittel und '
einzige Schutz fiir nnd gegen Z'-bDloidon sind,
Bans ^gründet 1807 ^ ai i m l 06 <& 108, rue Croix-de-Seguey]

General-Agent : i&efeUSW BORDEAUX
Zu haben In allen guten Parfumeriageschaeften,

Apotheken und Droguenhandlungen.

OOOQOÖOOOOOOOOOOOOOOOOOO

8 Blech- und CapblumenMnze §
g _

(Novität für Allerheiligen). 0
O Ächte Ii altbare Palmzwéige o
8 Brautkränze und -Schleier 8
O 845] Modernste O
8 Makart- und ßräserbouquets 9
g Zimmerdekorationen, g
O Fein arrangirte Jardinièren q
O Künstliche Pflanzen O
g empfiehlt g
8 Julie Engler-Tagmann, g
Ö Blumen- und Trauermagazin, O
8 Neugasse 26, St. Gallen, g
oooooooooooooooooooooooo

Die diesjährigen Neuheiten
meiner Fabrikate in [78

Mic
I ii
!.: bieten reiche Auswahl praktischer

Artikel zu billigsten Preisen.
— Cataloge gratis und franco. —

—— Ansichte - Sendungen bereitwilligst.
Winterthur. Carl Käthner.

Rinderbescliäftigungen etc.

Y
5Infer=@teinhaufûftcn

fiixb unb BleiBert ba§ Befte unb
Ditligfte ©efdjeitf für ffiinber über
brei Satiren. $a3 Bittigfte be3*

IjalB, Weit beren farbige Steine
faft linbertBÜfttid) fiitb, fo baß
bie Sinber jahrelang bannt
ffittleit ïëititeif. Seber e dj t e

Steiitbaufaften enthalt prad,t=
botte SSortageÇefte nnb fann
fpäter burcf) einen (ErgintpitgiA
ïaften regetrecEjt b e r g r ö 6 e r t
werben. ißreiS : gr?. t.—, 1.50,
1.75,2.25 unb |j>tjer. TOan hüte
fitf) bor minberwertigen 9îact)=

aljtrmngert unb net,me nur Saften
mit fyabrifmarfe „Stnter" an. SBer
einen Steinbautaften ju taufeit
beabftcïjtigt, ber tefe borfjer bad

farbenprächtige SSudj: „2>e§
SHtibeb liebfteb Spiet", weldjed
toftentöl iiberfenben:

s

i °°

Für 12 Fr.
kaufe man die hübsche

u. gute Wanduhr

„ Oeil de Boeuf ",
28cm Durchmesser,
mit Federzug.
garantirt. 8 Tage gelt.

Für 14 Fr.
omk*-' erhalt man eine

hübsche, runde Wanduhr, 80 Stunden
gehend, mit Federzug. die Stunden und
Halbstundon laut schlagend. Garantirte
Qualität. Freie Verpackung. — Zu
beziehen durch die Wanduhren-Magazine
undjjTaschenuhren-Fabrik W. Hummel
fllsjin Chaux-de-fonds, Nachfolger
von Dessaules Sc fils. Franko-Zusendung
des Katalogs. [235—7

Phönix-Pomma de
für Haar- und Bartwuchs

von Professor H. E. Schneidereit,
nach Wissenschaft!. •

Erfahrungen und
Beobachtungen aus
besten Präparaten
hergestellt. durch viele -

Autoritäten
anerkannt, fördert unter
Garantie bei Damen
und Herren, ob alt
oder jung, in kurzer
Zeit einen üppigen,
schönen Ilaarwuchs

und schützt vor
Schupponhildung,

Ausgehen und Speisten

der Haare, frühzeitigem Krg aucn, wie auch

vor KahlkUpflgkelt etc. - Wer sich die natürliche
Zierde eines schönen Haares bis in das späteste Alter
erhalten will, gebrauche allein die I'hünix-i'oinmade,
welche sich durch feinen Geruch v\ie Billigkeit vor
allen ähnlichen Fabrikaten auszeichnet.

Preis pro Büchse Fr. 1.25 und Fr. 2 .50.

natürl. Bocken zu erzielen.Titonius-Oel, 22^ 75 per Flacon.
Wiederverkiiufer hohen ltnbatt. •

General-Depôt :

Eduard Wirz, 66 Gartenstrasse, Basel.

Schweizer Frsuen-Zeitung — Blätter für den häuslichen Kreis

Vernickeln

Ve>K«Iàn
besorgt prompt und billigst auob bei den
grSsstsa àttrKgsn

âik MMoMtià àllstlllt voll

7Ii. I^soxolà, U M Nà,
791) Lôrseuplà, 8t. KsIIsu.

blan beliebe bei IZsstollungen von

l'riooì-'k'siUen
naobstsb. Nasse genau aus?uküllen

Lrustbreits,
kaillenlangs vornsn,
Rüokeubreits,
Rüokenlängs,
Lrustumkang, s542
^srmsliänge,
oi.rmweite,
kragen weite,
ksillen>:mkang,

?rieot-llsstêll wsràêll bsiZskügt.
Reicbbaltigs Nnster-llollsotion von

Lrtvot » LtoNreu in glatt unkl AS-
streikt, eigener kabrikation. (ilrosss
àswabl in ILinâer » ^letâolisn.
krompte Bedienung. kabrikprsiss.

à. <x0îìr-^66nà'
I'ric;c>d - ?s,ì>r>à IZersSl.

Meeài'-Ià'sij,
vom billigsten, gewöbnliobsn
>Vsàsr dis ?n den elegantesten Lteìí-
und klänge-5Veokern versendet gegen
828) biaobnabme init Garantie
?!l. 8tiorlill, HdrmgâA-, Ilor^olilleli.
Versandt-katalog Arktis und kranoo.

cnocoi/w

^ I lîl <11 s553
Von Rennern bevorzugte Narks.

darantirt rein ksi massigsten kreisen.

lîeMàn - kvimZuns8 -^zeNkt
sisl in "WlLSê M. d-tUvu)
versendet in anerkannt unübsrtrelllleksr
Reiubsit solide Ilettksdern, per 0-> kilo
à kr. 1. 50. 1. 80, 2. 20. 2. 50. 2. 80.'S. —.

3. 30, 3. 60, 3. 80, 4. 20, 4. 60. S.—;
Ordinäre s, kr. —. 70, 1. —, 1. 20:

vallllêll à kr. 4, sebr keine à kr. 5, 6, 7, 8;
àlbàallllêll à kr. 2. —, 2. 30, 2. 50.

ê50<> r,i <4<> I -1,
wenn lîièmi: tiioliek nicht alle Hant-
unreinizteiten. ais Sommcrsvrossen. Relier' ,—
slelle, Sonnendrand.Mitesser, Nascurölh« le. co
beseitigt u. den Teint bis i. Alter blendend V
weil und jugendlich srisch erhält. Keine '—
Scbnnnle! Preis FrS. l.5N. Hpt. .?ev
à. llüttner. Are!'.'., llnsel.

I)î»^ in Ilnnänrbviten
s.uMkks.nAen, vorAS2sioduet oà kertÎK:

Rissen, Ltübls, Ludsntsppiobs, lZandsn, Ileoksn in allen Krösssn, kisobläuksr,
Nilieux de table, Lsrviettsn, Llandtüobsr, kantollsln, dis verssbredensten Wand-
tssâv», üsitangskaltsr, klaiâs unà Lobirmbüllen sto.

ksrner: kein s Rorbwssrsu, garnirt und ungsrnirt, îlol28vdmiê!kreikll, korte-
tsuilles und lligarrsnetuis und eins Venge kbantssie-Kkgellställäe, kür Ltioke-
reisn eingoriebtst.

ttriìà» l-ig, r 0> Volts, Lsiâe, Koldgespinusteu, vsusvas, ?eluàs und Lvià-
Stollen, kassemvnisrisu, vàsllillsu ets.

——- Mg-tsrisl kür Nädinsnärdeitsn. ——
Nun verlange Ratalogs und kinsiebtssndungsn.

g44) jU k.3412) II. Oors,âi-8ts.îìl. ^.s.rs.u.

^kàemanâ versüulns es, kei ksdurk unsere Uustsr-LîoUsotion
?:u vsrlnngen; diossllzs rvird kranoo Zugesandt und

sntilèilt eine prsoiltvolle ^usrvillli sinknolier bis ksinstsr Ltoiks kür ksmsn-
Kleider und Regenmäntel, sowie Herren- und knàbsnkIeidsrstoKe. kreis per
Ustsr oder klls ssllr billiZ. Versandt kranea. Nodsbildsr gratis. (Zrosss Lon-
ksotions-Uaga^ino "tVorruauu Lödue, Rs.sel. ^732

MU's XàvMusàttkr
wird von ersten
^erVen und Lîbs-
mikern rülnnliollst
smpkolllsn und ist

in ^aillrsiollen kamilien und Anstalten eingekülirt. Viele Atteste und Lmpkeblungen
liegen vor. — Die Lonssrvsiàlzrik ill ?ràllSllksIà sobrsilit u. a. i „VVir möolltsn
liismit dederinann smpkslilsn, wenigstens einen Versuvlr ?u maolien, und
wir sind überzeugt, dass sieli Nüllsr^s kokosnussbutter bald bei uns einbürgern
wird." — Lxrüllgli Ä Là ill Lüried. bemerkeni »Wir erklären gerne, dass wir
Vüllsr's lîokosnussbuttsr erprobt und als in jeder Le?iebung gut bekunden
babsn." — llsrr ?isàr, Lâàr ill Lassl, tbeilt mit: »Nüllsr's kokosnussbuttsr
eignet sieb xunkto kettgebalt und keinem kesebmaok vor^ügliob ^u lZaokwsrk
und kür die Llüobs." — ?rvts z»vr ?àuâ à. ?r. 1.

A^ì<H»>A> von reinem (kssobmaok wie Lut-^ ter, per 4-kkund-Süobse à kr. 4.

l^u geneigter ^bnabme empüsblt sieb bestens

785) Glenne, KàliàZ'ûWô 10, 8t. kallen.

OQîX>cXZeXXZOîXX)8OîX)OOOîZcX)îZ!
lilit L kbrsndiplomen und 1,0 goldenen und silbernen Medaillen ist in i

den letzten drei dabrsn der

8 Rckis MMMMàc ^c>11is2
prämirt worden.

Lein 15jäbrigsr krkolg in der Lebwsi? und dem àslande ist der beste
lZswsis kür seine unbestreitbare Wirksamkeit gegen A.VVviiiIvs!gsdivit,

A? Slvlodsuvdt, Llutsriuuid, Ms.KSUlkrä.iuxks, Nüdigksit, sobwsrs
Verdauung, Lebwäokezluständs, Ilebslksit, Nigräns eto. ^18

Vusge.iîeiclinetos idinrkungs- und Wikderllersiellungsinittkl, allen
sobwäobliebsn und an krost leidenden kersonsn bestens ?:u empkeblsn.

dlun averse Alle dls.odg,drnnngsSU 2urüolc, deren 5Virkung
unbekannt ist und verlange ausdrüokliob den allein sobtsn kZlsew00A»s.o
Nollios, lilarks der îîvrsl ?s,1lnön. klaoons à kr. 2. 50 und kr. 5. —.

^ küuptächöt: ^potdßkß (volîilix m Nurten. ^
O0OOOLX)OOOOOG80S0OOOOOOL)S

VnkvtlQlkQ ^"Ilte in keiner Rausbaltung Möbr
» k ÜDti»VItv keblsn, ist das beste Nittsl, um Rost,

Lobmut?, klsoken, ^.nlauken ?u entkernen, reinigt alle küobsn-
gerätbe, maobt Nsssing, kupker, össtsoks, Walken sto. spiegel-
blank. — ^u baben in allen bessern krogusn und 8pe?srsi-
bandlungsn. — kreis 2Z LK, ^22

kn gros: Rodsrt ^li'2, Llartenstr. 66, Lsssl,
M
ill 4208 y)

>2^»-»UX». II«'K >>?. Mm»
Oeik-î V (D I^i

(?'danV:.''Siok1

»orn I»âSVlSI.0«r«fIî, ?rior
S N«kck»re r/«'klkk ll/kiiIsjzzê! IljZâ —tm^si iZîi

MMM ß à kà
iw là l^ F ^tàMNUIIS

« lier iaeeliede lledraucii <lss
> ^Zliil-tllxirs âsr kk.??.SszsiIii!tii>«r.

>» <ior vosis voll eilligen ?ro>ifvll
im lZIaso Wasser verliiallert nn>1

l Iieiit -îa-llolilverilon klsr^aeiine,'
veielieii er veizzen Klan-unä 6ee-
ìigkeit verleikt »oll lladsi das
Xâwilleised siiirlkl uad geeumi
Sitiàii.

> a Wir Isislen ai?o unseren
Im-vrn eînill tdaisäclilieiien ilien l indem wir sie

l ans diese aile un«i prakiisede ?raeparalion nul-
b merksam macden. i?«Icds äzz Ilistli Leilmitlei llllà '

silidig« trdiitz kür neil gegen ?'iii>Isi!i°il siiul,

oovooO00O0îZoczoczooocZOOooo

8 àd- unâ 8
^ ^

(blovität kür ^llerbsiligen). 9
O ^ekte lillltllnix: VlllilixlvpiNL o
8 lZrs.utkl-Zn?e uirà -LLlrleier 8
kZì 345) Vodsrnste O
8 dlàa,rt- unâ Lrrässrbiczrlizrlsts 8
o 21nmlerààoi'S.tionen. o
xz kein arrangirte .51

O Zcàstlivlie ?Sg.r>2en O
8 empkieblt ^
8 .lulls HiiAlsi'-IaAriiZ.Qri, Z
O lZlumen- und krausrmaga?in, kZ

8 lisngssss 26, ^
000000îXZ0000O00O0000000(Z

vis diksjsbriljsu lisuàeitsll
meiner kabrikate in s78

îslii!
I ti

bieten rsiobs -4uswabl prsktiseber
Artikel ?u billigsten kreisen.

— Llataloge gratis und kranoo. —
—M— killsioàts - LsàllZsll dsrsitwilIiZst.
Wiàribui-. Lai-l Kätllnki-.

kiiiàiI>e8<;Ii.MKunZkll ete.

^Richt

Anker-Steinbaukasten

sind und bleiben das beste und
billigste Geschenk für Kinder über
drei Jahren. Das billigste
deshalb, weil deren farbige Steine
fast nnbcrwüstlich sind, so daß
die Kinder jahrelang damit
spielen können. Jeder echte
Steinbaukasten enthält prachtvolle

Vorlagehefte und kann
später durch einen Ergänzungs-
kastcn regelrecht vergrößert
werden. Preis: Frs. l.—, 1.50,
1.75,2.25 und höher. Man hüte
sich vor minderwertigen
Nachahmungen und nehme nur Kasten
mit Fabrikmarke „Anker" an. Wer
einen Steinbaukasten zu kaufen
beabsichtigt, der lese vorher das
farbenprächtige Buch: „Des
Kindes liebstes Spiel", welches
kostenlos übersenden:

F. Ad. Richter KM., Glten.

s
s ^t oo

12
Kaule man die büb-
sobe u. gute Wand-
ubr » Oeil ds Loeul",
28oin kurobmessor,
mit kedoi'?ag. ga-
rantirt. 8 Vage geb.

?ür 14
i»»»-' erbält man eins

bübsobs, runde Wandubr, 30 Ltundsn
gebend, mit kedsr?ug. die Stunden und
Halbstnnden laut soblagend. darantirte
Qualität, kreie Verpackung. — 2iu be-
sieben durcb dis Wándubrsn-Vaga?ine
und^kasobennbrsn-kabrik IV. HurnnrsI
MsIin vds.ux - âo - ko»âs, dlacbkolgsr
von vêSSSlllêS K LIZ. krankv-^nssvdung
des Latalogs. )235—7

?1iôniX'?OiikiVtáàe
î,-m> loose-.-,,»' S. II. LiodmstcZsr-stt.

litoà-llk!.
-4» >Vil>«iì>rvvt liìiukvi' lindntt.

^cjUtVkl! 66 LAl4eN8t>-38S6, LcV8Sl.



ddpu rtfer ïraucn - Brttmni — Blätter fût hen ftäiwltrifen lirrtA

Blocker's Cacao
Erreichbar bestes Fabrikat.

Engros-Dépot und Versandt für die Schweiz bei :

Binswanger & Cie., Basel (Nachf. von J. J. de G. Müller).
Zu haben in allen grösseren Spezereiläden und Droguerien

in Büchsen à Fr. 4, — per 1'2 Ii", Fr. 2. 20 per b'4 Ii0,
343] Fr. 1. 20 per t/8 K°- (M 5763 Z)

Fabrikanten: J. & C. Biooker, Amsterdam.

i-Cnts
aus der ersten schweizer. Gesundheits - Corset-Strickerei von

E. 6r. Hèrbschleb in Romanshorn,
als praktisch und gesundheitsgemäss von Aerzten und
Fachzeitungen sehr empfohlen, zeichnen sich vor allen
andern derartigen Fabrikaten aus durch gutes Material,
vorzügliche Façon und elegante Ausführung. Man achte
desshalb beim Ankauf solcher genau auf beigedruckte
Schutzmarke. Dieselben sind zu haben in jeder bossern
Corset-Handlung der Schweiz und des Auslandes, [39

— Probe-Corsets per Nachnahme. —-

ZPateiitirte

Gesundheits-Unterkleider
mit doppeltem Rücken zum Schutze der Wirbeisäule und des Kreuzes,

Hemden, Unterjacken und

Unterhosen für Herren und Damen,
in garantirt reiner Wolle

Alleinige Fabrikanten:
Vorderseite Brügger, Kappeler & Cie. in Frauenfeld. uuckse.te

Dépôts: Basel: J. Müller-Hoffmann; Aarau: Erny-Faess'.er: Baden: J.
Kaufmann: Herisau : Nef & Baumann; Luzern: Wismann -Hofstetter; Borschach:
Frau Huber-Koller; St, Gallen: Gonzenbach & Specker: Schaff hausen : A.Pfeiffer
& Sohn: Weinfelden: Wittwe Ausderau; Winterthur: Graf-Weiss; Wyl: Otto
Steger: Zürich: J. Hœfiiger & Cie. " [836

Ontaloge gratis. %

Cacao iioliible
(leiclxt löslicixer Cacao)

Ph. Suchard. &
Die l/c Kilo-Büchse im Détail Fr. 3. —
n n H H D fiö

H Vs ii ii ii » 90
6 Gramm dieses Pulvers genügen zur Herstellung einer guten

Tasse Cacao. — 1 Kilo — 200 Tassen. [350
Empfiehlt sich durch vorzügliche Qualität und billigen Preis.

» 1
lé EMIplome und Goldene Medaillen lé

Kemmerich
Fleisch-Exiract Cond« Flsisch-Bouiilon
„ _ zur sofortigen Herstellung einer nahr-

zur Verbesserung von Suppen, hafte„i VOrzügUchen Fleischbrühe
SsHcen, Ge-mösen etc. ohne jeden weiteren Zusatz.

Fleisch-Popton
wohlschmeckendstes u. leichtest assimilirhares Nakruga- u. Stärkungs¬

mittel für Magenkranke, Schwache und Beeonralescenten.
Zu haben in den Delicatessen-, Drognen- und Colonialwauen-Hanl-

lungen, sowie in den Apotheken.
Man achte stets auf den Namen ,J£ommesrioh".

Patent-Ventilations - Füllöfen
von Heiniger & Wegmann (vormals Schnell & Schneckenburger)

in Oberburg bei Burgdorf (Kt. Bern).
Grosse Brennmat.erial-Ersparniss ;

grosse Heizkraft; gesunde Wärme;
Luftzirkulation. Doppelte Chamotte-
Ausfütterung. 38 verschiedene Nummern

mit Blechmantel oder Kachel -

umhiillung. — Beste Zeugnisse von
Ingenieuren und Privaten des In-
und Auslandes. [645

——— Diplom in Zürich. ——

lTorhangntoffe
äigenes und englisch Fabrikat, crème und weiss in grösster Auswahl liefert
billigst das Ridsaux-Gesehäft von — Muster franco —
il] ^

Npf à Baumann, HeHssis.

Gechite Familie!
Haben Sie Bedarf in Herren- und Knahenkleidern, Damen- und Mäd-

clien-Confection, so verlangen Sie gefl. den reich illustrirten Katalog von

Wormann Söhne, St. Gallen
zur ^tadLtschi*©it>erei

und Sie werden sich überzeugen, dass wir in diesen Artikeln Grosses zu
leisten im Stande sind. Auch gibt Ihnen der Katalog über unsere günstigen
Versandt-Bedingungen genauen Aufschluss. [835

Médailles d'or
et d'argent

©t cüplosiaes
Amsterdam

Anvers, Paris
Académie national

Berne [13

Londres, Zürich,

Cacao & Chocolat
en Poudre.

Spezial-Adressen-Anzeiger
Monat Abonnements-laserate 1889. — October.

Grossies Möbel- und Decorations-Magazin
zum „ Tigerhof" am Tigerberg, St. Grallen.

Salons, Wohn-, Speise- und Schlafzimmer complet
alles eigene Arbeit mit vollster Garantie, empfehlen höflichst [751

0. Taubenberger, Möbelfabrikant. J. Wirth, Tapissier & Décorateur.

Töchter-Institut, Frauenarbeits¬
und Haushaltungsschule 3

Landhaus „Haltli", Mollis (Glarus)
Vorsteherin: Frl. Hetlinger.

Lemm-Marty, St. Gallen,
Lager in fertigen Eisen-, Messing- und
Stahlwaaren. Seilerwaaren. Grösste
Auswahl in Werkzeugen, Vorlagen, Holz und
l Beschlägen für Laubsäge-Arbeiten.

Winner's amerikanische Harmonium
anerkannt als die besten u. billigsten.

Alleinverkauf für die Schweiz:
G. Tillmann, Langnau (Kt. Bern). 2

Hôtel & Pension Reber
is Locarno am Langensee (Tessin).
Bestempfohlenes Haus für Reisende von
und nach dem Süden. Schöne Lage am See.

Wirth: Deutsch-Schweizer. Billige Preise.

G. Winkler & Cie., Russikon
(Kanton Zürich) 15

Fabrik von Kraft-Essenz und Eisen-Essenz.
Yersandt durch dio ganze Schweiz franco.

Kleiderfärberei, chemische Waschanstalt

" «nd Druckerei
ö. A. Geipel in Basel

Prompte Ausführung der mir in Auftrag
gegebenen Effekten.

Die Parqueterie von E. Pfenninger
Wädensweil

empfiehlt sich zur Erstellung aller
möglichen Parquets unter Zusicherung prompts

ter und billiger Bedienung.

Roos-Jegher, Ziirieh-Neumünster,
2 Kunst- und Frauenarbeit-Schule
Praktische Töchterbildungs - Anstalt.

Waschanstalt und Feinglätterei
von Läuchle-Kieferle,

Bahnhofstrasse 1512, St. Fiden.
Handbetrieb. Sorglichste, aufmerksamste

Bedienung. ie

Fischhandlung, gros & détail
Gebrüder Läubli, Ermatingen, Bodensee.

Spezialitäten: Seeforellen, Blaufelchen,
Hechte, sowie sämmtliche Bodenseefische

frisch und billigst.

9 Schulbuchhandlung Antenen, Bern.
Grösste Lehrmittelanstalt der Schweiz.
Schreib- und Zeichnungsmaterialien,
Malutensilien, Bureauartikel. Katalog gratis.

4, Atelier und Lehrinstitut für
PSW" Damenschnelderei ""10®
Schw. Michnewitsch, Zürich, Lindenhof 5.

Kunstfärberei und ehem. Waschanstalt

C. Werner, Rorschach
5 Wäscherei und Färberei
von Damen- und Herren-Garderohe.
C. Sprecher, z. Schlössli, St. Gallen
10 Eisenwaaronhandlmig en gros et en détail

Spezialität in Laübsäge-Artikel.
(Preislisten und Kataloge zu Diensten.)

6 Spezialitäten für
Volks-, Massen- und Kranken-Ernährung

Julius Maggi & Co.

Kemptthal (Kanton Zürich).

Schweizer Freuen-Zeitung — Blätter für den häuslichen Kreis

^looker's Laeao
Lrreicbbar bestes fsbrikot.

Kngros-Dêpot unà Vorsaucli kür äie Lelnvel/ 1,gi

Liusvsuger à lîik., Lsssl (Kaebk. von I. ä. äs O. NüIIer).
lu lisbsn in siiön ßliissmöii 8pêlelgi!àllên um! lllnzWsinn

ill Lnebseu a ?r. 4, per I
2 kr. 2. 22 per 1/4 Kô,

343) 7r. 1. 20 per" 1

^ l<«. (N 5763 X)
Dabribanten, d. Sc tî. Lloobsr, àsterâsm.

5US âgl Mgll sellVöizök. kô8llMà-6ok8ôt-8tàsrôî ?W

k. i?. k^rààitzb in köMWkvnz,
ais prabtisob llllà gssulläbsitsgsmäss voll Kerbten Ullä
Kaob^eitungen sebr empkoblen, ^eiobnen sieb vor allen
anäern äsrartigsn kabribatsn .rus ànrob Zutss Hatsriâl,
vorsüZIisbs ullä sIsZnnts /^uskübrunZ. Nan aebts
àsssbalb beim Knirank solobsr geoan auk bsigsäruebte
Lobut^marbe. Dieselben sivà ^u baben in )eàsr bessern
Oorsst-Danälung äer Leb>vei^ unà àes Knslanäes. (33

— pl-à-ëvl8St8 PLI- ^SoKnsìlML. —

kssunâksits-lliitei'kleià
wit Nopzxzìtoiu Kiioken zum Seklltze cler Uirbôl8àulê unà àê8 àm«8>

^ismcZsn, UntS^KOken à
^nîsr'noK«n à Hänren unà ànon,

in gst-smiirt i'siîikl' Woilk

L.llslirlgs KsDriKairbsn,
vo,às°it° ZrüZZsr, ^axxslsr ^ Lis. in ?pAusnks1â.

Dépôts, Zssslî 3. ZMIIol'-Notlmauu; ^»rsu: Kinv-?,essîer, Làâsn: .1. Kank-
mann, Hsrisau: blet â, Danmann; IiU2êrn: lVismann - blokstetter, üorssbasb:
Krau Duber-Koller, Zt. kallsuî Oon^enbaeb KLpsober, Zsbaikbsussn: K.kkeitker
K Là: Vsillkslâeu: IVittivv àsder»u: Muìsrìdurî Kr»k-liVsiss: V^Iî Otto
Stsxer: üürisd: 5. Dcelliger âî Oie. " M6

< îltîi I<»^x«e zxr-îìti«. F

iLkavâs «êK»HZRê
(lS2.Oà1: IÔSl2.<2àS27 <^A.QS.c>)

Iì 8uàurà. ^vis l/c Xiio-Lüedss im vàil l'r. 3. —
^- 4 I. 60

,1 >> " ' 00
b vr»iuiu âlssss ?ulvvrs xsuÜNou su? îTsr»ts!1uux olusr xutvu

?asss Vava.o. — Lillo — 200 Lssssu. (350

Dmpûàlt sied ànrod vor?ü^iieds <^nnlitëi.i unà kilIiASN ?rsis.

,«
14 tlisenijlplomö »Nîl kolilsiie UàlIIeii 14

IlMNkklVIl
?Isî8kîi»Lxirsvì EvKii, ?lsîsvlì»2vui!lsû
„ „ -ursokortiesoSsistsIIuoxstiisriià»î»r Vsàsssrvi>x voll 8ux?«ll. ààttsn, voi-Âxltào ?I«l»vkdrA>s

8»»>î«s, kowà»«» eto. oki,« ^sâ«» vsltsiea
?IsîsLk-pgpî»ii

vodlsvkwsokvQàgtes u. Ivivktvst »ssàiìLrdarv3 X»àtriu»xs- a. StSràavUb-
mitìsl tiir Zl»xvQìr»i»ìv, 8oàF?»oà« unà Sseo»v»IvSL0Ql«i».

Xa k^dsQ w àea OeIie»tvsssQ-, DroxnvQ- ruià (Zo1oQi»1v»àrov-Sl»»ê-
Iruz^vQ, sovis in àsn ^.xotdvkvQ.

IVIan aczkìs sîsîs auk cisn I>Iamsn .^vIMQvrtsdi",

kànì-Vsnìàìions - düllöken
?M kàÎAei' à "UeKMg-iìiì (vormls 8àll s MllkààM)

in Oderdut'A ksi LurZcI.01'5 sLit. Lsinn).
(rrosss LrEuniuchöi-is.I'Drspni'niss;

Arosss Usi^drcht; Assunàs înims;
luiktchrdulativn. OozzxsItE (idttwotts-
^.uskutterun^. 38 vsrsodisàsns dium-
insrn init LIsOÌnng.ntEl oàsr Linedei-
urndililunA. — Lssts ^suAnisss von
InAsnisursn unà ?rivatsn àss In-
unà ^usls-nàôs. ^645

ZèÎF»î«tt» Zu Zeli.

— Vvàâs.AsàS's —
sígenss unà snglîZeb k^sbrikst, erêms unà weis« in grösster àsvadl lielsri
btliiZst às iîîltssux-KssobM von — Nustsr àneo —

ili â RsriWli.

Heàie Fàlis/
biàen Me Leiiert in Zerren- uuâ liusbsukleiàerll, lîsmen- unà lààâ-

elien-lioukßvtjon, sa verisuAsu Lie Aetì. äkll rsiob iilustrirtell KlltuIoA voll

'Wormaim Làe, 5t.
unà 8ie veràsll sieb iibsr^suKen, àuss rvir in äissell slrtibeln (lrossss 2U
leisten ill, Stimâs sinä. àek xil't Ibuell àer XàloK über unsere xiàsttxv»
VersNQât-LsâiNAUNASZI .ueiinueu .-Vutssbluss. îi33ô

Uêàai1l68 à'or
st Ä'ArZSQt

si âixsIosiàSK
^.ZMKtsrclarQ

àrlvsirs,
àczaàsilllo national

Sorns il 3

I-onàsL, Zàisà
Oaeao â Okoevlat

8pv?ial ^àe886u-à?6ÌKvr
iVIions-t âK0ANSA2E»tLàA0L°Z,tG I3sT. — <i)Qoc>I)S1-.

(xi'088te8 Rödvl- unä àevl'utiou^UuAuàl
/UIN I'iAölliok" nm làAôiàr^ t°°5î. <-

8s!ons, Wotin-, Zpsiss- un6 8oli!sf?îmmsi' eomplst
ulles eiAsus Arbeit mit vollster Osralltis, smpisblsll bötliobst ^751

ii. lüubüllbitl'xbi', Mbslfàiàt. .1. Nttd, ?!txik8ÌM & I)peol'A.tonlü

löetltki'-InLtiiut, ssi-suenai'beitL'
tmci llau8llaltung88vkulk °

IlÂnàns „Haltli", Nollis sSlÄruZ)
Vorstsbsrill: ?rl. LeNlinAer,

l,«linu-Uartz^ 8t. (laltvo,
Dllgsr ill IsrtiAsn Hissn-, HsssinZ- Ullä
Ltsdlvssrsn. Zsiisrvnarsn. Orössts d^us-

vsbl ill lsssàsngsn, Vorlsgêll, Holî! Ullä
i LsssllàZsn kür I.sudsâZs-àrbsitsn.

Ililliior'8 Weàlii8e!!« ài-Miiiiiin
UllerlîUllllt sis äie besten u. billigstsu.

^.llsillvsrlruuk tür àis Lodvsis:
K. lillmann, I_sngnnu (lit. Lern), s

Lôtsl Ä session R.sdsr
is I-ooâruo um bungensee (lessiu).
Lestsmxtoblsllss Raus kür Rsissllàs von
unà nuob àsm Ztiâell. Lobons DkAS am Lee.
5Virtb: Dsutsob-Lobvvsmor. LilliZskreise.

(l. VVinkIpp ^ Oie., Rubikon
kàdritl V0II kiM-k88öM M kMll-k88KM.

1I«iààb«ikj, ebkmi8«ln>

i4 «ml vrnekelsi
E. Usipsl in Zassl

krampte ^.uskübrullA äer mir in àktraA
AeAsbsllSll IMsbtsll.

Die pgi-quàis von ?fenninger
^VäSensweil

smpüsblt sieb ?,ur Lrstsllullg aller möx-
liobsn ksriznsts nlltsr ^«siobernnZ promp-
is ter unà billiger LsäisnunA.

lZoo8-àikKliei', /iikieli^«ninüi!8t«>,
2 Ilnnst- unà Ürnnonnrböit-Lednie
kruktisobe liiobierbilà»^» - ^nstuli.
iVn8oi>nn8tnit unà OvinAiättvroi

von I,ü,r!vd1s - ILieterls,
Lubllbokstrasse 1512, Lt. kiäen.

Dalläbstrisb. Lorgliobsts, aukmsrbsamsts
IZsäisllUllK. is

0Î8l;I>IinnàIiin^, AI'08 à ààil
Köbi'üllel' tsublî, ^rmsiingon, Laàmsss.

Lpsûisliiâìsn: Lsekorsllsll, Llaukslobsll,
llsobte, sov^is sämmtliobs läoäellsseklsobs

krisob unà billigst.

-, 8vkulbuvlànàng àànsn, Lorn.
tlrösste Iiedriulttsluustult der Lelivrelû.
Lobrsib- unà ^siobnungsmaterlaliell, Nul-
utöllslllell, IZursanartilcel. Latalog gratis.

4 Atelier unà tebrinsiitut wr
WV" Nàniôirsvdnvlâsrvl "NE
Lobrv. lliàsvitssb, Liirieb, Dillàôllkok 5.

KunsMrbereî unà okem. Wesobsnstslt
t?» HVvrnvr, üor«oIiÄ«I»

s Wäsobsrsi unà kärbsrsi
von llàme»- nnd Ilerrvii - (turäsrobk.

0. 8pre<;dor, SollSssIi, 8t. dnllvn
10 Liseinvssrvnliznckliiiiz rn gr«8 et on ààil
SxeLlàlltàt lu 1-s.udsû.Ae-àtlkvl.
(krsislistsll unà Kataloge ?,u Diensten.)

s Sxs2ialit,àîsri kt5i>

Volks-, lVIsssen- unà Xronken-Lrnöbrung
lu1ÌN8 NNFAÎ k Oo.

lv > iiì (Kanton Tbiriob).
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